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MIT DER FRISCHELOGISTIK
DURCH DIE LOGIMAT

Marcus Sefrin, Chefredaktion

S
o kurz vor der Logimat kann 

man die vorliegende Aus-

gabe unserer Fachzeitschri� 

Frischelogistik auch einmal 

als Messerundgang be-

trachten. Das Leib- und Ma-

genthema der internationa-

le Fachmesse für Intralogistik-Lösungen 

und Prozessmanagement ist das, was bei 

uns im He� unter Lager- und Regaltech-

nik zusammengefasst wird. Sie betre-

ten diese Frischelogistik auf Seite 6 mit 

einem Beitrag über die Palettierlösung 

von Trapo für KLT-Behälter und �nden 

sich auf dem Stuttgarter Messegelände 

gleich mittendrin in Halle 5. TGWs neuer 

smarter Pickroboter Rovoflex (S. 11) kann 

man real in Halle 1 der Logimat beob-

achten, Pick-by-Voice-Lösungen, wie sie 

LNConsult bei Rewe Dortmund und Wolf 

Butterback installiert hat (S. 12), sind in 

Stuttgart in vielen Hallen zu �nden, die 

in den konkreten Anwendungsbeispie-

len verwendeten von Honeywell zum 

Beispiel in Halle 2. Auf He�-Seite 46 le-

sen Sie über das Kommissionieren nicht 

per Sprache, sondern per Datenbrille; 

das Unternehmen Teamviewer, das hin-

ter der Lösung steht, stellt in Stuttgart in 

Halle 8 aus.

So�ware und IT-Lösungen sind ein The-

ma, das längst auch aus der Intralogis-

tik nicht mehr wegzudenken und daher 

überall auf der Logimat anzutre�en ist. 

In dieser Ausgabe der Frischelogistik 

zum Beispiel auf Seite 14, wo wir über 

die neue So�ware von Unitechnik für 

die Flugküche am Dubai International 

Airport berichten; das Wiehler Unter-

nehmen der Industrie-Automatisie-

rung und Informatik zeigt sein Portfolio 

auf der Messe in Halle 1.

Unsere He�-Rubrik Kühlhausbau und 

-betrieb deckt nicht nur die Planung 

oder die Versicherung und Finanzie-

rung von Frische- und Tie�ühllägern 

ab, sondern auch technische Teile wie 

Kühl- und Schnelllau�ore. Und auch 

die betriebssichere Ausstattung von 

Kühlhäusern ist hier ein Thema, wie in 

unserem Beitrag auf Seite 21. Auf der 

Logimat sind die Bereiche Sicherheit, 

Brandschutz, Verladetechnik und Tore 

in den Hallen 7 und 9 zu �nden.

Selbst die Frischelogistik-Rubrik »Fahr-

zeuge, Au�auten, Trailer«, deren Leit-

messe IAA Transportation erst in Aus-

gabe 5 dieses Jahres im Vordergrund 

stehen wird, kommt auch in Stuttgart 

hier und da vor. So stellt zum Beispiel 

der Zulieferer der Generatoren des 

ePower Achsmoduls von BPW Bergi-

sche Achsen in Halle 3 der Logimat aus 

und hat die Elektri�zierungslösung mit 

am Stand. ePower ist Teil des elektri-

schen Gesamtsystems der neuesten 

Kühlgerätegeneration von Thermo 

King, auf Seite 26 können Sie über den 

E-Coolpac-Batteriegeneratorsatz des 

US-amerikanischen Kältekonzerns le-

sen, der eine dieselfreie Stromquelle 

für gekühlte Schi�scontainer werden 

soll.

Die Produktwelt der Mobilcomputer 

mit Einsatz in der Logistik ist in Halle 2 

der Logimat konzentriert, in Halle 8 �n-

det sich So�ware, auch für Kommissio-

niersysteme. Auf Seite 40 dieses He�s 

können Sie mit dem neuen MC9400-

Serie von Zebra Technologies ein sol-

ches Identtechnik-Produkt kennen-

lernen, das Arbeitsabläufe e�zienter 

machen soll – auch im Kühllager.

Natürlich �nden Sie in dieser Messe-

Ausgabe der Frischelogistik auch eine 

große Logimat-Vorschau mit zahlrei-

chen Ausstellern mit Bezug zur tem-

peraturgeführten Logistik. Tauchen 

Sie noch tiefer ein in das Geschehen 

in den zehn Hallen ab Seite 28. Die 

Frischelogistik wird auf der Logimat 

übrigens ganz traditionsgemäß in Hal-

le 1 mit einem eigenen Stand vertreten 

sein. Besuchen Sie uns gerne, Sie �n-

den unser Team an Stand 1F02.

Eine spannende Lektüre und eine er-

folgreiche Messe wünscht

Verfolgen Sie frische Ideen in unserem Heft und auf der Logimat 
in Stuttgart vom 19. bis 21. März.
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Neues Gesetz zur Cybersicherheit betri� auch die Kühlkette

Online-Schulung: VDKL- und TÜV SÜD Ammoniak-Seminar am 19. März 2024

In Kürze soll die sog. NIS-2 Richtlinie 

(Richtlinie zur Netz- und Informations-

sicherheit) in nationales Recht umge-

setzt werden.

Mit der NIS-2 Richtline hat die EU zahl-

reiche Regelungen zum Schutz der 

»Netz- und Informationssicherheit« 

(NIS) für sogenannte »kritische Sekto-

ren« (KRITIS) verabschiedet.

Dabei geht der deutsche Gesetzesent-

wurf deutlich über die EU-Vorgaben hi-

naus und enthält zahlreiche Neuerun-

gen im IT- und Cybersicherheitsrecht.

Logistik, Industrie und Handel 
sind betro�en
Unter den Geltungsbereich des Ge-

setzes sollen Unternehmen fallen, 

die Geschä�saktivitäten in folgen-

den Wirtscha�ssektoren unterhal-

ten: Energie, Transport und Verkehr, 

Ernährung, Logistik, Produktion und 

verarbeitendes Gewerbe. Damit sind 

Kühlhäuser, Kühlspeditionen sowie 

Handels- und Produktionsunter-

nehmen für tiefgekühlte und frische 

Lebensmittel grundsätzlich bei Erfül-

lung weiterer Grenzwerte durch die 

neuen IT-Regelungen erfasst.

Mit der NIS-Einstufung bestehen um-

fangreiche neue Pflichten, die bei Ver-

stößen mit emp�ndlichen Sanktionen 

und Bußgeldern verfolgt werden.

Online-Seminare für VDKL-Mitglieder
Der VDKL hat daher seinen Mitgliedern 

Mitte Februar zwei unentgeltliche On-

line-Seminare angeboten, in denen 

über alle Auswirkungen des Geset-

zes ausführlich informiert wurde. Alle 

VDKL-Mitglieder haben erfahren, was 

jetzt zu tun ist.

Mit einer neuen VDKL-Ammoniak-

Schulung wird die erfolgreiche VDKL-

Seminar-Reihe mit dem TÜV SÜD am

19. März 2024
von 13.00 bis 15.00 Uhr (online)

fortgesetzt.

Für Techniker und Verantwortliche von 

Ammoniak-Kälteanlagen vermittelt die 

Online-Schulung alle aktuellen gesetz-

lichen Regelungen. Insbesondere wer-

den auch die Regelungen der neuen 

TRAS 110 für Ammoniak-Kälteanlagen 

in Kühlhäusern erläutert.

Am Ende der Veranstaltung erfolgt eine 

schri�liche Prüfung und die Ausgabe 

eines TÜV-SÜD-Prüfzerti�kates, wel-

ches als Schulungs-Nachweis gegen-

über den Behörden gilt. 

Betreiber von Ammoniak-Kälteanla-

gen sind grundsätzlich gesetzlich ver-

pflichtet, einen regelmäßigen Sach-

kundenachweis zu erbringen.

Die Teilnahmegebühr für VDKL-Mitglie-

der beträgt EUR 165,- zzgl. 19 % MwSt. 

und beinhaltet die Online-Schulung, 

Schulungsunterlagen sowie die Teil-

nahmebestätigung/TÜV SÜD-Zerti�kat.

Für Nicht-Mitglieder beträgt die Teil-

nahmegebühr EUR 225,- zzgl. 19% 

MwSt.

Seminar-Anmeldungen unter 

www.vdkl.de/veranstaltungen Ammoniak-Kälteanlage in einem Kühlhaus
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Technische Kommission des VDKL am 25. April 2024 bei Carrier in Mainz

VDKL-Jahrestagung am 13. Juni 2024 in Bremen

Wir informieren Sie gerne

Der Verband Deutscher Kühlhäuser 

und Kühllogistikunternehmen e. V. 

(VDKL) ist ein Zusammenschluss 

von Unternehmen, die im Bereich 

temperaturgeführter Lagerung, 

Distribution und Logistik tätig sind 

(Logistikdienstleister, Industrie, 

Handel, Zulieferer).

Der VDKL vertritt ca. 85 % aller gewerb-

lichen Kühlhäuser in Deutschland.

Fränkische Straße 1
53229 Bonn
Tel. (02 28) 2 01 66-0
Fax (02 28) 2 01 66-11
info@vdkl.de
www.vdkl.de

Die VDKL-Jahrestagung ist einer der 

Höhepunkte des Verbandsjahres. Die 

Mitgliederversammlung am 13. Juni 

2024 informiert die Teilnehmer über 

aktuelle Entwicklungen in der tempe-

raturgeführten Logistik und �ndet in 

Bremen statt.

Einer der Themenschwerpunkte ist der 

Einsatz von künstlicher Intelligenz in 

der temperaturgeführten Logistik.

VDKL-Gastvortrag
Künstliche Intelligenz in der tempera-
turgeführten Logistik
•  Gehirn vs. Künstliche Intelligenz:

 Kann KI den Logistiker ersetzen?

Techniker und Logistik-Experten des VDKL 

tre�en sich am 25. April 

2024 bei Carrier-Kälte-

technik in Mainz. 

Diskutiert werden u.a. Themen zum Ener-

giemanagement für Kühlhäuser, Energie-

einkauf, Hygienemanagement sowie aktu-

elle Entwicklungen in der Kältetechnik.

Carrier betreibt in Mainz ein großes Entwi-

cklungs- und Schulungszentrum insbeson-

dere für Kälteanlagen und Kühlmöbel. Die 

Räumlichkeiten umfassen mehrere Test-

stationen, Labore, einen Schulungssuper-

markt und einen Showroom. Teilnehmer der Technischen Kommission des VDKL im Tiefkühllogistik- 
Zentrum der NORDFROST in Mücke

•  Welche Prozesse KI zukün�ig über-

nehmen wird!

• Wie die Logistik mit KI besser wird

Der Gastredner der Jahrestagung, Dr. 

Henning Beck, ist promovierter Neu-

rowissenscha�ler, Hirnforscher und 

Unternehmensberater. Er arbeitete an 

der University of California in Berkeley 

und publiziert regelmäßig in der Wirt-

scha�sWoche. 

Über das genaue Programm und die 

Anmeldung informierte der VDKL seine 

Mitglieder per Rundschreiben.



6

Lager- und Regaltechnik

Frischelogistik | 2-2024

K
leinladungsträger (KLT) sind 

in der Lebensmittelindus-

trie unverzichtbar. KLT-Bo-

xen überzeugen bei den 

Anforderungen an Hygiene, 

moderne Lagerhaltung von 

Lebensmitteln und e�zi-

entem Warentransport. Das Unter-

nehmen Trapo aus dem westfälischen 

Gescher-Hochmoor zeigt sich auf der 

Logimat als Experte für das KLT-Hand-

ling. Die Intralogistik-Ideenschmiede 

aus dem Münsterland zeigt an ihrem 

Messestand live einen Kreislauf zum 

Palettieren und Depalettieren von KLT-

Behältern mit Hochleistungsportal.

Mehr als 1000 Boxen pro Stunde
Um die KLT-Behälter optimal aufzuneh-

men und umzusetzen, nutzt Trapo ein 

Portal aus der HPS-Serie (High-Speed 

Portal System). Zur Stuttgarter Messe 

agiert es mit hoche�zienter Leistung 

auf begrenzter Fläche. Bestückt ist das 

Portal mit einem wartungsfreundlichen 

Produktlagengreifer. Die Aufgabe: je 

vier KLT-Boxen aufzunehmen und auf 

Fördertechnik umzusetzen – zwei di-

rekt auf die Rollenbahn, zwei werden 

parallel gepu�ert und nachfolgend ab-

geschoben. So entsteht eine kontinu-

ierliche Abfolge zum Endstapeln und 

Palettieren. In der Praxis können meh-

rere Produktionsmaschinen angebun-

den werden. Der Portalpalettierer (de-)

palettiert Boxen mit der beachtlichen 

Leistung von mehr als 1000 Boxen pro 

Stunde.

KREISLAUF 
MIT HOCHLEISTUNG

Das raumsparende (De-)Palettieren von KLT-Behältern mit Portal zeigt der Systemlösungsexperte 

Trapo live auf der Logimat. Das im Vorjahr als »Bestes Produkt« auf der Logimat ausgezeichnete 

TLS 3600 präsentieren die Münsterländer jetzt mit noch mehr Features: Wahlweise können drei 

Europaletten längs oder zwei Europaletten quer in einem Zug verladen werden.

2023 »Bestes Produkt« für 
autonomes Verladen
Eingebunden in die Lagerlogistik agiert 

das Trapo Ladungs System TLS 3600 

(TLS Serie) autonom: Darin sieht der 

Anbieter einen entscheidenden Wett-

bewerbsvorteil, denn es sei zwischen 

Ladeluken verfahrbar und korrigiere 

bei Einfahrt in den LKW seine Position 

an der Rampe selbsttätig. 2023 als 

»Bestes Produkt« ausgezeichnet, sind 

in die jüngste Generation des auto-

nomen Be- und Entladens zahlreiche 

Kundenanforderungen und Erkennt-

nisse aus der Praxis eingeflossen. Als 

Vorteile nennt Trapo:

· Flüsterleise in drei Schritten Be- und 

Entladen: Platzieren und Ausrichten 

(Schritt 1) – Aufnehmen (Schritt 2) – 

Verladen der Reihe aus je drei Palet-

ten (Schritt 3).

· Das TLS 3600 agiert fest installiert 

oder auf Rollen verfahrbar.

· Ein TLS 3600 ersetzt mehrere Gabel-

stapler und sorgt für Sicherheit in 

der Ladezone.

· Be- & Entladen von Ko�er-LKW und 

Fahrzeugen mit Plane.

· Der verkürzte Schaltschrank be�ndet 

sich vor dem Gegengewicht,– inklusi-

ve ausfahrbarer Montageplattform zur 

Vereinfachung von Servicearbeiten.

· Das autonome Be- und Entladesys-

tem ist für den mehrschichtigen Be-

trieb ausgelegt.

So einzigartig wie die Produkte der 

Lebensmittelindustrie sind die An-

forderungen an das automatisierte 

Handling – ab Produktion bis zur Lade-

rampe. Trapo verweist darauf, dass bei 

dem Hersteller Hard- und So�ware aus 

einer Hand stammen. Gefertigt würden 

alle Komponenten der Lösungen am 

Standort in Gescher-Hochmoor. Seit 

über 50 Jahren werden in der eigenen 

Edelstahlfertigung Komponenten für 

Anwendungen in Care-Bereichen um-

gesetzt – auch das TLS 3600 ist als 

Edelstahlvariante in der Lebensmittel-

industrie im Einsatz. ◂

Trapo ist auf der Logimat in Halle 5, 
Stand D53.

Trapo serviert seine Live-Performance gerne 
mit einem Augenzwinkern. In diesem Jahr 
lässt sich ein Paar Businesssocken aus gut 
sortierten KLT-Behältern greifen, wenn die(De-)
Palettier-Anlage per Buzzer gestoppt wird.
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15 - 16 Mai 2024
Messe Dortmund

O
b in Dortmund, Möck-

mühl, Geisenfeld, Lüb-

benau oder Osterfeld 

– Kaufland betont, an 

seinen Verteilzentren 

auf innovative und 

nachhaltige Logistik zu 

setzen. Das sieht auch die Branche so 

und hat das Unternehmen bei der 17. 

Reta-Verleihung in Düsseldorf für die 

erfolgreich Einführung einer automati-

schen Kommissionier-Anlage (AKA) an 

seinen Verteilzentren ausgezeichnet. 

Eine Jury des EHI Retail Institutes aus 

Vertretern der Industrie, Universitäten 

und Forschungseinrichtungen bestimm-

te aus den zahlreichen Einsendungen 

in fünf Kategorien die Sieger. Kaufland 

setzte sich bei »Best AI and Robotics 

Application« durch. Die BSS Bohnen-

berg GmbH wurde in diesem Rahmen als 

zuständiger Technologie-Dienstleister 

AUSGEZEICHNETE 
KOMMISSIONIERUNG
Kaufland ist für seine Arbeit in der automatischen Kommissionierung mit dem Reta-Award für 
Innovation und Nachhaltigkeit in der Logistik des EHI Retail Institute gewürdigt worden.

zudem als Top Supplier Retail, der das 

Konzept entwickelt und das Unterneh-

men beim Einsatz und der Umsetzung 

unterstützt hat, gewürdigt. Bei der Be-

wertung der Lösungen achtet die Jury 

insbesondere auf den Innovationsgrad 

und den strategischen beziehungsweise 

�nanziellen Nutzen der Projekte.

»Die Auszeichnung ist für uns natür-

lich eine ganz besondere Ehre und 

bestätigt uns in dem Anspruch, unse-

ren erfolgreichen Weg in der Logistik 

mit den Leitplanken Innovation und 

Nachhaltigkeit stetig fortzuführen. 

Mit unseren AKA treten wir den He-

rausforderungen bei der manuellen 

Kommissionierung, insbesondere in 

der Obst- und Gemüseabteilung, mit 

modernen, technischen Lösungen ent-

gegen«, kommentierte Ricco Cerniglia, 

Bereichsvorstand Supply Chain Ma-

nagement bei Kaufland.

Kartonagen werden durch die AKA nach 

dem Wareneingang semiautomatisch, 

Mehrweg-Kisten vollautomatisch de-

palettiert und artikelrein weitertrans-

portiert. Nach dem Eingang der Filial-

bestellung werden zudem punktgenaue 

Mischpaletten berechnet und für die 

Kommissionierung freigegeben. Für die 

Kartonkommissionierung arbeitet das 

System nach dem Prinzip ‚Ware zu Per-

son‘ und nutzt Ziehen und Schieben statt 

Heben, um die Kisten zu bewegen. Dabei 

stehen die Entlastung der Mitarbeiter, 

die schnelle Verfügbarkeit für die Kunden 

sowie die Zuverlässigkeit und Skalierbar-

keit im Vordergrund. Das System ist laut 

Kaufland flexibel bei der Verarbeitung 

von wiederverwendbaren Mehrwegla-

dungsträgern, die bevorzugt verwendet 

werden und deren Quote stetig steige, 

sowie Einwegkartons. Das trage zur E�-

zienz und Praktikabilität bei. ◂
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D
er Logistikanbieter 

Transco mit operativem 

Hauptsitz in Singen kehrt 

mit großen Ambitionen 

zurück in das Geschä�s-

feld Pharmatransporte. 

Das Dienstleistungs-

angebot umfasst GDP-konforme Kühl-

LKW-Transporte aller Kühlstufen von 

einer Palette bis zur Komplettladung. 

Mit Wirksto�-Transporten, Transpor-

ten zu und von Lohnherstellern und 

Verpackern, zum Pharma-Großhandel 

und zu Importeuren und Exporteuren 

deckt Transco große Teile der pharma-

zeutischen Lieferkette ab. Der Aktions-

raum umfasst ganz Eurasien sowie den 

nordafrikanischen Mittelmeerraum. 

Angesiedelt ist das Geschä�sfeld bei 

der Tochtergesellscha� Transco East in 

Lübeck, die ursprünglich mit dem Ziel 

gegründet wurde, Transporte hochwer-

tiger Güter nach Russland und in die 

GUS zu organisieren. Mittlerweile or-

ganisiert die Transco East GmbH quali-

tativ hochwertige, fernüberwachte und 

teilweise temperaturgeführte Straßen-

transporte im gesamten eurasischen 

Raum.

Rückzug vom Rückzug
Das Geschä�sfeld der Pharmatrans-

porte hatte Transco erst im Jahr 2021 

mit dem Verkauf der damaligen Tran-

sco Berlin Brandenburg GmbH auf-

gegeben. Damals hatte sich Tho-

mas Schleife, zusammen mit dem 

geschä�sführender Gesellscha�er der 

Transco-Gruppe Christian Bücheler 

Gründer und Geschä�sführer von Tran-

sco Berlin Brandenburg, aus gesund-

heitlichen Gründen zurückgezogen. 

Die Firmenanteile verkau�en Bücheler 

und Schleife seinerzeit an die Ontime 

Courier GmbH verkau�, ein Tochter-

unternehmen der auf Health-Care-Lo-

gistikdienstleistungen spezialisierten 

SLS Group aus Kelsterbach bei Frank-

furt/Main.

Für den Wiedereinstieg benennt Bü-

cheler zwei Gründe: »Zum einen haben 

Pharmaunternehmen nach unserem 

Rückzug aus dem Geschä� mit Phar-

matransporten diese Dienstleistung 

weiterhin bei uns angefragt. Zum an-

deren ist die Transco East GmbH auch 

im Transport von Chemieprodukten ak-

tiv. Die Kunden wollen Lösungen aus 

einer Hand und haben sich zu Recht 

gefragt, warum wir beispielsweise ihre 

Düngemittel distribuieren, ihre phar-

mazeutischen Produkte aber nicht.«

Große Investitionen und 
ambitionierte Ziele
Die Zerti�zierung nach GDP Pharma 

(Good Distribution Practice, Leitlinien 

für die gute Vertriebspraxis von Hu-

manarzneimitteln der Europäischen 

Union) als Voraussetzung für die Teil-

nahme am Markt für Pharmatranspor-

te hat die Transco East GmbH bereits 

2023 absolviert. Überdies ist das 

Unternehmen nach ISO 9001 (Quali-

tätsmanagement), ISO 14001 (Umwelt-

management), SQAS (Chemie) und IFS 

(Lebensmittel) zerti�ziert.

Mit der Rückkehr in das Geschä�s-

feld der Pharmatransporte sind nach 

Angaben des Unternehmens umfas-

sende Investitionen verbunden. »Wir 

investieren in den Netzwerkau�au, 

in den Fuhrpark, in Audits und in den 

Vertrieb«, erklärt Michael Staack, Ge-

schä�sführer der Transco East GmbH. 

Beim Au�au von Servicestationen 

pro�tiert das Unternehmen von den 

umfassenden Erfahrungen aus tempe-

raturgeführten Transporten im Lebens-

mittelbereich. »Wenn das Kühlaggre-

gat bei einem LKW unterwegs versagt, 

muss für die Fracht schnellstens eine 

qualitätskonforme Lösung gefunden 

werden, anderenfalls ist der Großscha-

den da«, betont Michael Staack. »Das 

gilt für einen Transport von Marken-

schokolade ebenso wie für den Trans-

port von Pharmazeutika.«

Die Ziele sind durchaus ambitioniert: 

Den zukün�igen Pharma-Kunden will 

Transco möglichst viele Leistungen 

aus einer Hand anbieten. Alle Tempe-

raturstufen, bei Bedarf außerhalb der 

üblichen Temperaturkorridore bis hin 

zu Tie�ühl, nennt das Unternehmen. 

Im Angebot sein sollen alle Destinatio-

nen, die im Straßentransport erreich-

bar sind, also auch Nordafrika, der 

Nahe Osten oder Zentralasien, aber 

eben auch Westeuropa und innerhalb 

Deutschlands. Und auch alle Sen-

dungsgrößen, von einer Palette bis zur 

Komplettladung sowie alle Formen des 

Straßengütertransports, vom regelmä-

ßigen Shuttle-Verkehr zwischen zwei 

Werken oder Linien zwischen Werk 

und Lohnverpacker bis zum eiligen Ex-

pressversand oder zur Komplettladung 

bis ans andere Ende der Welt.

Rentable Zone in zwei Jahren 
angepeilt
Nächstes Vertriebsziel der Transco East 

GmbH ist es, sich bei namha�en Phar-

maherstellern zu quali�zieren und im 

Zuge von Second-Source-Strategien in 

DER PHARMAMARKT RUFT

Transco kehrt mit großen Ambitionen zurück ins Pharmalogistikgeschäft. Das Geschäftsfeld ist 

jetzt angesiedelt bei der Tochtergesellschaft in Lübeck und will landverkehrsgestützte Phar-

matransporte in allen Kühlstufen und »überallhin, wo es Straßen gibt« anbieten.
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den Pool der Logistikdienstleister auf-

genommen zu werden. »Diesen hohen 

Anlau�osten müssen nach Abschluss 

der Anlaufphase natürlich auch die 

entsprechenden Umsätze gegenüber-

stehen«, betont Staack. »Pharmalo-

gistik, wie wir sie betreiben, wird erst 

Michael Staack (links) und Christian Bücheler

bei einem Umsatzvolumen von rund 

fünf Millionen Euro im Jahr rentabel. 

Wir kommen von Null und möchten die 

rentable Zone schnellstmöglich errei-

chen, idealerweise innerhalb von zwei 

Jahren.« Dank der Ausrichtung des 

Unternehmens zeigt sich Staack zuver-

sichtlich, dieses Ziel zu erreichen: »Wir 

bieten unseren Kunden alles aus einer 

Hand, den Versand innerhalb Europas 

ebenso wie den Export in Regionen mit 

weniger gut ausgebauter Infrastruktur. 

Wir fahren sicher überall hin, wo es 

Straßen gibt.« ◂

Anzeige

YOUR EXPERTS  

FOR CRATE HANDLING 
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A
m Standort Bremerhaven betreibt die Ecocool 

GmbH ein neu errichtetes Tie�ühllager für das 

Frieren und Lagern von Kühlakkus aus eige-

ner Produktion. Der Hersteller von Transport-

Kühlverpackungen bietet seine Akkupacks 

in Kombination mit seinen isolierten Boxen 

an. »Das Vorhalten unserer Kühlelemente bei 

circa -20 °C und die Lieferung in gefrostetem Zustand ist ein 

attraktiver Service für unsere Kunden«, erklärt Ecocool-Ge-

schä�sführer Dr. Florian Siedenburg. »Dies erfordert jedoch 

einen hohen Energieeinsatz am Lagerstandort.« Um Strom-

kosten und den CO2-Fußabdruck zu reduzieren, nutzt Ecocool 

deshalb seit Kurzem die intelligente Energiemanagement-

So�ware von Flexality. Mit Hilfe von Künstlicher Intelligenz 

(KI) optimiert das IT-System der Bremer Ingenieure die Steue-

rung der Kälteanlage. Der Algorithmus sorgt gleichzeitig für 

den kostenoptimierten Bezug der benötigten Strommengen 

zur Kälteerzeugung auf Basis eines Day-Ahead Stromvertra-

ges. Im Ergebnis spart dieser flexibilisierte Energieverbrauch 

bereits in der ersten Phase im Durchschnitt 14,7 Prozent der 

Stromkosten für den Betrieb des Tie�ühllagers, berichtet 

Ecocool. Durch weitere Optimierung sollen die Einsparungen 

kontinuierlich erhöht werden.

»Mit Hilfe der So�ware Flexcool verwandeln wir unser Kühl-

lager in ein modernes und nachhaltiges Speichermedium 

für Energie – vergleichbar mit einem großen Batteriespei-

cher«, veranschaulicht Siedenburg. »Dieses Speicher-

prinzip ermöglicht es uns, Tageszeiten mit sehr günstigen 

Stromkosten gezielt für das Einfrieren der Kühlakkus zu nut-

zen. In Zeiten mit teurem Strombezug lassen wir dafür die 

Temperatur im Lager leicht ansteigen«.

Der Vorteil beim Ecocool-Projekt: »Bedingt durch die spezi�-

sche Bescha�enheit der Kühlware können wir bei der Steue-

rung der Kälteanlage eine vergleichsweise große Tempera-

tur-Bandbreite von maximal 15 Kelvin ausnutzen«, erläutert 

Flexality-Geschä�sführer Sören Eilenberger. »Dadurch kön-

nen wir für den Kunden trotz der relativ kleinen Lagerfläche 

längerfristig spürbare Einsparungen erzielen«.

Eigene Photovoltaik-Anlage reicht allein nicht aus
Zwar produziert Ecocool grünen Strom über eine eigene 

Photovoltaik-Anlage, allerdings muss ein gewisser Strom-

anteil weiterhin extern eingekau� werden. »Durch den ho-

MIT KI SCHLAUER KÜHLEN

Ecocool nutzt ein KI-gestütztes Energiemanagement von Flexality in seinem Tiefkühllager zur 

Reduktion von Stromverbrauch, -kosten und CO2-Emissionen. Der Hersteller von Transport-Kühl-

verpackungen bietet vorgekühlte Akkupacks in Kombination mit seinen isolierten Boxen an.

hen Anteil von selbstproduziertem, grünen Strom haben wir 

zwar einen reduzierten CO2-Fußabdruck, doch sind wir vor 

massiven Preissteigerungen am Spotmarkt nicht gänzlich 

gefeit«, so Siedenburg. In Zeiten der Energiekrise – speziell 

mit Beginn des Ukraine-Krieges – hatte sich der Strombezug 

für europäische Unternehmen erheblich verteuert. Insbe-

sondere energieintensive Betriebe stehen nun vor der He-

rausforderung, ihr Energiemanagement zu optimieren. »Die 

Flexibilisierung der Energieverbräuche, wie wir es bei Eco-

cool umsetzen, ist ein zentraler Schlüssel der Energiewen-

de«, davon ist Eilenberger überzeugt. »Durch das Prinzip 

der KI-basierten Energie-Flexibilisierung werden Energiever-

bräuche in Zeiträume verschoben, in denen Energie günstig 

produziert wird – zum Beispiel von Wind- und Solaranlagen 

– und auch günstig eingekau� werden kann. Dies ist ein 

Gewinn für energieintensive Betriebe, die nicht ihren kom-

pletten Bedarf selbst decken können. Besonders für große 

TK-Lager bietet sich der Einsatz von Flexcool an.«

Ecocool und Flexality haben ihre Zusammenarbeit im Som-

mer 2023 gestartet und blicken bereits auf mehrere Monate 

im Live-Betrieb zurück – mit einer guten Zwischenbilanz. 

»Wir haben bereits einige Betriebstage gehabt, an denen 

Einsparungen von bis zu 69,8 Prozent realisiert werden 

konnten«, so Eilenberger. »Im Schnitt liegen wir derzeit 

noch bei 14,7 Prozent Einsparung pro Tag – Tendenz stei-

gend, denn wir wollen das System weiter optimieren und 

die Nutzung des eigenerzeugten PV-Stroms durch die Ein-

bindung in die Steuerungsgrößen erhöhen.« ◂

Flexality-Geschäftsführer Sören Eilenberger (links) erläutert die Einspar-
potenziale der Kühlanlage direkt vor Ort im Ecocool-Tiefkühllager.
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T
GW Logistics hat mehr 

als 50 Jahre Erfahrung 

in der Entwicklung von 

Systemen und Lösungen. 

Dieses Wissen hat das 

Technologieunternehmen 

in einen Pickroboter ein-

fließen lassen, der die Kommissionier-

e�zienz auf ein neues Level heben 

soll. Rovoflex überzeuge mit hoher 

Produktivität, einfacher Handhabung 

und maximaler Zuverlässigkeit, so das 

Österreicher Unternehmen. Der All-

rounder ist damit TGWs Antwort auf He-

rausforderungen wie den zunehmen-

den Arbeitskrä�emangel oder immer 

schnellere Sortimentswechsel.

Bei Rovoflex handelt es sich um einen 

hochautomatisierten Roboter samt in-

telligentem Kamerasystem. Er kommt 

in einem ersten Schritt in Kombination 

mit dem Pickcenter zum Einsatz und 

bildet als Pickcenter Rovoflex eine hy-

bride Kommissionierstation. Mit die-

sem Setup können Kunden laut TGW 

fließend zwischen manuellem und 

automatischem Modus wechseln und 

so Au�ragsspitzen abdecken.

Über 1000 Picks per Stunde
Auch anspruchsvolle Ware wie Tief-

kühlprodukte oder spitze Gegenstän-

de stellen nach Angaben des Unter-

nehmens für die Neuheit im Handling 

kein Problem dar. Rovoflex scha�e mit 

gleichbleibender Performance und 

Präzision einen Durchsatz von über 

1000 Artikeln pro Stunde: Egal, ob 

Lebensmittel, Fashion-Artikel oder In-

dustrie- beziehungsweise Konsumgü-

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ 
ALS SCHLÜSSEL

Dank Künstlicher Intelligenz und kognitiver Robotik arbeitet TGWs neuer smarter Pickroboter Rovoflex 
– autonom und ohne menschlichen Eingriff. Im Pickcenter Rovoflex soll so hybrides Kommissionie-

ren möglich werden: Nutzer können flexibel zwischen manuellem und automatischem Modus wech-

seln. Die Neuheit lasse sich zudem mit minimalem Aufwand in Bestandsanlagen integrieren.

ter. Bei einem Zwei-Schicht-Betrieb sei 

der Return on Investment bereits nach 

rund zweieinhalb Jahren erreicht.

RovoFlex lässt sich jedoch nicht nur in 

Kombination mit dem Pickcenter ein-

setzen, sondern auch mit anderen Ar-

beitsplätzen (1:4, 2:6, …). Prozesse wie 

Sortieren, Konsolidierung oder Verein-

zelung sollen damit e�zient automa-

tisiert werden können, erklärt TGW. 

Als weiteren Vorteil nennt der Intralo-

gistik-Anbieter, dass Nutzer den Pick-

roboter innerhalb weniger Tage in ihre 

Bestandsanlage integrieren können.

»Mit dem Pickcenter Rovoflex hat TGW 

Logistics eine Innovation entwickelt, 

die dank Künstlicher Intelligenz mit 

jedem Greifvorgang dazulernt und sich 

permanent selbst optimiert«, betont 

Christoph Wolkerstorfer, Chief Tech-

nology O�cer von TGW Logistics. »Die 

hohe Produktivität, die vielfältigen 

Einsatzmöglichkeiten und der geringe 

Platzbedarf machen Rovoflex zu einem 

Gamechanger, mit dessen Hilfe Intra-

logistik-Prozesse neu gedacht werden 

können«, zeigt er sich überzeugt. ◂

TGW ist auf der Logimat in Halle 5, 
Stand C21.

Das Pickcenter Rovoflex kann auch Tiefkühlprodukte 
handhaben.

Sta�elübergabe bei TGW Logistics:
Am 1. Februar emp�ng Harald Schröpf seinen Nachfolger als 
CEO, Henry Puhl, im TGW-Headquarter in Marchtrenk. Nach 
mehr als 14 Jahren im Unternehmen wechselt Schröpf auf 
eigenen Wunsch in den Ruhestand. Puhl bringt für die Funk-
tion als Chief Executive O�cer umfangreiche Branchen- und 
Führungserfahrung mit: Vor seinem Einstieg bei TGW Logis-
tics fungierte der 53-jährige Manager als Chief Technology 
O�cer der Kion Group und war zuvor für namha�e globale 
Unternehmen wie die Claas Gruppe sowie John Deere tätig. 
»Als Sti�ungsunternehmen bringt TGW Logistics ein einzig-
artiges Setup mit, in dem Leistung eine zentrale Rolle spielt, 
aber auch der Mensch in seiner Individualität viel Raum er-
hält. Das deckt sich mit meinem Führungsverständnis, in 
dem Ergebnisorientierung, Vertrauen und Empowerment 
gleichermaßen wichtig sind«, erklärte Puhl.

Der neue und der alte 
TGW von CEO: Henry 
Puhl (rechts) und Harald 
Schröpf.
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D
ie Logistikbranche steht ständig vor neuen He-

rausforderungen, insbesondere im Tie�ühl-

bereich, wo extreme Temperaturbedingungen 

und E�zienzanforderungen herrschen. Eine 

Schlüsseltechnologie, die sich in diesem Sek-

tor durchgesetzt hat, ist »Pick-by-Voice«. Die-

se Methode nutzt sprachgesteuerte Systeme 

zur Optimierung der Lagerprozesse und hat sich als fester 

Bestandteil in der Branche etabliert. Die Technologie bie-

tet, präzise auf die speziellen Anforderungen der modernen 

Lagerverwaltung abgestimmt, eine e�ziente, genaue und 

ergonomische Lösung für die Herausforderungen in diesem 

Bereich.

LNConsult ist Honeywell Preferred Partner im D-A-CH-Raum, 

das österreichische Unternehmen hat über 20 Jahre Erfah-

rung im Logistik- und Digitalisierungssektor. Tausende Kom-

missionierer verlassen sich jeden Morgen auf die Expertise 

des Unternehmens mit Sitz in Fernitz bei Graz, wenn sie mit 

ihren Headsets erfolgreich kommissionieren. Unter ande-

rem hat LNConsult bei Wolf Butterback und Rewe Dortmund 

Pick-by-Voice erfolgreich implementiert.

Technologische Innovationen und ihre Vorteile
Bei einem Pick-by-Voice-System können eine Reihe ständig 

weiterentwickelter Geräte zum Einsatz kommen. Dazu gehö-

ren Honeywells Talkman-Endgeräte mit verlängerter Akku-

laufzeit von bis zu 24 Stunden, was für den langen Einsatz 

in Tie�ühllagern unerlässlich ist. Die neuen SRX3-Headsets 

des selben Herstellers sind speziell für laute Umgebungen 

und die extremen Temperaturbedingungen entwickelt und 

zerti�ziert, was ihre Eignung für den Einsatz in unterschied-

lichsten Lagerumgebungen unterstreicht.

Ein weiterer entscheidender Faktor ist in der Erfahrung von 

LNConsult die Nutzung von Schutzhüllen, die in einer Tief-

kühlumgebung die Batterielebensdauer verlängern und die 

Geräte vor extremen Bedingungen schützen. Diese Tech-

nologien ermöglichen es den Mitarbeitern, freihändig und 

ohne visuelle Ablenkung zu arbeiten, was die E�zienz und 

Genauigkeit im Lager wesentlich verbessert.

AUF DIE INNERE 
STIMME HÖREN
Bei verschiedenen Projekten hat sich Pick-by-Voice im Tiefkühlbereich als die Lösung für 

extreme Bedingungen erwiesen. Anwendungen bei Wolf Butterback oder Rewe Dortmund 

untermauern, dass sich die Technologie als unverzichtbares Element für effiziente und sichere 
Kommissionierungsprozesse im Tiefkühlbereich etabliert hat.

Einsatz und Nutzen in der Praxis
Das Pick-by-Voice-System �ndet Anwendung in verschiede-

nen Bereichen der Tie�ühllogistik. Bei den Unternehmen 

Wolf Butterback und Rewe Dortmund hat sich die Techno-

logie bereits seit etlichen Jahren bewährt. Mitarbeiter der 

Wolf Butterback KG, die unter anderem vom Paderborner 

IT-Unternehmen Team GmbH betreut werden, erhalten ihre 

Pickau�räge seit Jahren über ein Headset. Kombiniert mit 

deren Warehouse Management System Prostore führt dies 

zu einer beeindruckenden Pickgenauigkeit von 99,9 Pro-

zent, was nicht nur die E�zienz steigert, sondern auch eine 

kontinuierliche Bestandsüberwachung ermöglicht.

Auch der deutsche LEH-Riese Rewe Dortmund nutzt die Ver-

lässlichkeit und E�zienz des Honeywell Pick-by-Voice-Sys-

tems, um die hohen Anforderungen in ihrem Tie�ühllager 

zu erfüllen. »Die Sprachsteuerung ermöglicht eine schnelle 

und weitgehend fehlerfreie Kommissionierung, was ganz 

entscheidend zur Aufrechterhaltung des hohen Leistungs-

niveaus in der Tie�ühllogistik beiträgt«, so das Feedback 

von Rewe Dortmund.

Pick-by-Voice kann zusammenfassend heute als etabliertes 

Element für e�ziente und sichere Kommissionierungspro-

zesse im Tie�ühlbereich angesehen werden. Die Techno-

logie gilt als wesentliche Weiterentwicklung in der Lager-

logistik und kann den hohen Anforderungen des modernen 

Tie�ühlbereichs mehr als gerecht werden. ◂

Voice-Kommissionierung bei Wolf Butterback.



13

Qualität und Hygiene

B
eim Transport von sen-

siblen Gütern kommt der 

Überwachung des Türsta-

tus eine wichtige Rolle zu. 

So lässt sich damit nicht 

nur der Diebstahlschutz, 

sondern auch die Sicher-

heit von Kühl- oder Tie�ühlwaren und 

anderen emp�ndlichen Produkten wie 

Medikamenten oder Pharmazeutika 

verbessern. Der Spezialist für die Di-

gitalisierung von Temperaturdaten T 

Comm Telematics Group hat jetzt die 

SBS-Schlösser Hornet und Inlock der 

Imbema Transport & Logistics Group 

in seine Telematiklösung integriert. 

Auf diese Weise kann die Disposition 

einfach und in einem System aus der 

Ferne Schlosspositionen und Türbe-

wegungen verfolgen und Einstellun-

gen wie Geofencing vornehmen. »Das 

SBS-Schließsystem passt perfekt in 

die Produktpalette von T Comm Tele-

matics. Es ist ein weiterer, wichtiger 

Schritt hin zu unserer Vision vom ‚In-

ternet der Trailer‘», sagt Bert Hendriks, 

CEO der T Comm Telematics Group. Das 

Unternehmen mit Stammsitz in den 

Niederlanden und Deutschlandvertre-

tung im westfälischen Münster ist auf 

die Trailer Telematik spezialisiert und 

bietet Komplettlösungen zur Überwa-

chung von temperaturgeführten Trans-

porten an. Diese beinhalten drahtlose 

Sensoren, Basiseinheiten sowie ein 

benutzerfreundliches Webportal zur 

Überwachung. Erfasst werden können 

Temperaturen, der Türstatus, die LKW-

Kopplung, der Füllstand und Trailer 

COOL 
HINTER SCHLOSS UND RIEGEL

Der Anbieter von Temperaturmanagement-Lösungen für Trailer und Kühllager T Comm 

integriert SBS-Schlösser in seine Telematiklösung und bietet dabei Überwachung und 

Steuerung in einem System. Dafür ist T Comm eine offizielle Partnerschaft mit dem 
Schlossanbieter Imbema eingegangen.

Management Daten (EBS). Zu zahlrei-

chen Telematikanwendungen, ERP/

TMS- und Tourenplanungssystemen 

bestehen Schnittstellen, die ein rei-

bungsloses Zusammenspiel der ver-

schiedenen Lösungen ermöglichen 

sollen.

Verwendung für Tapa-
Zerti�zierung
Für die Integration der SBS-Schlösser 

ist T Comm ab jetzt Partner der Imbe-

ma Group. Als o�zieller Ausrüster er-

halten Anwender von SBS Schlössern 

damit eine Telematiklösung, die Auf-

schluss gibt über die aktuelle Position 

der Anhänger, der Türen, der Verriege-

lungssituation, Einbrüche sowie die 

Temperaturen im Laderaum. Letzteres 

ist zum Beispiel für Unternehmen sinn-

voll, die pharmazeutische Produkte 

transportieren und die Temperaturen 

protokollieren möchten. Darüber hin-

aus ist eine Wartungsfunktion integ-

riert, die für jeden Anhänger anzeigt, 

wann die SBS-Schlösser gewartet wer-

den müssen. Dies ist für Spediteure 

vorgeschrieben, die nach den Sicher-

heitsstandards der Transported Asset 

Protection Association (Tapa) arbeiten, 

was aber in der Vergangenheit schwie-

rig zu überwachen war.

Alle relevanten Informationen ste-

hen dem Disponenten übersichtlich 

auf einer individuell kon�gurierbaren 

Oberfläche zur Verfügung. Werden De-

tailangaben benötigt, kann weiter in 

die Tiefe gegangen werden. Bei Abwei-

chungen erscheinen Farbwarnungen, 

die nach Priorität der Meldung in grün, 

gelb oder rot abgestu� sind. Zudem 

können Alarmmeldungen per E-Mail 

oder SMS empfangen werden. Dienst-

leister haben darüber hinaus die Mög-

lichkeit, Daten an Au�raggeber oder 

Partner zur Sichtbarmachung von Lie-

ferketten weiterzugeben. Für Hendriks 

entsteht durch die Partnerscha� mit 

Imbema ein einzigartiges Angebot für 

Transport- und Logistikunternehmen: 

»Bestehende Datenströme werden ge-

stra� und die SBS-Sicherungssysteme 

integriert, was zu niedrigen Betriebs-

kosten und mehr Benutzerfreundlich-

keit führt. Ein zusätzlicher Vorteil ist, 

dass das neue Telematik-System auch 

für eine Zerti�zierung nach dem Si-

cherheitsstandard Tapa TSR 1 benutzt 

werden kann«, erklärt er. ◂

Das SBS-Schloss Hornet und das T Comm Portal. 
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Software

A
m Dubai International Airport ist bereits seit 

16 Jahren das Lagerverwaltungssystem Uni-

ware im Einsatz. Die So�ware der Firma Uni-

technik Systems GmbH aus Wiehl koordiniert 

den Materialfluss innerhalb der Flugküche 

– von den rückgeführten Rollcontainern der 

gelandeten Maschinen bis zur Just-in-time-

Bereitstellung für alle abgehenden Flüge. Das So�wareup-

date auf die neueste Version von Uniware bedeutet für den 

älteren Anlagenteil eine komplette Neuprogrammierung. 

Diese Operation am o�enen Herzen erfolgt dank digitalem 

Zwilling ohne Ausfallzeiten, berichtet Unitechnik.

Unverzichtbarer Bestandteil der Flugreise
Mit mehr als 66 Millionen Passagieren im Jahr 2022 zählt 

der Dubai International Airport zu den größten Flughäfen 

der Welt. Um all diese Reisenden auf ihren zum Teil lan-

gen Flügen mit Mahlzeiten zu versorgen, bedarf es einer 

leistungsfähigen Logistik. Diese wird am Flughafen Dubai 

von Uniware gesteuert. Michael Huhn, Vertriebsleiter bei 

Unitechnik, weiß, dass die Bedeutung der Versorgung auf 

jedem Flug nicht zu unterschätzen ist: »Ein Flugzeug hebt 

auch ab, wenn einzelne Passagiere oder Gepäckstücke feh-

len, aber es hebt auf keinen Fall ab, wenn die Verpflegung 

nicht an Bord ist.« Auch als die Flugküche 2018 durch einen 

Neubau erweitert und ihre Kapazität mehr als verdoppelt 

wurde, kam das LVS von Unitechnik zum Einsatz. Jetzt will 

der Betreiber das System in einem Zug auf die neueste Ver-

sion umstellen.

Zuverlässige Verpflegung dank Uniware
Unter anderem durch den Einsatz von Uniware ist die Flug-

küche in der Lage, täglich rund 225 000 Mahlzeiten bereit-

zustellen. Das Rückgrat der Anlage bildet eine Elektrohänge-

bahn. Sie transportiert die schlanken Rollcontainer (Carts) 

durch die weit verzweigte Anlage – von einer Station zur 

nächsten. Insgesamt hängt ein 2,5 Kilometer langes Schie-

nennetz unter der Decke. Die Carts werden geleert, gewa-

schen, mit neuen Speisen bestückt und rechtzeitig bereit-

gestellt – für jeden Flug individuell. Geschirr und Besteck 

für Business- und First-Class-Passagiere werden in einem 

automatischen Kleinteilelager gelagert und bereitgestellt. 

DER ZWILLING KOCHT MIT

Unitechnik hat am Dubai Airport eine neue Software für die Flugküche implementiert, die täglich 

rund 225 000 Mahlzeiten bereitstellt. Dank digitalem Zwilling gelang eine nahtlose Umstellung 

ohne Ausfallzeiten.

Die Versorgung der Küchen mit Fertiggerichten und Backwa-

ren aus der hauseigenen Bäckerei übernehmen fahrerlose 

Transportsysteme. Alles koordiniert durch das Lagerverwal-

tungssystem von Unitechnik.

Digitale Simulation ermöglicht Update ohne 
Ausfallzeiten
Da der Flughafen bis auf kurze Ruhephasen in der Nacht 

durchgehend in Betrieb ist, muss das So�ware-Upgrade 

ohne längeren Stillstand der Flugküche umgesetzt werden. 

»Für die �nale Umstellung der So�ware steht uns ein Zeit-

fenster von fünf Stunden zur Verfügung. Dazu gehört auch 

die Aktualisierung aller Endgeräte. Danach muss der Betrieb 

wieder störungsfrei laufen«, erläutert Huhn die Parameter. 

Um diesen Zeitrahmen einzuhalten, grei� Unitechnik auf 

einen digitalen Zwilling zurück. Dabei wird die gesamte An-

lage digital nachgebildet. So können alle Funktionen gründ-

lich getestet werden. Der gesamte Betriebsablauf lässt sich 

so o� durchspielen, bis es keine Fehler mehr gibt. Erst dann 

erfolgt die Implementierung in die reale Flugküche. ◂

Unitechnik ist auf der Logimat in Halle 1, Stand H20.

Wo digitale Zwillinge in der Intralogistik außerdem einen 
Mehrwert bieten, zeigt ein Whitepaper von Unitechnik. Es ist 
auf der Internetseite des Unternehmens unter 
diesem Link zu �nden:
www.unitechnik.com/news/neues-whitepa-
per-digitaler-zwilling-in-der-intralogistik-vision-
und-realitaet.html

Eine 2,5 Kilometer lange Elektrohängebahn transportiert die 
Carts durch die weit verzweigte Anlage.
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D
ie Walden Group ist mit 

zwei Firmenübernah-

men in den italienischen 

Markt eingestiegen. Die 

im vergangenen Jahr an-

gekündigte Übernahme 

von XCM Healthcare, Spe-

zialist für Lagerlogistik im Gesundheits-

wesen, und Unitex, ein auf Arzneimittel 

und medizinische Güter spezialisiertes 

temperaturgesteuertes Netzwerk für die 

letzte Meile, wurden jetzt abgeschlos-

sen, teilte das Unternehmen Ende Feb-

ruar mit. Beide Unternehmen gehörten 

bisher der Familie Marzano, die auch 

die Gruppe Farmacia S. Catarina ge-

gründet hat, und Gaetano Colella, dem 

CEO und Generaldirektor von XCM und 

Unitex. »Wir teilen mit den Marzanos 

und Herrn Colella dieselben Werte und 

unternehmerische Denkweise. Dies war 

ein entscheidender Faktor, um unsere 

Unternehmen zusammenführen zu kön-

nen«, erklärte Stéphane Baudry, Vorsit-

zender der Walden Group. 

Eine Ergänzung für 
Eurotranspharma
Mit Unitex übernimmt Walden ein 

Transportnetz für Arzneimitteldistribu-

tion, das in die Tochter�rma Eurotrans-

pharma integriert werden soll. Unitex 

bietet über zwei strategisch günstig 

gelegene Hauptknotenpunkte im Nor-

den (Mailand) und Süden (Neapel) 

Italiens in Verbindung mit 24 regiona-

len Depots eine vollständige nationa-

le Abdeckung. Eurotranspharma, die 

Tochtergesellscha� von Walden, die 

PHARMALOGISTIK 
MIT BELLA FIGURA

Die Walden Gruppe steigt mit zwei Firmenübernahmen in die italienische Pharma- und Ge-

sundheitslogistik ein, die Käufe von XCM Healthcare und Unitex sind abgeschlossen. XCM soll 

in das europäische Netz des Lagerlogistikspezialisten Movianto integriert werden und so eine 

wichtige Erweiterung für Kunden in Deutschland sein.

auf pharmazeutische Lösungen für die 

letzte Meile spezialisiert ist, beliefert 

täglich Apotheken, Krankenhäuser, 

Großhändler und andere Gesundheits-

dienstleister. Mit der Übernahme von 

Unitex steigt die Präsenz auf zehn eu-

ropäische Länder. »Eurotranspharma 

wird auf dem italienischen Markt mit 

dem Unitex-Netz starke Qualitäts- und 

GDP-Prozesse anbieten«, so Baudry. 

Sie werden durch die auf das Gesund-

heitswesen spezialisierten IT-Systeme 

von Walden Digital unterstützt und er-

möglichen jederzeit die Rückverfolg-

barkeit der Sendungen in allen Phasen 

der Lieferkette.

Und eine Ergänzung für Movianto
Die zweite übernommene Firma XCM 

Healthcare wird laut Ankündigung in 

das europäische Netz der Walden-La-

gerlogistiktochter Movianto integriert. 

»Wir erwarten bei XCM wie auch bei 

Unitex positive Auswirkungen für alle 

Seiten«, erläuterte Baudry. »Unsere 

Kunden von Movianto und Eurotrans-

pharma erhalten einen Marktzugang 

in Italien, und dem italienischen Ge-

sundheitswesen vereinfachen wir den 

Markteintritt in die anderen europäi-

schen Ländern.« Mit der Integration 

von XCM Healthcare und ihren Lösun-

gen rund um die Lagerlogistik wird 

Movianto mit eigenen Standorten in 13 

europäischen Ländern vertreten sein.

Movianto bietet Supply-Chain-Lösun-

gen vom Hersteller bis zum Patienten 

und verfügt vor allem über fundierte 

Kenntnisse und Prozesse für sensib-

le Gesundheitsprodukte. Dazu zählen 

auch neue Biotech-Produkte, Impfstof-

fe oder In-vitro-Diagnostika. Kunden 

des Unternehmens können sowohl ein-

zelne Teilleistungen wie Lagerhaltung 

beau�ragen, als auch komplette Dis-

tributionslösungen von der Au�rags-

annahme bis zur Rechnungsstellung 

(Order-to-Cash). Movianto verfügt über 

Qualitätskontrolllabore und Reinräume 

etwa für Herstelleraufgaben wie das 

Ver- oder Umpacken von Arzneimitteln. 

Dennis Spamer, Managing Director Mo-

vianto D-A-CH, ergänzte hierzu: »Gera-

de für unsere Kunden in Deutschland 

ist der Schritt nach Italien sehr wich-

tig. Die deutsche und die italienische 

Wirtscha� sind stark miteinander ver-

knüp�. Hier werden sich durch unsere 

Netzerweiterung sowohl für Unterneh-

men nördlich wie südlich der Alpen 

neue Möglichkeiten ergeben.

Italien ist das dritte europäische Land, 

in dem die 1951 in Frankreich gegründe-

te Walden Gruppe ihre Aktivitäten inner-

halb eines Jahres ausweitet. Zuvor wur-

den bereits die Transportaktivitäten in 

Rumänien und Deutschland ausgebaut. 

Weitere Projekte sind in der Pipeline, 

so das Unternehmen. »Die Fortsetzung 

unseres europäischen Netzau�aus hat 

Priorität, aber wir sind ein sehr agiles 

Unternehmen, das seine Chancen er-

grei�. Wir sind bereit, überall dort zu 

wachsen, wo wir unseren Kunden einen 

Mehrwert bieten und neue Gesund-

heitsmärkte erschließen können, auch 

außerhalb Europas«, gab Baudry einen 

Hinweis.  ◂
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A
ls weltweit einzige Zu-

liefermesse, die alle 

Aspekte der Lebens-

mittel- und Getränke-

produktion kompetent 

abdeckt – von Prozess-

technologie sowie Ab-

füll- und Verpackungstechnik über 

Lebensmittelsicherheit und Verpa-

ckungen bis hin zur Digitalisierung 

und Intralogistik, positioniert sich die 

Anuga Foodtec in Köln. 2024 läu� die 

alle drei Jahre statt�ndende Fachmes-

se vom 19. bis 22. März, also quasi 

parallel zur Logimat (siehe S. 28). Als 

VIEL ZU VERARBEITEN

Vom 19. Bis 22. März trifft sich die internationale Lebensmitteltechnik in Köln. Die diesjährige 
Anuga Foodtech steht unter dem Motto »Responsibility«. Vor der Pandemie kamen 2018 über 

50 000 Fachbesucher und 1657 Aussteller zur Anuga Foodtec, die Corona-Auflage 2022 zählte 
25 000 Besucher aus 120 Ländern und gut 1000 Aussteller.

neuen Sektor gibt es in diesem Jahr 

erstmals einen Ausstellungbereich 

für Umwelttechnologie und Energie 

in Halle 5.2. Die flächenmäßig größ-

ten Segmente der Messe sind wie eh 

und je Lebensmittelverpackung (Food 

Packaging) in den Hallen 7 und 8 so-

wie Lebensmittelverarbeitung (Food 

Processing), weiter aufgeteilt in die 

Schwerpunkte Getränke und Molke-

reitechnologie in den Hallen 4.1 und 

5.1, Fleisch- und Fischtechnologie in 

den Hallen 6 und 9 sowie Technologie 

für feste und pulverisierte Lebensmit-

tel in Halle 10.1. Die insgesamt sechs 

anderen Segmente der Messe �nden 

sich Huckepack in den Hallen 5.2 und 

7, in letzterer zum Beispiel die The-

men »Intralogistics«, »Digitalisation« 

und »Automation«.

Fachlicher und ideeller Träger der 

Messe ist erneut die DLG e.V., weitere 

ideelle Träger der Verband Deutscher 

Großbäckereien sowie die Association 

Internationale de la Boulangerie.

Erweiterte sensorische 
Möglichkeiten
Ein Bereich, der auf dem Kölner Mes-

segelände präsentiert wird, sind 

2022 kamen noch viele Fachbesucher mit Maske zur Anuga Foodtec. In diesem Jahr hoffen die Veranstalter wieder auf Vor-Pande-
mie-Zahlen.
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leistungsstarke Sensoren, die viele 

Funktionen der systemübergreifenden 

Kommunikation übernehmen – so-

wohl von Maschine zu Maschine als 

auch von Maschine zu Cloud. Senso-

ren sind unverzichtbare Elemente für 

die Automatisierung. Mit schnellen 

Reaktionszeiten sowie zuverlässigen 

und genauen Messwerten unterstüt-

zen sie Lebensmittelproduzenten seit 

Jahrzehnten dabei, ihre Prozesse zu 

optimieren und somit Energie, Zeit und 

Medien zu sparen. Doch im Zuge der 

Digitalisierung und Vernetzung wan-

deln sich auch die Aufgaben der Mess-

technik. Prozessparameter »nur« zu 

messen, reicht heute nicht mehr aus. 

Je komplexer das Automatisierungs-

szenario, desto größer die Anforderun-

gen an die Sensorpräzision und -zuver-

lässigkeit. Die großen Datenmengen 

sorgen für neue Herausforderungen 

bei der Kon�guration und Anbindung 

der Messtechnik. Klassische Senso-

ren, die binäre Signale für die Steue-

rung liefern, stoßen hier an ihre Gren-

zen. An ihre Stelle treten zunehmend 

Sensorsysteme, bei denen neben der 

eigentlichen Messgrößenerfassung 

auch die Signalau�ereitung und Si-

gnalverarbeitung in einem Gehäuse 

vereint sind. Auf der Anuga Foodtec 

vertreten sind Messtechnikanbieter 

wie Baumer, Endress+Hauser, ifm, Sie-

mens, Vega, Optel und Beckho�.

Selbsterklärende Bedienkonzepte, 

Sensordiagnose sowie Möglichkeiten 

zum kabellosen Datenaustausch gel-

ten als Schlüsselkonzepte für smarte 

Prozesse. Neben hochauflösender 

Messtechnik spielen künstliche In-

telligenz und Deep-Learning Algo-

rithmen dabei eine wichtige Rolle. Je 

mehr Intelligenz in den Sensor in Form 

anspruchsvoller Signalverarbeitung 

integriert wird, desto mehr Möglich-

keiten der Selbstüberwachung und 

Rekon�guration ergeben sich. Multi-

Sensorsysteme befähigen traditionel-

le Technologien, die für die Messung 

von Durchfluss und Füllstand einge-

setzt werden, zur Erfassung weiterer, 

auch qualitätsrelevanter Sto�eigen-

scha�en. Exemplarisch dafür stehen 

Lösungen, die auf der Modulation von 

akustischen Oberflächenwellen (Sur-

face Acoustic Waves, SAW) basieren. 

Bei diesem Messprinzip arbeiten die 

Sensoren unter vollkommen hygieni-

schen Bedingungen, das heißt ohne 

feste oder bewegliche Einbauten. Es 

gibt keine Toträume, was die Reinigung 

erleichtert. SAW-Sensoren eignen sich 

sowohl für die Messung statischer als 

auch schnell wechselnder Zustände. 

Sie können neben Durchfluss, Dichte 

und Temperatur optional weitere Werte 

wie Masse, Dichte und Brix erfassen. 

Über den Dichtefaktor lassen sich zu-

dem Gasblasen und Partikel in Flüssig-

keiten erkennen.

Parallel dazu setzen sich auch in der Le-

bensmittelindustrie Kommunikations-

standards wie OPC UA durch. Damit 

ist es möglich, Daten durch und in alle 

Automatisierungsebenen zu kommu-

nizieren – bis in die Cloud. Dort ange-

kommen, lassen sie sich nach Belieben 

auswerten. Beispielsweise lässt sich 

aus einem Coriolis Durchflussmessge-

rät neben dem Prozesswert auch die 

Schwingungsfrequenz des Rohres oder 

auch die Temperatur der Elektronik 

auslesen. Diese Daten können neben 

der Überwachung des aktuellen Zu-

stands des Messgerätes auch für die 

vorausschauende Wartung herange-

zogen werden. Die Sensoren können 

die Diagnosecodes an ein Condition-

Monitoring-System schicken, mit dem 

Ziel, eine rechtzeitige Überprüfung des 

Sensors zu veranlassen, bevor dieser 

keine Daten mehr liefert. So lässt sich 

die Anzahl von Anlagenstillständen und 

Prozessunterbrechungen reduzieren. 

Die Kommunikation der Feldgeräte mit 

der Cloud erfolgt mittels Gateways und 

Edge Devices auf einem zweiten Kanal 

parallel zum Steuerkreis. Um beide 

Kommunikationsebenen zeitgleich und 

unabhängig voneinander bedienen zu 

können, sind die dafür erforderlichen 

Schnittstellen in Industrie-4.0-fähige 

Sensoren bereits hardwareseitig im-

plementiert. Viele Messstellen in be-

stehenden Anlagen lassen sich auch 

nachträglich mit drahtlosen Schnittstel-

len wie Wirelesshart, W-Lan oder Blue-

tooth nachrüsten. Ein weiterer Vorteil 

der jüngsten Sensoren-Generation ist 

der integrierte Webserver. Dieser erfüllt 

nicht nur moderne Cybersecurity- An-

forderungen, sondern ermöglicht auch 

eine einfache und komfortable Inbe-

triebnahme mittels mobiler Endgeräte.

Vollumfängliches Fachprogramm
Die Liste der Organisationen, die sich 

am Fachprogramm der Anuga Foodtec 

2024 beteiligen, ist lang und vielfältig. 

Es �nden sich die Fraunhofer-Allianz 

Ernährungswirtscha�, das Max-Rub-

ner-Institut, das European Institute of 

Innovation & Technology, der Afrika-

Verein der deutschen Wirtscha�, die 

Kurz-Info Anuga Foodtec

Wann?
19. bis 22. März, 9 bis 18 Uhr, am letz-
ten Tag bis 16 Uhr

Wo?
Kölnmesse, Hallen 4 bis 10

Preis?
Tageskarte 106 Euro, Dauerkarte 144 
Euro (alle Tickets nur digital per App; 
Earlybird-Tarife bis 18.3. nur halb so 
teuer)

Im Netz?
www.anugafoodtec.de

Technische Unterstützung für die Lebensmittelverpackung ist ein Schwerpunkt der 
Anuga, hier der Stand der Firma Stäubli aus 2022.
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Firmen auf der Anuga Foodtec

World Packaging Organisation, die 

International Fruit and Vegetable Juice 

Association (IFU) und die Gesellscha� 

Deutscher Lebensmitteltechnologen 

(GDL). Auf der »Main Stage« in Halle 

9 und der »Innovation Stage« in Halle 

5.2 geht es schwerpunktmäßig um das 

diesjährige Leitthema »Responsibili-

ty«. Neben klassischen Vorträgen wol-

len die Veranstalter auch mit kreativen, 

modernen Veranstaltungsformaten wie 

»Science Slam«, »Open Expert Stage«, 

»Deep Dive« oder »Content Pro Cont-

ra« punkten. Diese bieten nach ihrer 

Überzeugung vielfältige Möglichkei-

ten, sich aktiv einzubringen und von 

umfangreichem Expertenwissen zu 

pro�tieren. Auf der Main Stage reicht 

das Themenspektrum unter ande-

rem von nachhaltigen Verpackungen, 

transparenten und sozialverträglichen 

Lieferketten, alternativen Proteinen, 

Ernährungssicherung, Lebensmittelsi-

cherheit und Klimawandel, Reduktion 

von Lebensmittelverlusten, Frische- 

und Intralogistik über optimales Ener-

gie- und Wassermanagement bis hin 

zur Automatisierung, Robotik, Digita-

lisierung und Künstlicher Intelligenz. 

Die Innovation Stage versteht sich als 

Ideenschmiede für das Wirtscha�en 

von morgen. Zusammen mit Koopera-

tionspartnern aus der Wissenscha�, 

Wirtscha� und Start-up-Szene werden 

unter anderem neueste Entwicklun-

gen im Bereich der Extrusionstechno-

logie, Nachhaltigkeitsansätze entlang 

der Lebensmittelwertschöpfungskette, 

Wachstumsmärkte, Fleischalternativen 

und pflanzliche Drinks, Big Data, Cyber-

sicherheit, Predictive Maintenance so-

wie Open Innovation Ansätze erläutert

Auf dem Female Leadership Event am 

Messe-Mittwoch berichten Frauen im 

Rahmen der Anuga Foodtec von ihrem 

beruflichen Werdegang, den Herausfor-

derungen und geben wertvolle Tipps. 

Im Mittelpunkt sollen der fachliche Aus-

tausch und Networking stehen. Gleich 

am Abend des ersten Messetags werden 

die International Foodtec Awards der 

DLG und verschiedener Partner verlie-

hen. Ausgezeichnet werden in diesem 

Jahr 14 wegweisende Entwicklungen hin-

sichtlich Innovation, Nachhaltigkeit und 

E�zienz im Bereich der Lebensmittel-

technologie: Vier Neuheiten haben den 

International Foodtec Award in Gold er-

halten, zehn sind mit einer Silbermedail-

le ausgezeichnet worden. Der Careers 

Day am letzten Messetag schließlich 

steht ganz im Zeichen von Studieren-

den und Young Professionals und ihrer 

potenziellen neuen Arbeitgeber. Der 

Tag ru� zum aktiven Mitgestalten auf, 

beispielsweise in einem Barcamp: Start-

ups, Young Professionals und Experten 

diskutieren hier gemeinsam über die 

Zukun� der Lebensmittel- und Getränke-

produktion und die Umsetzung disrupti-

ver Ideen. Außerdem gibt es verschiede-

ne Aktionen und Vorträge. (ms) ◂

Am Beispiel einer Hochleistungs-Scha-

lenversiegelungsanlage mit automati-

scher Beladung und Verpackung zeigt 

Ulma auf der Anuga Foodtec wie die 

E�zienz im Verpackungsprozess durch 

Automatisierung und Digitalisierung 

optimiert werden kann. Auf 600 Quad-

ratmetern präsentiert der Verpackungs-

spezialist mit Deutschlandsitz in Mem-

mingen im Allgäu eine ganze Reihe an 

nachhaltigen Lösungen für die gesamte 

Lebensmittelindustrie. Am Stand zu se-

hen ist zum Beispiel eine Linie mit der 

vertikalen Verpackungsmaschine VTC 

840 und einem automatischen Schwer-

kra�kartonierer. Mit ihrem Wash-Down-

Design sei die VTC 840 perfekt für den 

Einsatz in der Lebensmittelindustrie 

und insbesondere für frische und ge-

frorene Produkte geeignet. Ein beson-

deres Merkmal der vertikalen Absack-

anlage ist die Tight-Bag-Technologie 

zur Sackvolumenoptimierung. Sie ist 

mit verschiedenen Arten nachhaltiger 

Folien kompatibel. Damit sollen opti-

male Packungsgrößen erreicht werden, 

die nicht nur Logistikkosten einsparen, 

sondern auch Kosten bei der Lage-

rung und beim Transport. Ein weiteres 

Merkmal der Maschinenlösung ist das 

Sealflex-System zur Reduzierung der 

EFFIZIENTES VERPACKEN

Wartungskosten, da ein schneller Ba-

ckenwechsel möglich ist. Ulma zeigt am 

Stand aber auch kompakte Traysealer, 

die frische Lebensmittel und Fertig-

gerichte in MAP und SKIN verpacken. 

Für das Verpacken von Scheiben und 

Portionen in der Fleisch- und Molke-

reiindustrie stellt das Unternehmen 

auf der Anuga Foodtec gleich mehrere 

Produktlinien aus, mit denen sich Pro-

dukte bis zu ihrem Verzehr vollständig 

konservieren lassen. Solche Verpa-

ckungslösungen sind zum Beispiel die 

Hochleistungs-Tiefziehmaschine TFS 

700 und die horizontale Schlauchbeu-

telmaschine FM 500. Beide eignen sich 

für geschnittene Produkte. Die FM 500 

zeigt Ulma mit dem Format Leafshrink 

sowie einem Tray-Entstapelsystem und 

einem automatischen Tray-Ladesystem. 

Leafshrink ist eine Schutzatmosphären-

verpackung (MAP), die eine Schrumpf-

folie und einen Kartonträger verwendet. 

Dadurch wird die Kunststo�menge laut 

Anbieter um bis zu 85 Prozent reduziert 

und vollständig recycelbarer Abfall er-

zeugt.

Mehr Nachhaltigkeit durch weniger 

Verpackungsmaterial kann beim Ver-

packen von Hackfleisch mit der scha-

lenlosen Schlauchbeutelverpackung 

(HFFS) gelingen, die Ulma in Köln ge-

meinsam mit einem der führenden 

Hersteller von Fleischportionier- und 

Fleischwolflinien vorstellt. Mit der Ho-

rizontalverpackungsmaschine aus der 

FM-Reihe folge man dem europäischen 

Markttrend, Verpackungsmaterial kon-

tinuierlich zu reduzieren.

Halle 8.1, Stand A020-B039

Highlight am Ulma-Stand ist die Hochleistungs-Schalenversiegelungsanlage mit auto-
matischer Beladung und Verpackung
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Firmen auf der Anuga Foodtec

Auf ihrem Stand in Köln präsentiert die Mosca GmbH sowohl 

die Vorteile der Ultraschalltechnologie für die Umreifung von 

Lebensmitteln als auch Stretchwickeln als kostensensible Er-

gänzung. Im Mittelpunkt stehen dabei eine Sonixs MS-6-VA mit 

einem Gehäuse aus Edelstahl sowie ein Hochleistungsstretch-

wickler Saturn S8 aus dem Hause Movitec. Die Sonixs MS-6-

VA bezeichnet Mosca als optimal auf den Lebensmittelbereich 

abgestimmte Umreifungsmaschine: Sie besteht vollständig 

aus korrosionsbeständigen Materialien, die den hohen Hygi-

eneanforderungen der Lebensmittelindustrie gerecht werden 

und problemlos mit Wasser gereinigt werden können. Zusätz-

lich nutzt die Maschine Moscas Sonixs-Ultraschallaggregat, 

das bei der Verschweißung der Umreifungsbänder weder Hitze 

noch Dämpfe oder Gerüche erzeugt. »Die Kombination aus kor-

rosionsbeständigem Edelstahl und unserer Sonixs-Ultraschall-

technologie quali�ziert die MS-6-VA besonders für gekühlte 

Lebensmittel wie Fisch- und Fleischprodukte, bei denen die 

Maschine regelmäßig abgespült werden muss«, erklärt Timo 

Mosca, Geschä�sführer der Mosca GmbH. »Denn während 

Maschinen mit Heizkeil feuchte Bänder nicht verschließen kön-

nen, bereitet auch nasses Bandmaterial dem Sonixs-Aggregat 

keine Probleme.« Bei Heizkeil-Aggregaten müssen Abroller vor 

der Maschinenreinigung meist erst von Hand abgedeckt wer-

den – wertvolle Zeit, die Nutzer der Sonixs MS-6-VA einsparen. 

Zusätzlichen Schutz vor Schmutz und Tropfwasser bieten die 

seitliche Positionierung des Umreifungsaggregats sowie die 

flexible Platzierung der Bandspulen. Der Abroller kann dabei 

auch auf der Oberseite der Maschine angebracht werden, was 

Platz spart.

ULTRASCHALLTECHNOLOGIE FÜR DIE UMREIFUNG GEKÜHLTER  

PRODUKTE IM NASSBEREICH

Mit dem Wickler Saturn S8 präsentiert Mosca den leis-
tungsfähigsten Stretchwickler seiner Tochter Movitec.

Der Movitec Saturn S8 ergänzt das von der MS-6-VA ver-

tretene Umreifungsportfolio um die Stretchwickeltechnolo-

gie. Mit einem Doppelkopf und einem Durchsatz von bis zu 

160 Paletten in der Stunde ist der Drehring-Stretchwickler 

der Mosca-Tochter Movitec ganz auf Lebensmittelunter-

nehmen mit sehr hohen Bedarfen ausgerichtet. Um einen 

sicheren Verbund zu scha�en, legt die Maschine zunächst 

einen vertikalen Kantenschutz aus Vollpappe an die Ecken 

der Produkte an. Dann fährt der Ring von oben nach unten, 

während der Folienabroller sich um die Kisten dreht und sie 

gleichmäßig umwickelt. Die Stretchfolie scha� dabei nicht 

nur Stabilität, sondern auch Schutz vor Außeneinflüssen 

wie Staub oder Nässe. Dank 300-prozentiger Folienvorstre-

ckung wird gleichzeitig der Materialienverbrauch minimiert.

Halle 7.1, Stand C091

Anzeige

Kalt – Kälter – Eiskalt
Die robusten und mobilen Begleiter für den Tiefkühlbereich

Terminal für unterbrechungs-

freie Prozesse in anspruchs-

vollen Umgebungen

Handrückenscanner für 

ergonomisches Kommissio-

nieren im frostigen Umfeld

Mobiler Arbeitsplatz für 

ortsunabhängiges Arbeiten 

bei eisigen Temperaturen

Die perfekte Komplettlösung für Ihre 

Lebensmittel- und Tiefkühllogistik
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Für die Anlagen- und Prozesssteue-

rung in rauen und zugleich hygiene-

sensiblen Bereichen der Produktion 

und Verpackung von Nahrungsmitteln 

präsentiert Prologistik auf der Anuga 

Foodtec 2024 die Edelstahl-IPCs der 

Serie Pro-V-Pad Steel IP69k. Zu den 

besonderen Merkmalen zählt das Dort-

munder Unternehmen die hohe Dich-

tigkeit gegen das Eindringen von Parti-

keln und Feuchtigkeit – insbesondere 

auch beim Dampfstrahlreinigen. Die 

stationär und mobil einsetzbaren IPCs 

sind für einen Betriebstemperaturbe-

reich von -30 °C bis +50 °C spezi�ziert, 

ein Heizungsmodul ist optional verfüg-

bar. Die lebensmittelechten Materiali-

en zeichnen sich laut Prologistik durch 

hohe Medienbeständigkeit aus. Das 

Gehäuse mit seinem kratzfesten und 

splittergeschützen Display aus drei 

Millimeter starkem Sicherheitsglas in 

den Größen 15,6 oder 21,5 Zoll erfülle 

alle maßgeblichen, konstruktiven Hy-

gieneanforderungen. Die IPCs der Serie 

sind für die Betriebssysteme Windows, 

Android 10 und Linux ausgelegt und 

lassen sich unter anderem hinsichtlich 

Design, Prozessortechnik, Bildschirm-

größe, Bedienoberfläche und Konnek-

EDELSTAHL-IPCS FÜR DIE HYGIENEGERECHTE LEBENSMITTELPRODUKTION

tivität kundenspezi�sch kon�gurieren 

und funktional erweitern. Eingesetzt 

werden die Edelstahl-IPCs zur Be-

triebs- und Maschinendatenerfassung, 

zur Daten- und Prozessvisualisierung 

oder zur Qualitätssicherung bei der 

Herstellung, Verarbeitung und Verpa-

ckung von Nahrungsmitteln. Sie lassen 

sich nach Angaben des Anbieters un-

eingeschränkt in Arbeits- und in spezi-

ellen Tie�ühlhandschuhen bedienen. 

Prologistik betont, dass die Edelstahl-

IPCs der Serie Pro-V-Pad Steel IP69K 

konsequent auf die Umfeldanforde-

rungen in Feucht- und Nassbereiche 

ausgelegt sind, wie sie beispielsweise 

in Zerlegebetrieben und Molkereien, 

Füller- und Verschließerlinien in Ge-

tränkeabfüllbetrieben sowie die Ver-

arbeitung und Verpackung von Lebens- 

und Futtermitteln üblich sind. Bei der 

konstruktiven Ausführung habe man, 

um Schmutznestern, Sporenbildnern 

und Keimen keine Chance zu geben, 

auf ein durchgängig hygienegerechtes 

Design geachtet: Das Gehäuse ist frei 

von Übergängen, Spalten, Vertiefun-

gen, Hinterschnitten oder Toträumen, 

in denen sich Bakterien oder Mikro-

organismen einnisten könnten. Die 

Edelstahl-IPCs Pro-V-Pad Steel IP69K von Prologistik. 

Gehäuseflächen mit ihren glatten, ab-

gerundeten Kanten sind geneigt, was 

ein vollständiges, rückstandsfreies Ab-

laufen von Produktrückständen oder 

Spülmedien gewährleisten soll. Hinzu 

kommt, dass der Werksto� V4A durch 

seine glatte Oberfläche das Anha�en 

von Mikroorganismen und deren Ver-

mehrung erschwert sowie deren natür-

liche Absterberate fördert. 

Halle 7.1, Stand B038

Auf der diesjährigen Anuga Foodtec 

stellt Westfalia Technologies GmbH & 

Co. KG seine maßgeschneiderten Int-

ralogistiklösungen für die Nahrungs-

mittel- und Getränkebranche vor. Lö-

sungen bieten will das Unternehmen 

zum einen für die Energiekrise in der 

Lebensmittelbranche, die durch stei-

gende Kosten und Ressourcenknapp-

heit spürbar ist. Gerade das unterneh-

menseigene, vollintegrierte Warehouse 

Execution System Savanna.Net, das die 

intelligente Steuerung des Lagers und 

der Fördertechnik übernimmt, sei dar-

auf ausgerichtet, die E�zienz entlang 

der gesamten Wertschöpfungskette 

zu steigern. Als Spezialist für automa-

tische Normaltemperatur-, Kühl- und 

Tie�ühllager jeder Größe – von einem 

Reifelager für Tönnies mit 2500 Stell-

AUTOMATISIERUNG ALS ANTWORT AUF DEN FACHKRÄFTEMANGEL

plätzen bis zu Lineage Harnes 2 mit 

60  664 Stellplätzen kennt Westfalia 

aber auch die spezi�schen Anforderun-

gen der Frische- und Tie�ühllogistik. 

Im Tie�ühlbereich sind es zum Bei-

spiel die harten Arbeitsbedingungen 

bei bis zu -35° C, die die Suche nach 

quali�ziertem Personal zu einer ech-

ten Herausforderung machen. Das 

Unternehmen bietet intelligente und 

automatisierte Lösungen, um diese An-

forderungen zu bewältigen. Ware-zum-

Mann-Systeme, vollautomatisches 

Layerpicking und innovative Wartungs-

li�e an den Regalbediengeräten nennt 

Westfalia als Beispiele für Ansätze, die 

nicht nur die E�zienz steigern, son-

dern auch das Personal in extremen 

Arbeitsumgebungen entlasten. 

Halle 7.1, Stand B018

Das automatisches Hochregallager der Mol-
kerei Ammerland eG nennt Westfalia als Re-
ferenz für seine Expertise bei automatischen 
Normaltemperatur-, Kühl- und Tiefkühllagern 
jeder Größe
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I
n der Welt der Kühllogistik stellt die 

Markierung von Lagerbereichen, Pro-

duktionsflächen und Verkehrswegen 

eine langjährige Herausforderung 

dar. Bislang konnte das Fehlen ge-

eigneter Markierungsmethoden zu 

Orientierungslosigkeit führen und 

die Einhaltung von Hygienestandards 

wie HACCP und IFS gefährden. Zusätz-

lich erforderten traditionelle Markie-

rungsmethoden Unterbrechungen der 

betrieblichen Abläufe, was laut der Fir-

ma SKR mit erheblichen zusätzlichen 

Kosten verbunden war. Mit einem UV-

härtenden Markierungssystem will das 

Unternehmen mit Sitz in Bokholt-Han-

redder bei Hamburg eine Lösung für 

diese Probleme bieten. Das bei dem 

System verwendete Material härtet so-

fort unter UV-Licht aus, ohne dass die 

Halle vorher aufgewärmt werden muss. 

Dadurch ermöglicht es die Markierung 

während des Betriebs, da kleine Teilbe-

reiche direkt nach der Aushärtung über-

fahrbar sind, so SKR.

Vorteile des UV-basierten Systems
Die Methode hat laut Anbieter ver-

schiedene Vorteile. Zum einen ist kein 

Aufwärmen der Halle notwendig. Das 

Material härtet unter UV-Licht sofort 

aus, ohne die Umgebungstemperatur 

erhöhen zu müssen. Dies spare nicht 

nur Energiekosten, sondern ermög-

liche auch die Markierung in kühlen 

Umgebungen wie Kühlhallen ohne 

Unterbrechung des Betriebs. Weiterhin 

ist ein Arbeiten während des Betriebs 

möglich: Durch die schnelle Reaktion 

des Materials auf das UV-Licht können 

Teilbereiche direkt nach der Aushär-

COOLE LÖSUNG FÜR 
EMPFINDLICHE BEREICHE

Seine patentierte UV-härtende Markierungstechnologie für die Kühllogistik bietet nach 

Überzeugung des Anbieters SKR Effizienz und Flexibilität für Betreiber. Die Außentemperatur 
spiele bei der Reaktion keine Rolle.

tung überfahren werden, betont SKR. 

Dies minimiere Ausfallzeiten und er-

laube einen nahtlosen Betriebsablauf, 

besonders in kontinuierlichen Produk-

tionsprozessen.

E�ziente und sichere 
Betriebsumgebung
In der dynamischen Welt der Logistik 

ist eine e�ziente und sichere Betriebs-

umgebung von entscheidender Bedeu-

tung. SKR präsentiert sich unter dem 

Motto »Mit Sicherheit Halle« als Part-

ner für umfassende Sicherheitslösun-

gen, um den speziellen Anforderun-

gen moderner Logistikzentren gerecht 

zu werden. Seine Mission sieht das 

Unternehmen in der Gestaltung von 

Betriebsstätten, die nicht nur sicher, 

sondern auch höchst e�zient sind. 

Neben der UV-Markierungstechno-

logie als Highlight des Portfolios um-

fasst das Leistungsspektrum präzise 

und dauerha�e sicherheitsrelevante 

Bodenmarkierungen, spezialisierte 

Markierungen für Hygiene- und Food-

Bereiche sowie individuelle Lösungen 

im Bereich Rammschutz-Montage. 

Hochwertige Bodenbeschichtungen 

verbessern die Widerstandsfähigkeit 

und Langlebigkeit von Anlagen. Zu-

sätzlich bieten SKR professionelle 

Reinigungsdienstleistungen für opti-

male Sichtbarkeit und Sauberkeit von 

Markierungen und Industrieflächen. 

Die Expertise der Firma erstreckt sich 

auch über die Untergrundvorbereitung 

mittels Kugelstrahlen, Schleifen und 

Fräsen, um eine optimale Ha�ung und 

Haltbarkeit von Beschichtungen zu ge-

währleisten.

Der Schleswig-Holsteiner Anbieter 

versteht, dass Sicherheit und E�-

zienz Hand in Hand gehen. Die maß-

geschneiderten Lösungen sind nach 

Angaben des Unternehmens darauf 

ausgerichtet, individuelle Anforderun-

gen zu erfüllen und einen optimalen 

Betriebsablauf zu gewährleisten. ◂

Das verwendete Material härtet unter UV-
Licht sofort aus, ohne die Umgebungs-
temperatur erhöhen zu müssen.

Die UV-Methode ermöglicht die 
Markierung während des Betriebs.
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A
uf dem Kälteforum letz-

ten November konnte 

man die Aktivitäten des 

jungen Unternehmens 

Encentive im Bereich 

der KI-basierten Ener-

gieoptimierung für die 

Industrie kennenlernen. Mitte Januar 

hat die Firma mit Sitz in Neumünster 

bekanntgegeben, in einer Seed-Inves-

titionsrunde erfolgreich Mittel in Höhe 

von insgesamt 2,7 Millionen Euro ein-

geworben zu haben. Angeführt wurde 

die Runde von Summiteer, der Beteili-

gungsgesellscha� des Serienunterneh-

mers und E-Mobilitäts-Pioniers Sven 

Schulz, die unter anderem bereits in 

Enpal oder Neoom investierte. Zu den 

weiteren Investoren zählen Vireo Ven-

tures, Smart Infrastructure Ventures, 

Interface Capital (die Beteiligungsge-

sellscha� von Blinkist-Gründer Niklas 

Jansen und Wunderlist-Gründer Christi-

an Reber) und OMA Ventures (die Betei-

ligungsgesellscha� der Proglove-Grün-

der). Zusätzliche Unterstützung erhält 

Encentive nach eigenen Angaben von 

namha�en Business Angels wie den En-

erparc Gründern um Stefan Müller und 

Pro�-Fußballer & Investor Mario Götze 

sowie den Bestandsinvestoren. Im Zuge 

des Ausbaus der erneuerbaren Energie-

erzeugung setzen die Investoren da-

bei auf eine für Industrieunternehmen 

dringend notwendige Technologie, die 

es ihnen ermöglicht, auf zunehmende 

Preis- und Verfügbarkeitsschwankun-

gen von Energie intelligent reagieren zu 

können.

WELTMEISTERLICHER 
FINANZ-ZUSCHUSS

Das Technologieunternehmen Encentive hat sich 2,7 Millionen Euro in einer erfolgreicher 

Seed-Finanzierung gesichert, um mit der eigenen KI-Technologie den Energieverbrauch von In-

dustrieunternehmen grüner und günstiger zu machen. Kunden wie die Wernsing Food Family, 

Ornua und namhafte Logistiker nutzen die Lösung bereits.

Begonnen mit industriellen Kälte- 
und Wärmeprozessen
Seit seiner Gründung Ende 2020 legt 

Encentive den Fokus auf die intelligen-

te Steuerung und Flexibilisierung von 

Energieverbräuchen in die grünen und 

günstigen Stunden. Kern der Techno-

logie des Unternehmens ist die KI-ba-

sierte So�wareplattform Flexon, wel-

che in die bestehende Infrastruktur der 

Industriekunden integriert wird und 

als zentrales Betriebssystem für intel-

ligentes Energiemanagement dient. 

Flexon ermöglicht durch KI-gesteuerte 

Analyse und Automatisierung im Feld 

laut Encentive bereits Einsparungen 

um die 20 Prozent und eine signi�kan-

te, messbare CO2-Reduktion.

Encentive konnte den Einsatz seiner 

Lösung bereits erfolgreich in der Le-

bensmittelindustrie sowie Kühllogistik 

unter Beweis stellen. Zu den Kunden 

zählen große Unternehmensgruppen 

wie die Wernsing Food Family und Or-

nua oder namha�e Logistiker, die mit 

Encentive unter anderem ihre Kühlhäu-

ser als dynamische Energiespeicher 

betreiben und so ihren Energiever-

brauch in Abhängigkeit von eigener 

Energieerzeugung sowie Verfügbar-

keit am Markt optimieren. Durch die 

fortschreitende Elektri�zierung in der 

Industrie, insbesondere in den Berei-

chen Wärme und Mobilität, werden die 

Kunden in Zukun� noch stärker von der 

leistungsfähigen Technologie pro�tie-

ren können, erwartet Encentive.

Begonnen hat das Unternehmen mit 

der Optimierung industrieller Käl-

te- und Wärmeprozesse. Mittlerweile 

wurde das Angebot um weitere steuer-

bare Systeme und Industrieprozesse 

erweitert. Mit dem neuen Kapital plant 

Encentive, seine So�wareplattform 

weiter auszurollen und mehr Kun-

dengruppen zu erreichen sowie die 

Schnittstellen in das Energiesystem 

auszubauen.

Torge Lahrsen, Mitgründer und Ge-

schä�sführer, betont die Notwendig-

keit der Abstimmung von Energieflüs-

sen auf erneuerbare Energien vor dem 

Hintergrund der Dekarbonisierung 

der Industrie. »Unsere Vision ist die 

vollständige Dekarbonisierung der 

Industrie. Wir liefern unseren Indus-

triekunden dafür eine ganzheitliche 

Lösung, welche alle relevanten Ener-

gieflüsse bidirektional auf die Verfüg-

barkeit erneuerbarer Energie lokal am 

eigenen Standort und in den Märkten 

abstimmt. Wir de�nieren so eine neue 

Art für die Industrie, um Energie trans-

parent, planbar und unabhängig zu 

verbrauchen«.

»Viele Unternehmen haben in Ihrer 

eigenen Infrastruktur verschiedenste 

Pu�er- und Speichermöglichkeiten, 

um die Schwankungen der erneuerba-

ren Energieerzeugung auszugleichen 

und gezielt für sich nutzen zu können. 

Encentive macht dieses Potenzial auf 

eine einfache und modulare Weise 

nutzbar, ohne die bestehenden Pro-

zesse der Unternehmen zu beeinträch-

tigen. So sparen die Industriekunden 

ordentlich Geld und helfen dabei, 

mehr erneuerbare Energie in unser 
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Energiesystem zu integrieren. Das hat 

uns schlussendlich überzeugt«, erläu-

tert Dominik Bär, Partner bei Summit-

eer. Matthias Engel, Partner bei Vireo 

Ventures, ergänzt: »In Zukun� müssen 

wir Energie primär dann verbrauchen, 

wenn diese aus erneuerbaren Quellen 

zur Verfügung steht. Energieflexibili-

sierung ist eine Schlüsselkomponente 

für eine erfolgreiche Energiewende. 

Encentive liefert hierzu eine beeindru-

ckende Technologie für das industriel-

le Energiemanagement und ist ande-

ren Lösungen weit voraus.«

»Diese Investitionsrunde markiert ei-

nen bedeutenden Meilenstein für En-

centive«, kommentiert Daniel Ehnes, 

ebenfalls Co-Founder und Geschä�s-

führer des Schleswig-Holsteiner Unter-

nehmens. »Wir sind nun in der Lage, 

unsere herausragende So�ware und 

Lösung einer breiteren Palette von 

Industriekunden zur Verfügung zu 

stellen und die Energiewende damit 

signi�kant voranzutreiben. Wir sind 

Mannschaftsfoto des Encentive-Teams. Mitgründer Torge Lahrsen (unten, erster von 
links) und Daniel Ehnes (unten, zweiter von rechts) sind mit auf dem Bild, Neu-Investor 
und Fußballlegende Mario Götze nicht.

dankbar für die Unterstützung unserer 

geschätzten Investoren, welche wirk-

lich verstanden haben, worauf es bei 

der industriellen Energiewende an-

kommt. Wir freuen uns auf die kom-

menden Entwicklungen« ◂

Anzeige

Nachhaltige und zukunftssichere Lösungen für Ihren Erfolg

Als international erfahrener Partner 

für innovative und kundenspezi-

fische Intralogistiklösungen un-

terstützen wir Sie in allen Phasen 

– von der Planung über die Pro-

jektierung bis hin zur Lieferung 

schlüsselfertiger Gesamtsyste-

me, inklusive umfassender Long-

Life-Services. 

www.stoecklin.com

Stöcklin Logistik AG

CH-4242 Laufen
+41 61 705 81 11
info@stoecklin.com

www.stoecklin.com

Stöcklin Logistik GmbH

DE-57250 Netphen
+49 2713 17 93 0
info-de@stoecklin.com

www.stoecklin.com
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D
ie Iveco Group hat das 

Ludwigshafener Chemie-

unternehmen BASF als 

ersten Partner für die 

Bereitstellung einer Re-

cyclinglösung für Lithi-

um-Ionen-Batterien aus 

den Elektrofahrzeugen des Konzerns 

ausgewählt. Diese Entscheidung ist 

Teil der Kreislaufwirtscha�sstrategie 

des Turiner Unternehmens und orien-

tiert sich an dem 4R-Prinzip – Repair 

(reparieren), Refurbish (aufarbeiten), 

Repurpose (umfunktionieren) und 

Recycling (recyclen) – um die Lebens-

dauer der Batterien zu verlängern und 

gleichzeitig deren Umweltbelastung zu 

reduzieren. Die Iveco Group will so die 

Einhaltung der erweiterten Hersteller-

verantwortung sicherstellen, die den 

Herstellern die Verantwortung für den 

gesamten Lebenszyklus der von ihnen 

auf den Markt gebrachten Produkte 

auferlegt: von der Entwicklung bis zum 

Ende der Lebensdauer.

Sammlung, Verpackung, 
Transport und Recycling der 
Batterien
Die BASF, die kürzlich in Schwarz-

heide in Brandenburg Europas erstes 

gemeinsames Zentrum für Batterie-

materialproduktion und Batterierecy-

cling erö�net hat, wird den gesamten 

Recyclingprozess für die Lithium-Io-

nen-Batterien organisieren, die in den 

elektrischen Transportern, Bussen und 

Lastwagen der Iveco Group verwendet 

werden. Die Vereinbarung umfasst die 

Sammlung, die Verpackung, den Trans-

port und das Recycling der Batterien in 

SCHON HEUTE AN BATTERIEN
VON MORGEN DENKEN
Die Iveco Group hat BASF als ersten Recyclingpartner für Batterien aus seinen Elektrofahrzeu-

gen gewählt. Die Ludwigshafener sammeln die elektrischen Kraftpakete ein und gewinnen da-

raus wichtige Rohstoffe wie Nickel, Kobalt und Lithium zurück, mit denen dann neue Batterien 
hergestellt werden können.

verschiedenen europäischen Ländern, 

darunter Frankreich, Deutschland und 

Großbritannien. Nach der Sammlung 

plant BASF, die Batterien mechanisch 

zu Schwarzer Masse zu verarbeiten, 

aus der wichtige Rohsto�e wie Nickel, 

Kobalt und Lithium extrahiert und für 

die Herstellung neuer Batterien zu-

rückgewonnen werden können. Auf 

diese Weise will BASF die gesamte 

Wertschöpfungskette des Batteriere-

cyclings in Europa etablieren, um der 

Batterieindustrie recycelte Metalle mit 

einem geringen CO2-Fußabdruck vor 

Ort zur Verfügung zu stellen.

»Das Denken in Lebenszyklen ist eine 

unserer strategischen Prioritäten im 

Bereich Nachhaltigkeit«, erklärt An-

gela Qu, Chief Supply Chain O�cer 

der Iveco Group. »BASF teilt diesen 

Ansatz mit uns. Ihr umfassendes Bat-

teriesammelnetzwerk und ihre Recyc-

lingkapazitäten in Europa werden uns 

dabei helfen, den Kreislauf von ausge-

dienten Batterien zu neuen Batterien 

zu schließen. Gemeinsam werden wir 

eine Kreislaufwirtscha� ermöglichen 

und unseren CO2-Fußabdruck reduzie-

ren, was ganz im Einklang mit der Ver-

pflichtung der Iveco Group steht, bis 

2040 Netto-Null-CO2-Emissionen zu 

erreichen.«

BASF weitet Aktivität auf 
Nutzfahrzeugsektor aus
»Die Partnerscha� mit der Iveco Group 

ist unsere erste Vereinbarung für das 

Recycling von Batterien aus elektrisch 

angetriebenen Transportern, Bus-

sen und Lastwagen und ein wichtiger 

Schritt für unser Batterierecyclingge-

schä�, um unsere Aktivitäten auf den 

Nutzfahrzeugsektor auszuweiten«, 

kommentierte Dr. Daniel Schönfelder, 

President des Unternehmensbereichs 

Catalysts bei BASF und für das Bat-

teriematerial- und Batterierecycling-

geschä� des Unternehmens verant-

wortlich. »Damit können wir unser 

europäisches Sammelnetzwerk weiter 

stärken und in diesem sich entwickeln-

den Markt weiter vorankommen. Mit 

unseren Recyclinglösungen wollen wir 

den europäischen Markt dabei unter-

stützen, den Kreislauf zu schließen 

und die ehrgeizigen politischen Vor-

gaben der EU-Batterieverordnung zur 

Kreislaufwirtscha� zu erfüllen.« ◂

Kurzinfo BASF im Automobilbereich
BASF ist nach eigenen Angaben der größte Chemielieferant für die Automobilindustrie. 
Der Konzern ist auch ein weltweit führender Anbieter von fortschrittlichen Kathoden-
materialien für den Markt der Lithium-Ionen-Batterien. BASF liefert Hochleistungs-Ka-
thodenmaterialien an die größten Zellhersteller der Welt und an führende Plattformen 
von Automobilherstellern. Darüber hinaus bietet das Unternehmen die Bescha�ung 
und das Management von Basismetallen sowie Lösungen für das Batterierecycling im 
geschlossenen Kreislauf an.
BASF Battery Materials and Recycling ist Teil des BASF-Unternehmensbereichs Cata-
lysts. Zum Portfolio des Unternehmensbereichs gehören auch die BASF-Einheit Envi-
ronmental Catalysts and Metal Solutions sowie Prozesskatalysatoren. 
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A
b sofort kann Schmitz 

Cargobuls Sattelcon-

tainerfahrgestell S.CF 

Allround 20-45 optional 

mit einem Generatorset 

ab Werk ausgestattet 

werden. Die autarke 

Energieversorgung einer elektrisch 

betriebenen Transportkältemaschine 

am Container sei dadurch über meh-

rere Tage durchgehend gewährleistet, 

so der Fahrzeugbauer. Damit sei die 

temperierte Fracht unabhängig von ex-

ternen Energiequellen sicher auf dem 

Weg zum Kunden. Schmitz Cargobull 

bietet dies als One-Stop-Shopping an, 

also als Komplettlösung ab Werk ohne 

Zusatzaufwand durch Nachrüsten 

beim Service Partner. Das Unterneh-

men arbeitet dabei mit dem Partner 

Genmark B.V. zusammen, einem der 

führenden Hersteller von Generatoren-

sets mit großem Servicenetz in Europa. 

Das Generatorset UM5 ist laut Schmitz 

Cargobull speziell auf den S.CF All-

round 20-45 angepasst und ermög-

liche mit rund 310 Millimetern eine 

maximale Bodenfreiheit am Markt. Die 

somit geschützte Einbauposition soll 

das Risiko von Beschädigungen mini-

mieren. Der bei der Option installierte 

130 Liter Dieseltank reiche für bis zu 60 

Stunden Dauerbetrieb von Kühlcontai-

nern. Das Serviceintervall des Vier-Zy-

linder-Dieselmotors gibt Schmitz Car-

gobull mit 1000 Stunden/1 Jahr an.

Umfassendes Faceli� fügt 
Trailertelematik und RDKS
Die Genset-Option ist nur ein Punkt in 

einem umfassenden Faceli� der Sat-

telcontainerfahrgestelle von Schmitz. 

Dabei wurden auch die Bezeichnun-

KÜHLFIT AB WERK

Neben neuen Bezeichnungen und einem Facelift warten die Sattelcontainerfahrgestelle 

von Schmitz Cargobull mit einer coolen Neuerung auf: Der S.CF Allround 20-45 kann jetzt 

als Komplettlösung ab Werk mit einem autarkem Generatorset ausgestattet werden und so 

Kühlcontainer versorgen.

gen für die Sattelcontainerfahrgestelle 

S.CF geändert, um bereits im Namen 

stärker auf den individuellen Einsatz-

zweck der Modelle hinzuweisen.

Der S.CF Allround 20-45 ist auf den 

universellen Einsatz ausgerichtet und 

kann sämtliche Containergrößen von 

20 bis 45 Fuß aufnehmen, bisher hieß 

er S.CF Euro. Das S.CF Light 40/45 Fahr-

gestell ist durch das geringe Eigenge-

wicht speziell auf den Transport von 

40 und 45 Fuß Container ausgelegt, 

bisher bekannt als S.CF Euro Light. Für 

den Haupteinsatzort Hafen sind die 

beiden Sattelcontainerfahrgestelle 

S.CF Dock 20/40 (bisher S.CF LX) und 

S.CF Dock + 20-40 ausgerichtet (bis-

her S.CF MX). Das Plus steht dabei für 

die zusätzliche 20 Fuß Mittenstellung. 

Zudem gibt es S.CF Modelle für weite-

re Märkte. Alle Fahrgestelle zeichnen 

sich laut Hersteller durch einfache Be-

dienung, geringen Wartungsaufwand 

und hohe Qualität aus.

Im Rahmen des Faceli�s wurden unter 

anderem ein neuer seitlicher Anfahr-

schutz sowie ein neuer eigenentwi-

ckelter Unterfahrschutz für ein opti-

miertes und stärker intuitives Handling 

und einem moderneren Design ge-

wählt. Auch der jetzt durch Drossel-

ventile gedämp�e Heckausschub soll 

zur komfortableren Handhabung und 

Funktionalität beitragen und zudem 

die Verletzungsgefahr reduzieren. Mo-

derne Au�leber mit aussagekrä�igen 

Piktogrammen sollen die Bedienung 

erleichtern und sie schnell und intuitiv 

machen. Am Fahrgestell angebrach-

te QR-Codes verlinken auf Videos, in 

denen die Bedienung, zum Beispiel 

von Heckausschub, Unterfahrschutz, 

Containerverriegelung oder Frontaus-

zug, anschaulich erklärt wird. Über ei-

nen Beladeplan können Anwender auf 

einen Blick die richtige Positionierung 

des Containers auf dem S.CF einsehen 

und somit Verzögerungen bei der Bela-

dung vermeiden.

Alle Sattelcontainerfahrgestelle sind 

ab Werk mit dem Trailer-Telematiksys-

tem Trailerconnect sowie mit einem 

Reifendruckkontrollsystem (RDKS) 

ausgestattet. Damit �ndet in dem 

Faceli� auch die anstehende RDKS-

Pflicht Berücksichtigung.  ◂

Das Sattelcontainerfahrgestell S.CF Allround ist flexibel für Container von 20 bis 45 
Fuß mit Tunnel einsetzbar.
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D
er europäische Anbieter 

von intermodalen Trans-

porten und integrierten 

Lieferkettendienste ECS 

hat den neuen elektri-

schen Batteriegenerator-

satz E-Coolpac von Ther-

mo King zur Erprobung erhalten. Der 

auf einem Containerchassis montierte 

Batteriegeneratorsatz, der den Kühl-

container Thermo King Magnum Plus 

antreibt, wird von ECS auf Strecken 

zwischen Belgien und den Nieder-

landen getestet. Das Projekt spiegelt 

den Fokus von ECS wider, die Umwelt-

verträglichkeit ihrer Betriebsabläufe 

zu verbessern und Technologien ein-

zusetzen, die saubere Energiequellen 

für ihre Kühlflotte bieten. Das Projekt 

folgt der nach Darstellung der Partner 

erfolgreichen Installation von Thermo 

King Thermolite-Solarmodulen in ECS-

Trailern, wodurch das Unternehmen 

jährlich rund 1000 Liter Kra�sto� pro 

Trailer eingespart habe.

»Wir haben seit über zwei Jahrzehnten 

eine enge Partnerscha� mit Thermo 

King. Wir sehen sie als Partner, der uns 

bei unserem Bestreben, die Umwelt-

auswirkungen unseres Geschä�s zu 

verringern, unterstützt und berät«, er-

klärte Luc Schouteere, Koordinator von 

TCL ECS. »Wir haben die Technologie 

und Innovation von Thermo King sorg-

fältig beobachtet und untersucht, wie 

sie uns bei der Verbesserung unserer 

Betriebsabläufe und beim Erreichen 

strategischer Nachhaltigkeitsziele hel-

fen könnte. Wir haben kürzlich in die 

Anbindung von über 1000 Kühlcontai-

INTERMODAL 
AUCH OHNE DIESEL

Der Logistikanbieter ECS testet den E-Coolpac-Batteriegeneratorsatz von Thermo King als diesel-

freie Stromquelle für seine gekühlten Schiffscontainer. Diese Lösung ermöglicht den täglichen 
Transport von Kühlcontainern oder den Transport vom Hafen zum Verteilzentrum ohne direkte 

Emissionen.

nern an das Tracking-Telematiksystem 

von Thermo King investiert, um von 

der vollständigen Transparenz unserer 

Flotten zu pro�tieren. Als Thermo King 

uns empfahl, die neuen dieselfreien 

Batteriegeneratorsätze zum Antrieb 

unserer Kühlcontainer einzusetzen, 

entschieden wir uns sofort, es auszu-

probieren.«

Flottenumstellung für 
Nachhaltigkeit
»Die neuen E-Coolpac -Batteriege-

neratorsätze sind Ausdruck unserer 

kontinuierlichen Bemühungen, voll 

elektri�zierte Lösungen in jedem Ab-

schnitt der Kühlkette anzubieten«, 

schilderte Alain van Schaik, strategi-

scher Account Manager bei Thermo 

King, den Hintergrund. »Wir sind wei-

terhin bestrebt, eng mit ECS und ande-

ren Kunden zusammenzuarbeiten und 

Innovationen und Beratung zu liefern 

während sie ihre Flotten umstellen, um 

Nachhaltigkeitsziele zu erreichen und 

kün�igen Vorschri�en einen Schritt vo-

raus zu sein.«

Die E-Coolpac-Batterielösungen von 

Thermo King werden von der Aksa Wü-

renlos AG entwickelt, getestet und her-

gestellt, einem Schweizer Entwickler 

und Hersteller von Energiesystemen, 

mit dem Thermo King zusammenge-

arbeitet hat. Diese Batteriegenera-

torlösung ermögliche den täglichen 

Transport von Kühlcontainern oder den 

Transport vom Hafen zum Verteilzen-

trum ohne direkte Emissionen. Da sie 

vollständig dieselfrei ist, ermöglicht 

sie den Transportunternehmen die 

Einfahrt in Niedrigst- und Null-Emissi-

ons-Zonen sowie in Lärmschutzzonen 

in Stadtgebieten. Der E-Coolpac sei 

kleiner und leichter als jeder andere 

Generatorsatz auf dem Markt und pas-

se auf jedes Containerchassis, das mit 

Diesel-Generatorsätzen kompatibel 

ist, so das Unternehmen. ◂

ECS testet den Batteriegeneratorsatz auf Strecken zwischen Belgien und den Nieder-
landen.
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D
as European Food Network ist ein europa-

weites Netzwerk von Logistikunternehmen, 

das Stückgut-Transporte, vor allem für tem-

peraturgeführte Lebensmittel, anbietet. »Die 

Partnerscha� von Müller Fresh Food Logistics 

im European Food Network ist ein weiterer 

Schritt in Richtung internationalem Wachs-

tum mit Zuverlässigkeit und Qualität«, erklärte Alexander 

Tonn, COO Road Logistics bei Dachser. »Dadurch können 

wir unseren Kunden noch umfangreichere und e�zientere 

Lösungen für die Lebensmittellogistik in den Benelux-Staa-

ten und am Ende in ganz Europa anbieten.« Mit dem Beitritt 

erhält Müller Fresh Food Logistics direkten Zugang zu dem 

Netzwerk aus zuverlässigen Partnern in 34 europäischen 

Ländern. Über das European Food Network können gekühlte 

und ungekühlte Lebensmittelsendungen schnell, verläss-

lich und mit hoher Qualität auf dem Kontinent befördert 

und zugestellt werden, erläutert Dachser, das das Netzwerk 

2013 initiiert hat.

Kompetenzen und Qualität verbinden
»Die Integration des niederländischen Food Logistikers 

Müller in die Business Line Dachser Food Logistics ver-

läu� rasch und reibungslos«, resümierte Tonn anlässlich 

der EFN-Erweiterung. »Die beiden Unternehmen verbinden 

nicht nur ihre gemeinsamen Werte als Familienunterneh-

men, sondern vor allem ihr hoher Anspruch in Sachen Zu-

verlässigkeit und Qualität«, ergänzt er. Durch die intensive 

Integrationsarbeit in den letzten Monaten konnten Dachser 

und Müller ihre Kompetenzen und Erfahrungen im Bereich 

der Lebensmittellogistik bündeln, die Prozesse und IT-Infra-

struktur synchronisieren und damit ihren Kunden Services 

rund um den Transport und die Lagerung von Lebensmitteln 

zur Verfügung stellen. Vor allem wurde in gemeinsame IT-

Systeme und ökologische Konzepte investiert sowie neue 

Immobilien und Lager in Betrieb genommen, berichtet 

Dachser. »Müller gehört seit vielen Jahren zu den Marktfüh-

rern für Lebensmittellogistik in den Niederlanden«, erinner-

te Jan-Peter Müller, Geschä�sführer von Müller Fresh Food 

Logistics. »Mit der Eingliederung in Dachser Food Logistics 

EUROPÄISCH 
INTEGRIERTE TOCHTER

Die niederländische Dachser Tochter für Lebensmittellogistik, Müller Fresh Food Logistics, ist seit 

dem 1. Januar offizieller Partner im European Food Network (EFN). Dachser hatte das Unternehmen 
Anfang 2023 übernommen und seither die Zusammenarbeit und Integration vorangetrieben.

sind wir zum europäischen Player geworden und haben 

insgesamt einen großen Professionalisierungssprung ge-

macht«, betonte er.

Mit Müller hat sich Dachser eines der führenden Netzwer-

ke für Lebensmitteldistribution in den Niederlanden mit 

Hauptsitz in Holten gesichert. Der Zusammenschluss bietet 

dem deutschen Logistiker nicht nur einen neuen Fuhrpark 

und ein flächendeckendes Distributionsnetz, sondern auch 

einen direkten und zuverlässigen Marktzugang in die Nie-

derlande, der die gesamte Bandbreite der Lebensmittello-

gistik abdeckt. Auch das Tie�ühlgeschä� von Müller Fresh 

Food Logistics erö�net Dachser nach eigener Darstellung 

eine interessante neue Marktperspektive. »Gemeinsam mit 

Müller Fresh Food Logistics konnten wir unsere Geschä�s-

aktivitäten auf dem wichtigen niederländischen Food-Markt 

im letzten Jahr deutlich ausbauen und die Distributionska-

pazitäten erhöhen«, fasste Tonn die erfolgreiche Geschä�s-

entwicklung im Jahr 2023 zusammen. Dachser ist in den 

Niederlanden bereits seit 1975 mit einer eigenen Landes-

organisation vertreten, die in den Business Lines European 

Logistics (Transport und Lagerung von Industriegütern) so-

wie Air & Sea Logistics (Lu�- und Seefracht) am Markt aktiv 

ist. Mit Müller verfügt der Konzern in den Niederlanden über 

zehn Standorte mit 1300 Mitarbeitern. ◂

Dachser ist auf der Logimat in Halle 7 an Stand C02.

Mit Müller als starkem Partner in den Benelux-Staaten soll das 
europäische Distributions-Netzwerk für Lebensmittel entschei-
dend gestärkt werden.
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M
ehr als 1500 inter-

nationale Ausstel-

ler, zahlreichen 

Weltpremieren und 

wahrscheinlich wie-

der über 60 000 Be-

sucher: Wenn vom 

19. bis 21. März auf dem Stuttgarter 

Messegelände am Flughafen die Logi-

mat 2024 ihre Tore ö�net, steigt das In-

tralogistik-Highlight des Jahres. Unter 

dem Motto »Shaping Change Together 

– Sustainability – AI – Ergonomics« 

versammelt sich die internationale 

Fachwelt der Intralogistik in den erneut 

bereits frühzeitig komplett ausgebuch-

ten zehn Messehallen (sowie in den 

Eingangsbereichen Ost und West) auf 

125.000 Quadratmetern Ausstellungs-

fläche. Rund 150 Unternehmen sind 

erstmals auf der Logimat vertreten. 

Bei einer Quote von rund 35 Prozent 

kommt in diesem Jahr zudem jeder 

dritte Aussteller aus dem Ausland – 86 

aus Übersee, davon 48 aus China, fünf 

aus Taiwan und 23 aus Nordamerika. 

Fun Fact: Die längste Anreise bewältigt 

die Genie Grips Ltd., australischer Her-

steller von Anbaugeräten und Sicher-

heitssystemen für Stapler.

Die drei Themen des diesjährigen Mot-

tos �nden sich nach Wahrnehmung 

von Messeleiter Michael Ruchty vom 

Münchener Messeveranstalter Euroex-

po Messe- und Kongress-GmbH überall 

auf dem Gelände wieder: »Das Gros der 

weltweit führenden Entwickler, Her-

steller und Lösungsanbieter fokussiert 

mit seinen Exponaten auf der Logimat 

VORÖSTERLICHE 
INTRALOGISTIK-VOLLVERSAMMLUNG

Die Logimat bezeichnet sich schon immer als Messe mit Mehrwert. Die kompakten drei Tage in 

Stuttgart sind heute mehr denn je die führende Präsentations-, Informations- und Kommunika-

tionsplattform der Intralogistik-Branche. In diesem Jahr findet sie vom 19. bis 21. März statt.

mindestens eines der drei Leitthemen. 

Das Spektrum reicht dabei von der 

Automatisierung und digitalen Trans-

formation der Geschä�sprozesse, um 

dem Fach- und Arbeitskrä�emangel zu 

begegnen, über Energiesparoptionen 

und e�zienten Ressourceneinsatz bis 

hin zu KI-basierten Instrumenten zur 

schnellen und intelligenten Analyse 

der erfassten Daten. Außerdem wird 

die Sicherung von IT-Netzen und Resi-

lienz der Supply Chain thematisiert.«

Belegung nach 
Branchensegmenten
Zur schnellen, wegeoptimierten Ori-

entierung für die Fachbesucher hat 

Kurz-Info Logimat

Wann?
19. bis 21. März, 9 bis 17 Uhr

Wo?
Messe Stuttgart, alle Hallen

Preis?
Tageskarte 28 Euro, Dauerkarte 50 
Euro (alle Tickets nur online)

Im Netz?
www.logimat-messe.de

Publikumsmagnet Logimat: 2023 verzeichnete die Messe den stärksten Besucher-
ansturm seit 20 Jahren, es kamen 62 343 Fachbesucher an den drei Tagen nach 
Stuttgart.
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Anzeige

die Belegung der zehn Messehallen eine klare Zuordnung 

nach Branchensegmenten. In den Hallen 1 – nebst Galerie 

–, 3, 5 (inklusive Empore) und 7 �nden sich die Systemin-

tegratoren, Maschinen- und Anlagenbauer für Intralogis-

tik-Anlagen. In den Hallen 7 und 9 auf dem Nordflügel des 

Messegeländes zeigen überdies die Hersteller und Anbie-

ter der Bereiche Krane und Handlingsysteme, Brandschutz 

und Sicherheit sowie Tore und Verladetechnik ihre jüngsten 

Geräteentwicklungen. In Halle 9 sowie in der gegenüberlie-

genden Halle 10 auf dem Südflügel des Messegeländes und 

dem hier angrenzenden Freigelände mit einem Live-Parcour 

präsentiert die Ausstellergruppe Flurfördertechnik, Anbau-

geräte und Energie-Management die jüngsten Lösungen für 

innerbetriebliche Transporte. In diesem Jahr sind erneut alle 

weltweit führenden Hersteller dieses Branchensegments in 

Stuttgart vor Ort. Halle 8 beherbergt die So�ware-Entwick-

ler, sie zeigen aktuelle Lösungsansätze für zukun�sfähiges 

Warehouse-, Transport- und Supply Chain Management mit 

durchgängig vernetztem Datenaustausch. In der angren-

zenden Halle 6 bieten die Aussteller der Bereiche Fahrer-

lose Transportsysteme (FTS) und Robotics Hightech zum 

Anfassen. In Halle 4 stellen die Verpackungshersteller und 

Unternehmen der passenden Verpackungstechnik ihre Neu-

entwicklungen vor. Für die Interessenten und Kunden der 

AutoID-Branche schließlich wird die Halle 2 zum zentralen 

Anlaufpunkt. Dort sind kompakt nahezu alle rund 80 auf 

Kennzeichnung, RFID und Sensorik spezialisierten Anbieter 

mit ihren Neuheiten, Produkten und Lösungen rund um die 

Kennzeichnung und Erfassung vertreten.

KI erweitert das Spektrum der So�ware-
Anwendungen
Im So�ware-Bereich setzen die Systementwickler gegenwär-

tig verstärkt auf Integration von Künstlicher Intelligenz (KI). 

Auf der Messe zeigen Neuvorstellungen, wie mit KI-Algorith-

men große Datenmengen analysiert und Muster aufgezeigt 

werden, um Schwachstellen und Engpässe zu optimieren. 

KI-gestützte Simulationsmodelle und Datenanalysen kön-

nen die Qualität von Vorhersagen über Au�ragslasten im 

Materialfluss steigern, eine optimale Anlagendimensionie-

rung bereits vor Inbetriebnahme unterstützen und die Anla-

genperformance und Ressourcenplanung bestehender Anla-

gen in Echtzeit verbessern.

Auch der Trend zu einem zunehmenden Einsatz von gene-

rativer KI, ChatGPT, in realen Anwendungen lässt sich auf 

der Logimat beobachten. Ihre Einbindung kann mehr Auf-

gaben digitalisieren und automatisieren sowie Mitarbeiter 

von Routinetätigkeiten entlasten. So sollen die intelligenten 

Chatbots durch personalisierte Benutzererfahrungen und in-

tuitive Schnittstellen die Benutzerfreundlichkeit der System-

anwendungen steigern. Mit Integration von ChatGPT in die 

KI-basierte Logistikplattform will ein Aussteller unter ande-

rem Anfragen zu Lieferstatus und Produktverfügbarkeit, die 

in natürlicher Sprache formuliert werden, nach Top-Sellern 

�ltern und individuelle Lagerberichte erstellen lassen. Die KI 

soll Mitarbeiter zudem durch interaktive Chatdialoge in der 

Prozessbedienung unterstützen. An einem anderen Stand 

wird demonstriert, wie auch User ohne technischen Back-

ground durch Integration von ChatGPT in ein kombiniertes 

Transport- und Dokumenten-Management-System (TDMS) 

beliebige Geschä�sregeln zur innerbetrieblichen Prozess-

automatisierung direkt dort einbinden können.

Live-Events und Vortragsreihen zeigen Lösungen auf
Im messebegleitenden Rahmenprogramm der Logimat 2024 

werden erstmals auch die aktuellen Entwicklungen im Be-

reich der Mobilen Robotik erörtert. In Kooperation mit dem 

Verein Deutscher Ingenieure (VDI) veranstaltet das Forum-

FTS in Halle 6 (Galerie, Stand 6H01) das Anwenderforum 

»Mobile Robotik«. Fachbesucher können dort individuelle 

Gespräche mit Experten führen und Entscheidungssicher-

heit für die Auswahl von FTS und AMR erlangen. Zusammen 

mit dem Tracking & Tracing Theatre in Halle 2 und dem Live-

Event Ladungssicherung in Halle 9 stehen damit drei Live-

Events mit seriellen Veranstaltungen auf der Agenda.

Premiere feiert am letzten Messetag im ICS neben der Halle 

2 der Logimat Campus. Dabei handelt es sich um ein Kar-

riere- und Networking-Event für Berufsschüler, Studierende 

und Quereinsteiger, die in der Logistik durchstarten wollen.

Im Atrium Eingang Ost als zentralem Veranstaltungsort der 

Messe �nden im Verlauf der drei Tage insgesamt 16 Expert 

Forums zu den drei Schwerpunktthemen der Logimat 2024 

statt. (ms) ◂
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Firmen auf der Logimat

Die BSS Bohnenberg GmbH präsentiert 

auf der Logimat ein Update des erfolg-

reichen Flowpicker. Das vollautoma-

tische Hochleistungs-Kommissionier-

system kann nun auch Tie�ühlware 

bis -25 °C verarbeiten. »Wir verspre-

chen uns davon deutliche Impulse für 

unser weiteres Wachstum«, bekundet 

Martin Gräb, Geschä�sführer des zur 

Rofa-Gruppe gehörenden Systeman-

bieters. Die dabei an den Tag geleg-

te Performance legt Einsatzspektren 

nahe, bei denen Schnelligkeit, Frische 

und minimaler Verderb ganz oben ran-

gieren. Der Anbieter aus Solingen sieht 

darin ein perfektes System für die Sup-

ply Chain des Lebensmittel-Einzelhan-

FLOWPACKER VERARBEITET AUCH TK-WARE

dels. Der Flow Picker scha�e sowohl in 

der Einlagerung als auch in der Ausla-

gerung rekordverdächtige Durchsätze 

von bis zu 12 000 Kolli pro Stunde.

Die wichtigsten bisherigen Referenzen 

des Flowpicker �nden sich laut BSS im 

Lebensmittel-Einzelhandel, wo er seit 

etlichen Jahren in zahlreichen Zent-

ral- und Regionallagern fest etabliert 

sei. Molkereien und Getränkehersteller 

vertrauen ebenfalls auf das intelligen-

te, ganz und gar auf RGB oder Shut-

tle-Fahrzeuge verzichtende System. 

Neben hohen Durchsätzen, geringer 

Wartung und absoluter Zuverlässig-

keit überzeuge es vor allem durch den 

Vorteil, dass für Tracking und Etiket-

tierung der bei Bedarf im bunten Mix 

anfallenden Kolli-Typen (zum Beispiel 

Kunststo�behälter, Kartons, Obst- und 

Gemüsesteige, Säcke oder Getränke-

kästen) kein Barcode benötigt wird. 

Die Verfolgung der einzelnen Artikel 

und Verpackungseinheiten übernimmt 

eine von BSS Bohnenberg entwickelte 

Materialflusssteuerung auf reiner So�-

warebasis. Dieses vom Unternehmen 

als »Fenstertechnik« bezeichnete Fea-

ture soll den Aufwand für den Kunden 

erheblich verringern und zur Schnellig-

keit des Systems beitragen.

Halle 1, Stand C50

Um die Herausforderungen Qualität, 

schnelle Lieferung und Reduzierung 

von Lebensmittelverlusten in der 

Supermarktlogistik geht es auf dem 

Stand von Daifuku und seinem in Spa-

nien ansässigen Partnerunternehmen 

Ulma. Als Schlüsselfaktoren für den 

Erfolg in der Lebensmittel- und expli-

zit auch Kühlkettenlogistik sieht das 

Unternehmen Automatisierung und 

e�ziente Lieferung. Automatisierung 

könne Arbeitskrä�emangel lösen, in-

dem sie die Notwendigkeit für Perso-

EFFIZIENTE KOMMISSIONIERSYSTEME FÜR DIE SUPERMARKTLOGISTIK

nal in der anspruchsvollen Kälteum-

gebung beseitigt, sie ermögliche eine 

schnellere Au�ragsvorbereitung, helfe 

Lebensmittelverluste zu verhindern, 

verbessere die Energiee�zienz und 

bietee eine höhere Gesamte�zienz, 

die rund um die Uhr betrieben wer-

den kann. Und Automatisierung trage 

zur e�zienten Lieferung bei, indem 

sie eine Vielzahl von Materialfluss-

operationen unterstützt, zum Beispiel 

Nachschub, Palettierung, Au�rags-

konsolidierung, Mischpalettenbildung 

sowie sequenzielles und gruppiertes 

Versenden. Dies führe zu automatisch 

sequenzierten und optimal dimen-

sionierten Palettenladungen, die das 

Transportvolumen reduzieren und den 

Betrieb optimieren. Die automatisier-

te Technologie von Daifuku und Ulma 

kann in Umgebungen mit Umgebungs-

temperatur, gekühlten und gefrorenen 

Lagerbereichen eingesetzt werden, 

betont das 1937 gegründete Unterneh-

men Daifuku.

Halle 3, Stand D31 

Das Familienunternehmen Gebhardt Logistic Solutions 

GmbH präsentiert neben Produktneuheiten aus dem La-

dungsträgerbereich auch seine im Jahr 2020 ausgegrün-

dete Tochter�rma 4smartlogistics als Mitaussteller. Diese 

informiert zum Thema Behältertracking und intelligenter 

Zustandsüberwachung. Neu auf der Logimat ist der kon-

�gurierbare Thermobehälter Isotec TBX, der sich für den 

temperaturgeführten Transport verderblicher Waren oder 

Pharmazeutika eignet und eine sichere Kühlkette während 

des Transports garantieren soll. Der Ladungsträger pro�liert 

sich laut Gebhardt mit verbessertem Korrosionsschutz, op-

timiertem Gewicht und Ergonomie. Der Isotec TBX ist auf der 

Messe mit i-Tüpfelchen zu sehen: In Verbindung mit einem 

Tracker der 4smartlogistics lässt sich der Behälter digital 

vernetzen und meldet beispielsweise Temperatur, Füllstand 

und vieles mehr über eine gesicherte Cloud an ein Tablet in 

real time. Dieses Tracking der Behälter sorge für mehr Trans-

parenz in der Supply Chain.

Halle 1, Stand D60

NEUER KONFIGURIERBARER THERMOBEHÄLTER

Gebhardts neuer Isotec TBX.
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Cimcorp stellt in Stuttgart seine Lösun-

gen vor, mit denen Kunden die logis-

tischen Lieferzeiten vom Feld auf den 

Tisch im besten Fall halbieren konnten. 

Den Bestellablauf des spanischen Su-

permarktriesen Mercadona habe man 

zum Beispiel revolutioniert und die Lie-

ferung von frischen und saisonalen Pro-

dukten innerhalb von 24 Stunden an die 

Filialen ermöglicht. Auch der deutsche 

Lebensmitteleinzelhändler Netto Mar-

ken-Discount, der nach eigenen Anga-

ben das größte Lebensmittelsortiment 

im Discountbereich anbietet, hat seine 

Frischwarenlogistik mit Cimcorp auto-

matisiert. Edeka Freienbrink wiederum 

liefere Frischware innerhalb von vier bis 

fünf Stunden nach Bestelleingang an die 

Filialen. Dabei übernehme das System 

das schwere Heben und die körperliche 

Arbeit, Edeka komme in dieser Einrich-

tung mit weniger Personal aus und das 

Verteilzentrum sei leichter zu verwalten. 

Die Automatisierung führt zu einem an-

INNERHALB VON 24 STUNDEN VOM FELD IN DEN LADEN

genehmeren Arbeitsumfeld, das es den 

Mitarbeitern ermöglicht, sich auf Prob-

lemlösungen und kritisches Denken zu 

konzentrieren. Mit seinem Warehouse 

Control System (WCS) trägt Cimcorp dazu 

bei, die Intralogistik zu organisieren und 

Beispiel für eine Cimcorp-Lösung für Frischwarenlogistik.

die gesamte Lieferkette zu optimieren. 

Zum Beispiel auch bei der Beladung von 

Lieferfahrzeugen, was zu volleren LKW 

und damit zu weniger LKW und weniger 

Kilometern auf der Straße führe.

Halle 1, Stand K33

Galaxis stellt in Stuttgart die Paletten-

lösungen PTR und Flash-TP mit hoher 

Dichte, E�zienz, Zuverlässigkeit und 

Flexibilität vor. Die Pallet Transport 

Robot Serie PTR ist für den automa-

tischen Transport und die Lagerung 

konzipiert. Die Geräte verfügen laut 

des chinesischen Intralogistikanbie-

ters über 1000 Kilogramm Nutzlast, 

OPTIMALE LEISTUNG AUF BEGRENZTEM RAUM

2000 Millimeter Hubabstand und 1650 

Millimeter Korridorbreite. Im Vergleich 

zur Idee des AMR-Transports von Pa-

letten mit Rahmenunterstützung kann 

PTR die Palette laut Galaxis direkt und 

ohne Rahmen vom Boden aufnehmen 

und sie problemlos zu verschiedenen 

Logistikgeräten mit unterschiedlicher 

Höhe bewegen. Das Palettenshuttle 

Flash-TP ermöglicht eine kompakte, 

mehrtiefe Palettenlagerung, sorgt für 

eine hochdichte Lagerung und einen 

e�zienten Betrieb, der laut Anbieter in 

jeder Gebäudeform eingesetzt werden 

kann. Es ist verfügbar für Umgebungs-, 

Kühl- oder Tie�ühlbetrieb in Betriebs-

umgebungen von -25 bis +45 °C.

Halle 6, Stand A55

Das Grazer Technologieunternehmen 

Sloc kommt mit Geräten für hochfle-

xible passgenaue Echtzeit-Informatio-

nen für die Organisation, Optimierung 

und Automation aller Logistikabläufe 

nach Stuttgart. Sie seien bei logisti-

schen Herausforderungen wie Ablauf-

optimierung, Produktivitätsanalysen, 

E�zienzsteigerung oder Sicherheit 

anwendbar. Als Vorteile seiner Lösung 

nennt Sloc den Ansatz Information as 

a Service, statt Datenflut liefern die 

Devices werthaltige Informationen ge-

TEMPERATUR-TRACKING MIT SMARTEN IOT-DEVICES

mäß der Anforderungen der Kunden. 

Teure Investitionen in Ausstattung 

und Systeme seien dabei nicht nötig. 

Zudem biete das Unternehmen ein 

modulares System, das flexibel mit 

der Logistik des Kunden und dessen 

Anforderungen mitwachsen könne. 

Am Stand bietet Sloc auch Augmen-

ted Reality Demonstrationen seiner 

Services. Die beiden Schwerpunkte 

sind smarte Stapler sowie intelligente 

Ladungsträger. Möglich sei hier zum 

Beispiel die kontinuierliche Überwa-

chung der Temperatur im Ladungsträ-

ger zur Kühlkettenüberwachung, aber 

auch eine Schadens-Detektion durch 

Schocks während der Lieferkette, Füll-

stand-Überwachung in verschiedens-

ten Behältertypen und Informationen 

zu Ö�nungen und Position von Deckel 

oder Türen sowie Lu�feuchtigkeit oder 

Licht. Uu jeder Information seien Alar-

me mit kon�gurierbaren Grenzwerten 

möglich.

Halle 4, Stand G04
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Eine Lösung für die Frischelogistik 

zählt Hörmann Intralogistics zu den 

Meilensteinen eines ereignisreichen 

und erfolgreichen Jahres 2023. Das Un-

ternehmen aus München hat die ers-

ten beiden E-Grocery Micro-Ful�llment 

Lösungen für Flaschenpost realisiert 

und bei der neuartigen Auslegung des 

Autostore Systems die unterschiedli-

chen Temperaturzonen »Ambient« und 

»Chilled« so miteinander verbunden, 

dass es möglich ist, aus beiden Syste-

TROCKEN- UND KÜHLWARE FÜR EINEN AUFTRAG PICKEN

Das Hamburger Unternehmen Hy.Air Energy GmbH zeigt auf 

der Logimat erstmalig sein weltweit einziges präventives 

Brandschutzsystem auf Basis einer Brennsto�zelle namens 

Hy.Air 80. Es nutzt die bei der Energiewandlung von Wasser-

sto� produzierte, sauersto�arme Ablu� für die Reduzierung 

des Sauersto�gehalts in Lagerräumen und scha� damit 

nicht nur eine dauerha�e Schutzatmosphäre, sondern er-

zeugt gleichzeitig grünen Strom und Wärme. Als Einsatzorte 

nennt der Anbieter Tie�ühl-, Gefahrsto�- oder Hochregal-

lager. In Brennsto�zellen reagieren Wassersto� und Sauer-

sto� zu Strom und Wärme, die Brennsto�zelle »verbraucht« 

also Sauersto�. Die produzierte Ablu� wird bei dem paten-

tierten System in die zu schützenden Lagerhallen geleitet, 

was eine Schutzatmosphäre durch Sauersto�reduktion 

scha�. In den Lagerhallen kontrollieren Sensoren ständig 

den individuell nach Warenschutzklasse eingestellten Sau-

ersto�gehalt, der laut Hy.Air auch bei Raumundichtigkeiten 

und Türö�nungen konstant auf dem erforderlichen Niveau 

gehalten wird. Die Begehbarkeit bleibe dabei je nach Sauer-

sto�gehalt gewährleistet. Die 80 kW-Einheiten sind kom-

pakt in 20-Fuß-Containern integriert und lassen sich laut 

Anbieter einfach per »plug & play« zusammenschließen 

und installieren. Damit seien der Größe der zu schützen-

den Räume keine Grenzen gesetzt. Hy.Air 80 sei durch die 

men Trocken- und Kühlware für einen 

Au�rag zu picken. Hörmann feierte 

letztes Jahr zehn Jahre Distributions-

partnerscha� für Autostore und 50 

realisierte Anlagen und den 1000sten 

ausgelieferten Autostore Roboter. Für 

2024 plant der Intralogistikspezialist 

den Ausbau der Autostore Aktivitäten, 

außerdem werde der Fokus auf weite-

ren, maßgeschneiderten Multi-Solu-

tion-Systemen liegen, die Hochregalla-

ger – und Kleinteilelagerinstallationen 

kombinieren. Herzstück dieser Lösun-

gen ist das Hörmann Intralogistics 

Warehouse Management System Hilis. 

Die Applikation sorgt dafür, dass aus 

den asynchronen, unterschiedlichen 

Lagerbereichen die angeforderten Wa-

ren synchron am Kommissionierplatz 

zusammenkommen. Auch das Thema 

»Schwerlastlager« wird für Hörmann 

2024 eine große Rolle spielen.

Halle 1, Stand J47

BRANDSCHUTZ MIT BRENNSTOFFZELLE

Die 80 kW-Einheiten von Hy.Air sind in 20-Fuß-Containern integriert.

Stromerzeugung energieautark und sich selbst Notstrom-

Aggregat. Durch die Mehrfachnutzung liege der kombinierte 

Wirkungsgrad bei über 90 Prozent. Damit auch bei der Was-

sersto�produktion das größte Potenzial gehoben werden 

kann, unterstützt das Hy.Air darüber hinaus beim Bezug von 

grünen, also aus Wind- und Sonnenkra� regenerativ erzeug-

tem, Wassersto�.

Halle 7, Stand B45

Die IWL AG stellt ihre Expertise für 

anspruchsvolle Architektur von Ge-

bäuden für Logistik und Produktion 

auf der Logimat vor. Ein Grundsatz ist, 

dass ein gut gestaltetes Industriege-

bäude nicht nur zur E�zienz der be-

trieblichen Abläufe beiträgt, sondern 

auch zur Motivation und Zufriedenheit 

ARCHITEKTUR UND PLANUNG FÜR HYGIENEBETRIEBE

der Mitarbeiter. Als besondere Stärke 

nennt IWL die ganzheitliche Planung 

von Fabriken, Logistikzentren und 

Bürogebäuden. Ein weiterer Schwer-

punkt des Ulmer Unternehmens liegt 

auf der Planung von Hygienebetrie-

ben, insbesondere für Branchen wie 

die Pharmazeutische Industrie, die 

Chemische Industrie und den Rein-

raumsektor. Die Entwicklung von 

maßgeschneiderten Zonenkonzep-

ten steht dabei im Fokus, um sowohl 

den Personen- als auch den Produkt-

schutz zu gewährleisten.

Halle 3, Stand C01
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Die Kathrein Solutions GmbH bietet an 

ihrem Messestand Informationen zu 

verschiedensten Anwendungsmöglich-

keiten der Echtzeit-Funkortung in der 

Fertigung und Logistik, einschließlich 

der Ortung von Fahrzeugen, mobilen 

Robotern und autonomen Fahrzeugen. 

Das Unternehmen betont die Schlüs-

selrolle kostene�zienter digitaler 

Datenerfassung für zukun�sfähige Ge-

schä�smodelle. Kathrein zeigt seine 

bewährten RFID-Lesegeräte, Antennen 

und Transponder. Die Daten können 

zur Rückverfolgbarkeit von Produkten 

in der Lieferkette, zur Überwachung 

der Kühlkette oder zur E�zienzsteige-

rung im Ladungsträgermanagement 

GANZHEITLICHE RFID-LÖSUNGEN

genutzt werden, so Kathrein. Sein Real 

Time Location System Kathrein-RTLS 

sieht die Firma als eine zentrale Tech-

nologie für digitale Infrastrukturen, sie 

ermögliche eine genaue Überwachung 

des Produktionsfortschritts und einen 

transparenten Materialfluss. Die Echt-

zeitdaten über Standort und Zustand 

von Objekten wie Werkzeugen oder 

Containern bezeichnet Kathrein als 

essentiell für die Vernetzung von Pro-

zessen in der Wertschöpfungskette. 

Die Herausforderung bei der Datenge-

nerierung liege darin, Daten e�zient 

zu erfassen und nahtlos in bestehende 

IT-Systeme zu integrieren. RFID erfülle 

diese Anforderung, ohne zusätzliche 

Mitarbeiterressourcen oder Zeit zu be-

anspruchen. Kathrein Solutions bietet 

zusammen mit seinen Partnern das 

nötige Know-How in Produktion und 

Logistik sowie die Anbindung an WMS, 

ERP und andere Systeme, um gemein-

sam mit dem Kunden eine umfassende 

Lösung zu entwickeln. Ein speziell ent-

wickeltes Partnerprogramm beinhaltet 

Schulungen, Webinare, Projektsupport 

und ein Testlabor, um RFID-Anwen-

dungen unter realen Bedingungen zu 

testen, und ist auf eine enge Zusam-

menarbeit mit den Endkunden ausge-

richtet.

Halle 2, Stand A17

Für die sichere und e�ektive Repa-

ratur beschädigter Regalstützen und 

-streben bietet die Klein GmbH das In-

standsetzungsset »Robusto«. Es eignet 

sich nach Angaben des Anbieters aus 

Schweinschied zur Stabilisierung von 

Regalen nahezu aller Hersteller und 

führe beim Lagerbetreiber zu Kosten-

einsparungen von bis zu 80 Prozent. 

Beschädigte Regale leer zu räumen und 

anschließend die beschädigten Bautei-

le gegen neue Bauteile zu ersetzen sei 

im laufenden Betrieb fast unmöglich 

REGALREPARATUR IM LAUFENDEN TK-BETRIEB

und sehr zeitaufwendig. Besonders teu-

er ist diese Methode in Tie�ühllägern 

und wenn sich zudem noch Sprinklerlei-

tungen in den Regalen be�nden, erläu-

tert Klein. Unmöglich ist der Austausch, 

wenn dieser Regaltyp nicht mehr her-

gestellt wird. Das von Klein entwickelte 

und vom Prü�nstitut Dr. Möll geprü�e 

Reparaturset soll einen kostenintensi-

ven Komplettaustausch beschädigter 

Regalstützrahmen vermeiden. Zunächst 

werden die defekten Regalstützen mit 

einer Vorrichtung gerichtet und im An-

schluss mit einem verzinkten, mindes-

tens vier Millimeter dicken U-Pro�l ver-

stärkt oder stabilisiert. Die Reparatur 

führt das Unternehmen bei laufendem 

Betrieb durch, bei nur leichter Beschä-

digung sei es in der Regel zudem nicht 

notwendig, das Regal bei der Instand-

setzung leer zu räumen. Außer als Re-

paraturset könne »Robusto« auch prä-

ventiv an Regalen eingesetzt werden, 

um die Widerstandsfähigkeit der Regal-

anlage zu erhöhen.

Halle 10, Stand G02

»Smart sensors deliver more« – unter 

diesem Leitmotiv präsentiert Sick auf 

der Logimat sensorbasierte Track-and-

Trace-Systemlösungen für eine Vielzahl 

von Anwendungsfeldern in der Intralo-

gistik. Als Highlight seines Messestan-

des bezeichnet das Unternehmen das 

»Ident Gate System«. Es ermögliche 

Handelsunternehmen, Zulieferern und 

Logistikdienstleistern Warenflüsse 

weiter zu automatisieren sowie voll-

ständig und in Echtzeit zu erfassen. Auf 

diese Weise sei es möglich, die Sorg-

faltspflichten entlang der Lieferkette 

konform zu der geplanten Europäi-

schen Lieferkettenrichtlinie und des 

bereits in Kra� getretenen deutschen 

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes 

REALE UND VIRTUELLE LÖSUNGEN

zu erfüllen. Bei den flexiblen und si-

cheren Automatisierungslösungen für 

die Robotik liegt der Schwerpunkt von 

Sick auf Behälterkommissionier- und 

Sicherheitslösungen, deren Anwen-

dungsfunktionalität sich mit Hilfe von 

KI erweitern lässt. Zusätzlich ist auf 

dem Messestand eine neue Scanning-

lösung zur Steigerung des Durchsatzes 

an Kommissionierplätzen ausgestellt. 

Mit dem Automated Load Detect Ident 

System (Aldis) zeigt der Anbieter aus 

Waldkirch im Breisgau eine genaue, 

flexible und kostene�ziente Ortungs-

lösung für einen lückenlosen Material-

fluss. Diese soll Unternehmen dabei 

unterstützen, die wachsende Kom-

plexität intralogistischer Prozesse be-

herrschbar zu machen. Smarte Sensor-

lösungen für mobile Plattformen sowie 

das digitale Exponat des Virtual Ware-

house runden den Messeau�ritt ab.

Halle 1, Stand F51

Sick zeigt die Vielzahl von Anwendungsfeldern 
von Sensoren in der Intralogistik.
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Die Stow Group rückt auf der Logimat 

2024 seine neue Marke Movu Robotics 

ins Rampenlicht. Das Ensemble naht-

los integrierter Lösungen soll zeigen, 

wie Automatisierung und Robotik nicht 

nur zugänglich, sondern in allen Arten 

von Lagern möglich sind. Movu bietet 

in Stuttgart zum ersten Mal überhaupt 

einen durchgängigen Materialfluss 

live und präsentiert, wie seine auto-

matisierten Subsysteme als integrierte 

End-to-End Lösung zusammenarbeiten 

können. Der Ablauf beginnt mit dem 

Movu Escala, eine Shuttle Lösung, die 

eine dichte automatisierte Lagerung 

und Bereitstellung von Behältern er-

möglicht. Behälter werden in allen drei 

Dimensionen innerhalb vom Escala 

bewegt, wobei jeder Punkt durch eine 

ausgeklügelte Schienenstrecke ver-

bunden ist. Die Roboter bewegen sich 

entlang der Schienen zweidimensional 

durch eine Ebene der Anlage und kön-

nen sich über Rampen zwischen den 

Ebenen bewegen – ähnlich wie ein 

Auto, das zur nächsten Ebene eines 

Parkhauses fährt. Dadurch entfalle der 

Bedarf an wartungsintensiven Förder-

bändern, Aufzügen, Zugang zu Ser-

vicegängen und Sequenzern, so das 

Unternehmen. Die Behälter werden au-

tomatisch aus dem Inneren des Escala 

DYNAMISCHES LAGERROBOTIK-ENSEMBLE AUCH FÜR KÜHLHÄUSER

an einen Ware-zur-Person-Arbeitsplatz 

geliefert, wo der neue, nahtlos integ-

rierte Movu Eligo Kommissionierarm-

roboter automatisch Stück für Stück 

aus einem Behälter kommissioniert, 

um einzelne Artikel in gemischte SKU-

Behälter auf einer Palette zu platzie-

ren. Diese sind auf einem Movu Ifollow 

AMR (Autonomous Mobile Robot) posi-

tioniert. Durch die Kombination fort-

schrittlicher So�ware mit intelligenten 

Greifern und maschinellem Lernen 

gewährleiste Movu Eligo als neueste 

Mitglied der Produktfamilie einen leis-

tungsstarken und zuverlässigen Durch-

satz. Die intelligenten Greifer würden 

über eine Genauigkeit von mehr als 99 

Prozent verfügen und die Anzahl der 

manuellen »Berührungen«, die für die 

Au�ragsabwicklung oder den Nach-

schub erforderlich sind, reduzieren. 

Mit einer Leistung von 600 Picks pro 

Stunde könne Eligo je nach konkreter 

Implementierung Waren bis zu zwei 

Kilogramm und mit Abmessungen von 

mindestens 1 bis maximal 30 Zentime-

ter kommissionieren. Wenn die Palette 

fertig ist, transportiert der Ifollow AMR 

sie autonom zum Paletten-Shuttle-

Subsystem Movu Atlas. Das schlanke 

Design von Ifollow ermöglicht es laut 

Unternehmen, dort Platz zu �nden, wo 

andere mobile Roboter nicht hinein-

passen. Und sie können in Kühlhäu-

sern bei Temperaturen bis zu -25 °C 

arbeiten und sich in einer Umgebung 

ohne Kondensation bewegen.

Halle 3, Stand B 67

Die Lagerroboter arbeiten am Stand von Movu 
in einer integrierten End-to-End Lösung zu-
sammen.

Auf der Logimat stellt Onk neue Palet-

tenspangen sowie digitale Etiketten (E-

Shelf-Labels, ESL) vor. Palettenspan-

gen sieht der Kölner Anbieter als eine 

gleichermaßen kostengünstige wie 

zuverlässige Kennzeichnung der La-

dungsträger. Onk fertigt seine ID-Span-

gen jetzt aus ABS-Kunststo�, der auch 

bei Stoßstangen in der Automobil-

branche zu Einsatz kommt. Das habe 

gegenüber den bisherigen Spangen 

aus Polypropylen den Vorteil, dass sie 

bei Lagerung im Außenbereich Frost 

standhalten und sogar bis -40 °C in 

Kühl- und Gefrierbereichen eingesetzt 

werden können. Auf der anderen Seite 

sind sie hitzebeständig – kurzfristig bis 

100 °C. Weil ABS darüber hinaus steif-, 

NEUE FROSTSTABILE INFORMATIONSTRÄGER FÜR EURO-PALETTEN

schlag- und kratzfest ist, widerstehen 

die Palettenspangen auch problemlos 

dem Einfädeln von Gabelzinken oder 

dem Hineinrollen von Hubwagen, so 

das Unternehmen. Ausgestattet sind 

die Palettenspangen nun auch mit 

einem Einschubrahmen für Einsteck-

etiketten. So lassen sie sich manuell 

beschri�en. Erhältlich sind sie in drei 

verschiedenen Ausführungen – zum 

Aufstecken auf Eck- oder Mittelfuß der 

Palettenschmalseite oder Mittelfuß 

der -breitseite – sowie in Rot, Grün, 

Blau, Weiß und Gelb, angepasst ans 

Lean Management. Sonderfarben gibt 

es auf Anfrage. 

Halle 3, Stand B35
Die neuen Palettenspangen sind aus ABS-Kunststoff.



35

Firmen auf der Logimat

Mit seiner neuen Ocean Visibility-Lö-

sung will Myleo / dsc Transparenz in die 

frühe Phase der globalen Supply Chain 

bringen. Die So�ware zeichne sich 

durch geringe Eingangsanforderungen 

für die Nutzer aus. »Unsere Kunden 

teilen uns lediglich die Bill-of-Lading-

Nummer und die zugehörige Reederei 

mit. Wir geben auf dieser Basis in kür-

zester Zeit volle Transparenz über alle 

Seefrachttransporte und highlighten 

bereits kritische Container für unsere 

Kunden«, erläutert Katrin Marquardt, 

Senior Product Manager Ocean Visi-

bility bei Myleo / dsc. Die Plattform 

für Standort- und Transportlogistik 

integriert nach Angaben des Unter-

nehmens die 15 weltweit größten Ree-

dereien und 45 weiterer Carrier in der 

Anwendung, sodass rund 90 Prozent 

aller Transporte abgedeckt werden 

können. Hintergrund der Entwicklung 

sind die fehlende Planungssicherheit 

und Transparenz bei Seefracht, sowohl 

die allgemeine Verspätungsanfällig-

keit aufgrund der Länge des Seeweges 

als auch die vermehrt au�retenden 

Störungen der globalen Lieferketten 

stellen Business Cargo Owner und 

VOLLE TRANSPARENZ VORAUS

Anwender erhalten durch Ocean Visibility von Myleo / dsc eine umfangreiche Übersicht 
über Status-, Ankunfts- und Abfahrtsdaten ihrer Container.

Spediteure nach Erfahrung des Unter-

nehmens aus Hamburg vor enorme 

Herausforderungen. Mit der Ocean Vi-

sibility-Lösung sollen Anwender See-

frachtcontainer in Echtzeit nachver-

folgen können. Umfangreiche Status-, 

Ankun�s- und Abfahrtsdaten ergänzt 

mit KI berechneten Prognosen bringen 

Transparenz in den Prozess. So wür-

den sich auch die Gebühren für die 

Benutzung von Container-Equipment 

innerhalb und außerhalb eines Hafen-

terminals, Demurrage- und Detention-

Kosten, besser im Blick behalten. Die 

Anwender der Plattform haben zudem 

über eine Such- und Filterfunktion die 

Möglichkeit, reedereiübergreifend und 

für sie relevante Container zu suchen 

und zu �nden. Myleo / dsc stellt auf 

der Logimat diese Lösung und sein 

gesamtes Portfolio an Lösungen im 

Bereich Real-Time Transportation Visi-

bility vor.

Halle 8, Stand G05

Die Firma Sereact will mit seiner KI-

basierten Robotik-So�ware die ro-

botergestützte Kommissionierung 

revolutionieren, indem sie Kommis-

sionierprozesse vollständig automati-

siert. Das soll Kunden helfen, Arbeits-

krä�emangel zu bewältigen und die 

E�zienz erheblich zu verbessern. Das 

neueste Feature, PickGPT, kombiniert 

Robotik mit Large Language Models 

(LLMs) für eine intuitive Roboterinter-

aktion. PickGPT ermöglicht die Robo-

tersteuerung ausschließlich über na-

türliche Sprache. Diese Technologie 

fördert komplexe Schlussfolgerungen 

und Planungen. Sie erlaubt Robotern, 

Nutzeranweisungen zu verstehen und 

entsprechend zu handeln, unter Be-

rücksichtigung der physikalischen 

ROBOTERGESTÜTZTE KOMMISSIONIERUNG MIT GENERATIVER KI

Eigenscha�en der Objekte, erklärt Se-

react. Das Robotik-Framework des Un-

ternehmens aus Stuttgart ist optimiert 

auf Robustheit, Kollisionsvermeidung 

und Highspeed-Picking, mit durch-

schnittlich bis zu unter zwei Sekunden 

pro Pick. Die So�ware ist flexibel be-

züglich der Robotertypen und weiterer 

Hardware. Die Lösung erfordere keine 

spezielle Roboterprogrammierung, 

was sie günstiger und schneller ma-

chen soll als herkömmliche Robotik-Lö-

sungen. Die Automatisierungslösung 

eignet laut Sereact sich insbesondere 

für E-Commerce-Unternehmen, 3PL-

Dienstleister mit vielfältigen Produkt-

portfolios, Pharmaunternehmen oder 

Versandapotheken.

Halle 5, Stand C13
Sereact will helfen, intuitiver mit Pickrobo-
tern zu interagieren.
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Die ABM Grei�enberger Antriebstechnik 

GmbH zeigt auf der Logimat unter ande-

rem ihren Beitrag am Achsmodul ePo-

wer der BPW Bergische Achsen KG. Es 

gewinnt während der Fahrt des Trailers 

Energie, um daraus Kühlaggregate CO2-

neutral und leise mit Strom zu versor-

gen. Zwei Generatoren von ABM sorgen 

dabei für doppelte Power und Ausfallsi-

cherheit, betont das Unternehmen aus 

Marktredwitz. Die Generatoren sind laut 

ABM nicht nur optimiert und kompakt in 

NACHHALTIGE UND EFFIZIENTE INTRALOGISTIK-KOMPONENTEN

der Achse untergebracht, sondern bie-

ten über ihre Langlebigkeit, Robustheit 

und E�zienz eine zuverlässige Grund-

lage für eine nachhaltige und leistungs-

starke Energiegewinnung während der 

gesamten Fahrt des Trailers. Das Ge-

samtsystem wurde mit dem Europäi-

schen Transportpreis für Nachhaltigkeit 

in der Kategorie »Komponenten und 

Aggregate« ausgezeichnet. Als Kom-

plettanbieter von Antriebssystemen für 

stationäre und mobile Anwendungen in 

allen Bereichen der Intralogistik präsen-

tiert ABM in Stuttgart vorab auch einen 

fremderregten Motor für die E-Mobilität, 

der sich aktuell noch in der Entwicklung 

be�ndet. Die Neuheit komme komplett 

ohne seltene Erden aus, das gute Feld-

schwächverhalten spiegele zudem das 

Drehmoment/Drehzahlverhalten für 

Traktionsantriebe wider, da die Rege-

lung e�zienter und variabler erfolgen 

könne.

Halle 3, Stand B15

Die ACD Elektronik betont in Stuttgart 

unter anderem als Vorteil, alle ihre Lo-

gistik-Lösungen innerhalb der Unter-

nehmensgruppe zu entwickeln, pro-

duzieren und zu vertreiben. Dadurch 

sei man in der Lage, dem Kunden die 

höchste Qualität zu gewährleisten und 

das über den gesamten Produktlebens-

zyklus hinweg. Die ACD kann nach eige-

nen Angaben schnell auf individuelle 

Kundenwünsche reagieren und sogar 

kundenspezi�sche Hard- sowie So�-

wareprodukte oder Apps im eigenen 

INDIVIDUELL UND SICHER DESIGNTE MOBILE LOGISTIKLÖSUNGEN

Design Center entwickeln. Das Unter-

nehmen ist Teil der inhabergeführten 

ACD Gruppe mit Sitz in Süddeutschland 

und entwickelt, produziert und ver-

treibt mobile Lösungen für die Logistik 

und die Industrie. Darunter sind neben 

modularen Handheldcomputern und 

mobilen Arbeitsplätzen auch tie�ühl-

taugliche Staplerterminals. Angesichts 

der fortschreitenden Digitalisierung 

und der Gefahr von Cyberangri�en stellt 

ACD auch das Thema Sicherheit bei der 

Verwendung von mobilen Geräten, bei-

spielsweise bei der Kommissionierung 

von Waren an vorderste Stelle. Mit dem 

eigens entwickelten, sicheren Betriebs-

system Android Industrial+ könne man 

die Datensicherheit gewährleisten. Der 

gesamte Quellcode liegt nach Unter-

nehmensangaben auf Servern der ACD 

in Deutschland und regelmäßige Up-

dates, Upgrades und Security-Patches 

sollen dafür sorgen, dass das Betriebs-

system über einen langen Zeitraum ge-

nutzt werden kann.

Halle 8, Stand F75

Die Bito-Lagertechnik Bittmann GmbH 

stellt auf der Messe unter anderem 

neue Features für seinen Mehrwegbe-

hälter MB mit Thermoisolier-Set vor: 

Die Standardversion gewährleistet 

jetzt eine längere Kühldauer von min-

destens 15 Stunden, bei Temperaturen 

zwischen 2 bis 8 °C, so das Unterneh-

men. Die Mehrwegbehälter-Serie MB 

ist in diesem Jahr 30 Jahre auf dem 

Markt und hat zum Jubiläum ein Faceli� 

bekommen. Die Recycle-Variante des 

Klassikers, der Bito MB Eco, trägt jetzt 

das deutsche Umweltzeichen „Blauer 

Engel“. Auf den Trend zur Automatisie-

rung in Lager und Intralogistik reagiert 

Bito-Lagertechnik mit verschiedenen 

Mehrwegbehälter-Varianten, die für 

den automatisierten Bereich ausgelegt 

sind. Je nach Bedarf und Anwendungs-

fall könnten der Mehrwegbehälter MB, 

der Leiselau�ehälter Bito XL Motion, 

LÄNGERE KÜHLDAUER FÜR BITOS THERMOISOLIER-SET

die Klappbox EQ, der Kleinladungs-

träger KLT oder der Eurostapelbehäl-

ter XL beim Einsatz im Automatiklager 

den präzisen und störungsfreien Be-

triebsablauf gewährleisten. Mit seinen 

neuen, intelligenten Behältern, den 

IOB – Internet of Bins & Containers – 

ermöglicht Bito, den Status der Trans-

portbehälter in Echtzeit zu überwa-

chen, verwalten und zu optimieren. 

Halle 3, Stand C49

Mit den neuen intelligenten Behältern kann der Status in Echtzeit überwacht werden. 
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Unter dem Motto »Shaping the Future 

of Intralogistics« präsentiert sich SSI 

Schäfer auf der Logimat als Partner für 

zukun�sfähige Intralogistik für kleine 

Unternehmen wie auch Konzerne. »Au-

tomatisierung und Digitalisierung ver-

ändern die Strukturen der Intralogistik 

für Industrie und Handel«, erklärte Peter 

Edelmann, CEO der SSI Schäfer Gruppe, 

im Vorfeld der Messe. »Mit dem sehr 

breiten Produkt- und Leistungsportfolio 

der SSI Schäfer Gruppe haben wir die 

Kompetenzen und Innovationsstärke 

im Unternehmen, um in Partnerscha� 

mit unseren Kunden die individuelle 

Logistikstrategie zu entwickeln und mit 

flexiblen wie nachhaltigen Systemen 

zu realisieren. Darüber hinaus pro�tie-

ren unsere Kunden von unserer stan-

dardisierten Wamas So�ware und den 

starken Marken DS Automotion, Ro-Ber 

und Swan, die in den Technologien der 

Zukun� zu Hause sind.« So wird auch 

die Einzelstückkommissionierungs-

Lösung SSI Piece Picking erstmals als 

Live-Exponat auf dem Messestand der 

Unternehmenstochter Ro-Ber in Halle 5 

gezeigt. Den wie die Messe benannten 

PARTNER FÜR ZUKUNFTSFÄHIGE INTRALOGISTIK

SSI Piece Picking ist eine Robotik-Lösung für die Einzelstückkommissionierung.
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Lagerli� SSI Logimat können Besucher 

live auf dem SSI-Stand in Halle 1 testen. 

Das Zusammenspiel von Hardware und 

So�ware wie Wamas kann dort im Rah-

men einer Augmented Reality App ken-

nengelernt werden. Hier und am Stand 

der Tochter Swan in Halle 8 präsentiert 

SSI Schäfer die modularen und skalier-

baren SAP Logistik-Lösungen. Auch in 

diesem Jahr führt das Unternehmen 

täglich live an seinem Haupt-Messe-

stand Expertentalks zu den Trendthe-

men der Intralogistik durch.

Halle 1, Stand D21

Unter dem Dach der Toyota Indus-

tries Corporation (Tico) bieten Toyota 

Material Handling, Vanderlande und 

Viastore schlüsselfertige, integrierte 

Automatisierungslösungen aus einer 

Hand an. Um die Vorteile ihres »One 

Family«-Ansatzes für Interessenten zu 

verdeutlichen, präsentieren sich die 

drei Unternehmensschwestern neben 

ihren Einzelpräsenzen in den Hallen 10, 

1 und 3 gemeinsam auf einem Zusatz-

stand dem Logimat-Publikum. Während 

auf dem Hauptstand von Toyota Ma-

terial Handling das »Stadion der Intra-

logistik« inszeniert wird, steht auf dem 

zweiten Stand direkt gegenüber alles 

unter dem Motto »One Family«. Die To-

yota Industries Corporation akquirierte 

bereits im Jahr 2017 mit Vanderlande 

den Global Player für zukun�ssichere 

logistische Prozessautomatisierung in 

den Bereichen Lager, Flughäfen und 

Paketdienste. 2022 folgte der Zusam-

menschluss mit dem Systemintegrator 

FAMILIENZUSAMMENFÜHRUNG IN STUTTGART

Viastore aus Stuttgart. Für ihre Kunden 

vereinen diese Unternehmen nach 

Überzeugung des Konzerns ein einmali-

ges Leistungsportfolio von der Beratung 

über die Hardware, So�ware und den 

Service bis hin zu schlüsselfertigen, 

integrierten Automatisierungslösungen 

– maßgeschneidert auf individuelle 

Kundenanforderungen.

Ein wesentlicher Fokus bei Toyota Ma-

terial Handling liegt auf dem intelligen-

ten Lager- und Bereitstellungssystem 

Autostore, das Toyota über Bastian So-

lutions – ein weiteres Schwesterunter-

nehmen aus dem Tico-Kosmos – anbie-

tet. Dabei pro�tieren Kunden von der 

großen Erfahrung des amerikanischen 

Systemintegrators, der seit 2013 ein of-

�zieller Autostore-Partner weltweit ist.

Neben den Schwesterunternehmen 

aus dem Toyota Konzern gehören für 

Toyota Material Handling Deutschland 

(TMHDE) auch die eigenen Vertrags-

händler zur Familie. Seit Jahresbeginn 

ergänzen nunmehr 18 Vertragshänd-

ler an insgesamt 34 Standorten das 

Vertriebs- und Servicenetz des Unter-

nehmens mit zwölf eigenen Niederlas-

sungen. Dementsprechend prominent 

werden die Vertragshändler mit einer 

exklusiven »Dealer Lounge« auf dem 

»One Family«-Stand gewürdigt.

Halle 10, Stand H48

Verdeutlicht die Zusammengehörigkeit der Firmenfamilie: 
One Family Stand von Toyota Industries Corporation.
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T
ie�ühllager stellen auf-

grund ihrer niedrigen 

Temperaturen besonde-

re Herausforderungen an 

automatische Lagersys-

teme. Die Auswahl von 

Systemen, die für extre-

me Temperaturen ausgelegt sind und 

eine zuverlässige Funktion bei tiefen 

Minusgraden gewährleisten, ist ent-

scheidend. Regalbediengeräte im auto-

matischen Kleinteilelager und Shuttle-

systeme mit hoher Systemleistung sind 

zwei Optionen, die den speziellen An-

forderungen von Tie�ühllagern gerecht 

werden können. Die Durchsatzleistun-

gen der Lagersysteme müssen dabei 

die Anforderungen an Pickzahlen und 

Entnahmen erfüllen. Bei Schnelldre-

hern in großen Gebinden kann auch ein 

zusätzliches manuelles Kommissionie-

ren von der Palette e�zienter sein. Die 

genaue Prüfung des Produktspektrums 

in der vorgelagerten Logistikplanung ist 

AUTOMATIK ALS SCHLÜSSEL

Im Zuge des aktuellen Personalmangels in der Intralogistik spielt ein effizientes Lagermanagement 
eine entscheidende Rolle, insbesondere in Frische- und Tiefkühllagern. Der Intralogistik-Systemin-

tegrator Klinkhammer erklärt, warum automatische Lagersysteme dabei Schlüsselfaktoren sind.

entscheidend, um optimale Lagerstra-

tegien und einen mehrstu�gen Lager-

prozess zu de�nieren.

Automatische Lagersysteme für 
Kühl- und Trockenlager
Im Frischelager ermöglichen automati-

sierte Lagersysteme eine präzise, e�-

ziente und produktschonende Ein- und 

Auslagerung von temperatursensiblen 

Produkten wie Obst, Gemüse, Milch-

produkte und Fleisch. Automatisie-

rungslösungen sind im Frische- und 

Trockenlager entscheidend, um die 

Lagerkapazität zu optimieren und den 

Materialfluss zu beschleunigen. Auch 

hier gilt es, in einer vorausschauen-

den Planung das Produktsortiment auf 

unterschiedliche Temperaturanforde-

rungen zu analysieren. Regalbedien-

geräte im automatischen Kleinteilela-

ger bieten eine hohe Lagerdichte und 

schnellen Zugri� auf frische Produkte. 

Shuttle-Systeme, wie das Mehr-Ebe-

nen-Shuttle-System Klincat von Klink-

hammer, oder ebenengebundene 

Shuttle-Systeme ermöglichen eine 

e�ziente Steigerung der Anlagenleis-

tung und beschleunigen die Pick- und 

Pack-Prozesse. Die Zukun� der auto-

matischen Lager können auch Robo-

ter-Technologien sein, die eine noch 

höhere E�zienz und Flexibilität hin-

sichtlich Leistung, Erweiterungsmög-

lichkeiten und Größe ermöglichen. Die 

Integration von künstlicher Intelligenz 

soll laut Klinkhammer dazu beitra-

gen, dass automatische Lagersysteme 

autonomer werden. Fahrerlose Trans-

portsysteme und roboterunterstützte 

Lagersysteme für das Lagern, Kommis-

sionieren und Verpacken gewinnen an 

Bedeutung, um Lagerprozesse weiter 

zu optimieren. Klinkhammer setzt da-

bei unter anderem auf das Exotec La-

gersystem mit autonomen Robotern, 

die sowohl am Boden als auch im Re-

gal fahren. Das System ist flexibel hin-

Automatisches Kleinteilelager mit Regalbediengerät. Das Multi-Level-Shuttlesystem Klincat als 
Tager im Frischebereich.
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sichtlich Erweiterungen. Mehr Leistung kann einfach durch 

zusätzliche Roboter oder mehr Kommissionierstationen er-

reicht werden, um die Pick-Prozesse zu beschleunigen.

Herstellerneutrales Logistikkonzept
Nicht nur die Auswahl des geeigneten automatischen La-

gersystems ist entscheidend für den Erfolg eines Trocken-, 

Frische- oder Tie�ühllagers. Eine herstellerunabhängige Lo-

gistikplanung erfordert eine ganzheitliche Betrachtung ver-

schiedener materieller, personeller, zeitlicher sowie au�rags- 

und sortimentsbezogener Faktoren. Die präzise Analyse von 

Artikelbestand, Sortiment, Au�ragsdaten, Saisonverhalten, 

Pickzahlen und Lagerbereichen ist entscheidend, um die E�-

zienz des Lagersystems zu maximieren. So werden zur Ermitt-

lung der Behälter- und Tablarfähigkeit während der Logistik-

planung neben dem temperaturabhängigen Sortiment auch 

die Dimensionen und das Gewicht der einzelnen Lebensmit-

tel berücksichtigt. »Eine durchdachte Logistikplanung ist die 

Grundlage für ein e�zientes, erfolgreiches Logistikkonzept«, 

erklärt Dr. Dirk Liekenbrock, Leiter Planung bei Klinkhammer 

Intralogistics. »Sie sorgt dafür, Einsparpotenziale zu erken-

nen, Materialflüsse zu optimieren und die wirtscha�lich und 

technisch sinnvollste Lösung zu erarbeiten.«

E�ziente Kommissionierung im Lager
Automatisierte Lager verwenden o� Fördertechnik und intel-

ligente So�ware-Kriterien, um eine e�ziente Kommissionie-

rung zu gewährleisten. So gilt es sicherzustellen, dass die 

Ware zum richtigen Zeitpunkt, in der richtigen Reihenfolge für 

den passenden Au�rag verfügbar ist. Priorisierungsfaktoren 

können beispielsweise Chargen, Mindesthaltbarkeitsdatum 

und angebrochene Ware sein. Regalbediengeräte sind nicht 

zwangsläu�g auf die Reihenfolge der Au�räge oder die Rei-

henfolge innerhalb eines Kundenau�rags ausgerichtet. Der 

Au�au der Fördertechnik sollte so konzipiert sein, dass sie 

Flexibilität für Überholvorgänge bietet. Ein zentraler Aspekt 

dabei ist die Bereitstellung von Pu�erbahnen für Behälter, um 

Wartezeiten zu minimieren. Diese in der Lagerverwaltungs-

so�ware Klinkware abgebildete Sequenzierung, kombiniert 

mit Ware-zu-Person Konzepten, trägt nach Angaben des 1972 

gegründeten familiengeführte Mittelständlers zur E�zienz-

steigerung und Kostenreduktion bei, indem sie sicherstelle, 

dass die Ware stets verfügbar ist und in optimaler Reihenfol-

ge für die gesamte Logistik bereitgestellt wird.

Projekte bei Früchte Jork und Frischdienst Walther
Die Kombination aus einem ebenengebundenem Shut-

tle-System für ein Kühllager und einem automatischen TK-

Kleinteilelager mit Regalbediengerät zeigt das Projekt von 

Klinkhammer für Früchte Jork. Das familiengeführte Groß-

handelsunternehmen für frische Lebensmittel mit Sitz im 

Allgäu beliefert Kunden aus Gastronomie und Hotellerie mit 

einem umfassenden Lebensmittel-Vollsortiment. In einem 

Neubau implementiert der Intralogistik-Spezialist ein fünf-

gassiges Tie�ühl-Tablarlager für -22 °C. Als Ladehilfsmittel 

werden Tablare eingesetzt, um Kartons in verschiedensten 

Größen, Ausführungen und Höhenklassen flexibel lagern 

zu können. Die Regalbediengeräte sind mit Kameratechnik 

zur Visualisierung der Teleskopbereiche ausgestattet. Der 

Vorzonen-Kreislauf verbindet die Ein- und Auslagerförder-

technik im Lagerbereich mit den klimatechnisch getrennten 

Kommissionierplätzen (-2 °C) im Logistikbereich, um die Ar-

beitsbedingungen der Kommissionierer wesentlich zu ver-

bessern und e�zienter zu gestalten. In einer zweiten Bau-

stufe erfolgt der Bau eines leistungsstarken Shuttlelagers 

für den Frischebereich. Dahinter steckt die moderne Lager-

verwaltungsso�ware Klinkware, die Chargen, ABC-Artikel, 

sortiments- und au�ragsspezi�sche Einheiten abbildet und 

verwaltet und in der richtigen Reihenfolge und bei geforder-

tem Durchsatz zu Kommissionierarbeitsplätzen bringt.

Die Frischdienst Walther GmbH aus Kitzingen, ein namha�er 

Zustellgroßhändler in Franken, setzt auf drei Automatiklager 

in drei Klimazonen. Im automatischen Tie�ühllager mit Re-

galbediengerät bei -22 °C Umgebungstemperatur stehen 

19  680 Tablarstellplätze zur Verfügung. Das automatische 

Frischwarenlager im Temperaturbereich von 2 °C bis 6 °C 

wird als leistungsstarkes Shuttlelager mit drei Klincat-Mul-

tilevel-Shuttles ausgestattet. Das Trockenwarenlager ist als 

nicht-klimatisiertes, zweigassiges, automatisches Kleintei-

lelager für B, C und D Artikel geplant. Aufgrund der vielfälti-

gen Verpackungsausführungen werden in allen drei Lager-

bereichen Tablare als Ladehilfsmittel eingesetzt. ◂

Klinkhammer ist auf der Logimat in Halle 1, Stand D50.

Trocken-, Frische- und Tiefkühllager als drei Automatikläger in 
drei Klimazonen bei Frischdienst Walther.
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Z
ebra Technologies Corporation hat Mitte Januar 

einen neuen ultra-robusten mobilen Computer 

auf den Markt gebracht – die MC9400-Serie. 

Sie wurden entwickelt, um die E�zienz von 

Arbeitsabläufen und die Gerätesicherheit im 

Einzelhandel, in Lagerhäusern, in der Fertigung 

sowie im Transport- und Logistiksektor zu ver-

bessern. Es handelt sich um eine Weiterentwicklung von 

Zebras robusten Mobilcomputern, die Neulinge sind nach 

Angaben des Unternehmens die ersten Geräte der MC9000-

Familie, die 5G- (nur Daten) und Wi� 6E-Konnektivität bieten 

– die schnellste heute verfügbare Verbindungsgeschwin-

digkeit. Der MC9400 biete eine kostengünstige, drahtlose 

Lösung, die für einen e�zienten Betrieb in anspruchsvollen 

Industrieumgebungen unerlässlich ist, sowohl im Innen- als 

auch im Außenbereich, einschließlich Kühlhäusern, wie 

Zebra betont. Mit seiner Geschwindigkeit und Leistung soll 

der MC9400 die Produktivität der Mitarbeiter mit Kunden-

kontakt beim Cross-Docking in einem Lager verbessern, bei 

der Verfolgung von Artikeln in der Produktion oder bei der 

Verwaltung von Waren und Ausrüstung in einem Hafen, auf 

einer Wer� oder in anderen schwierigen Umgebungen.

Neben den neusten drahtlosen Verbindungen bietet die 

MC9400-Serie auch Zebras neues SE58 Scan-Modul mit er-

weiterter Reichweite und Intellifocus-Technologie. Dank der 

höheren Reichweite können die Mitarbeiter nach Firmen-

angaben Barcodes aus einer Entfernung von bis zu 30,5 

Metern scannen. Der ebenfalls neue grüne Laserpunkt des 

Scanners sei – auch bei Tageslicht – besser zu sehen als der 

typische rote Punkt. Das soll den Mitarbeitern das Scannen 

von Artikeln an schwer zugänglichen Stellen wie hohen La-

gerregalen erleichtern. Das Gerät kann einer bestehenden 

Flotte von MC9000 Mobilcomputern hinzugefügt werden – 

ohne neues Zubehör.

Des Weiteren bietet die MC9400-Serie Identity Guardian, 

eine biometrische Gesichtserkennungs- und Authenti�zie-

rungslösung, die Mitarbeitern schnell, einfach und sicher 

Zugang zu ihrem Gerät gibt. So könne das Risiko geteilter 

oder gefährdeter Passwörter minimiert werden, erklärt Ze-

bra. Dabei kann das Gerät maximal flexibel mit einer un-

begrenzten Anzahl von Benutzern geteilt werden, indem 

einzigartige Benutzerpro�le in einem verschlüsselten QR-

Code gespeichert werden. Das Gerät ist außerdem mit einer 

SCANNEN FÜR EFFIZIENZ

Mit der neuen MC9400-Serie bietet Zebra Technologies erweiterte Scanfunktionen und si-

chere Authentifizierung. Der extrem robuste mobile Computer soll Arbeitsabläufe effizienter 
machen – auch im Kühllager. Pünktlich zur EuroCIS hat der Hersteller auch neue Lösungen 

für Einzelhandelsfilialen vorgestellt.

neuen BLE-Batterie ausgestattet. In Kombination mit einem 

Zebra Device Tracker ermöglicht die Batterie Mitarbeitern, 

das Gerät zu orten – unabhängig davon, ob es ein- oder 

ausgeschaltet ist. So sollen der Zeit- und Kostenaufwand für 

verlorene Geräte verringert werden.

Neue Lösungen für das moderne Ladengeschä�
Ebenfalls Mitte Januar hat Zebra auch angekündigt, sein An-

gebot für den Einzelhandel zu erweitern. Damit will das Un-

ternehmen der Branche helfen, ihre wichtigsten operativen 

Herausforderungen zu lösen. »In der Einzelhandelsbranche 

steht so viel auf dem Spiel wie nie. Die Verbraucher erwar-

ten ein durchgängig nahtloses Einkaufserlebnis über alle 

Kanäle hinweg. Hinzu kommt, dass Diebstähle und Verluste 

im Einzelhandel ein noch nie dagewesenes Ausmaß errei-

Das neue MC9400 ist laut Zebra auch für Kühlumgebungen 
geeignet.
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chen«, erklärte Matthew Guiste, Global Strategy Lead, Zeb-

ra Technologies. So entstand laut Statista im Jahr 2022 im 

deutschen Handel eine Inventurdi�erenz in Höhe von rund 

4,6 Milliarden Euro. Gleichzeitig legen die Kunden die Mess-

latte für den Einzelhandel immer höher: 78 Prozent bevorzu-

gen laut Zebras globaler Shopper-Studie 2023 eine nahtlose 

Mischung aus Laden- und Online-Einkäufen.

Die aktuelle Shopper-Studie von Zebra zeigt, dass acht von 

zehn Einzelhändlern der Meinung sind, dass sie bessere 

Werkzeuge für die Bestandsverwaltung benötigen, um die 

Genauigkeit und Transparenz zu verbessern. Außerdem 

glauben sie, dass KI die Abläufe im Einzelhandel verbessern 

wird. Mit KI-Bedarfsprognosen, Analysen und RFID-Track-

ing-Lösungen will Zebra Einzelhändlern die 360-Grad-Sicht 

bieten, die für einen vollständig sichtbaren Bestand erfor-

derlich ist.

Die So�ware-Suite für Unternehmen Zebra Workcloud soll 

es Mitarbeitern mit Kundenkontakt ermöglichen, Arbeits-

entscheidungen zu optimieren, die Kommunikation zu ver-

einheitlichen und die Bestandsverwaltung zu verbessern. 

Die Workcloud Demand Intelligence Suite nutzt Technologie 

von antuit.ai, um Einzelhändlern bei der Bewältigung von 

Problemen durch intelligente Prognosen und Analysen, Be-

darfsermittlung, Optimierung und mehr zu helfen. Das neue 

KI-gestützte Workcloud Modelling Studio ist eine Plattform 

für Datenwissenscha� und maschinelles Lernen (Data Sci-

ence Machine Learning, DSML). Sie ermöglicht die Erstel-

lung und Bereitstellung präziser Prognosen mit einer Low-/

No-Code-Schnittstelle, die laut Zebra eine Implementierung 

innerhalb weniger Stunden ermöglicht. Die vorde�nierten, 

anpassbaren Algorithmen sollen die Prognosegenauigkeit 

verbessern, um Bestandsfehler oder Diebstahlrisiken zu mi-

nimieren.

Zebra bringt außerdem FXR90 auf den Markt, robuste sta-

tionäre RFID-Lesegeräte, die selbst in rauen Umgebungen 

mit hohem Durchsatz, zum Beispiel einem Einzelhandels-

lager oder Ful�llment Center, maximale Transparenz bieten 

sollen. FXR90 minimiere Warenschwund und -verluste durch 

die Möglichkeit, zu erkennen und zu verfolgen, wo Bestands-

verluste au�reten, sodass Korrekturmaßnahmen ergri�en 

werden können, um zukün�ige Verluste zu verhindern. Mit 

integrierten drahtlosen Funktionen, einschließlich Wi� und 

5G, kann es auch die Bestandstransparenz erhöhen.

Acht von zehn Einzelhandelsmitarbeitern geben an, dass 

sie ihren Arbeitgeber positiver bewerten, wenn dieser ih-

nen technologische Hilfsmittel für ihre Arbeit zur Verfügung 

stellt. Dennoch sind 77 Prozent der Meinung, dass die Ver-

braucher besser mit Informationen versorgt sind als die Mit-

arbeiter. Der neue WS50 powered by Workcloud ist laut Zeb-

ra der branchenweit erste tragbare Android-Touch-Computer 

der Enterprise-Klasse für Handgelenk und Clip. Angetrieben 

von Zebra Workcloud Communication und Workcloud Task 

Management verfügt er auch über einen sprachgesteuerten 

KI-Assistenten, der Einzelhandelsmitarbeiter – auch solche, 

die bisher nicht miteinander verbunden waren – besser ver-

netzt und es ihnen ermöglicht, sich auf Kunden und Aufga-

ben zu konzentrieren. Auch der Zebra Device Tracker ist für 

den WS50 verfügbar.

Besseres Kundenerlebnis für mehr Loyalität
In Zebras aktueller Shopper-Studie gaben 82 Prozent der 

Verbraucher an, dass sie es vorziehen, Geschäfte schnell 

zu betreten und auch wieder zu verlassen. Außerdem be-

vorzugen sie zunehmend Alternativen zur Bezahlung an 

der Kasse (Selbstbedienungs-, digitale oder ortsunab-

hängige Bezahlpunkte). Zebras Mehrebenen-Scanner der 

MP72-Serie verfügt über eine bildverarbeitungsbasierte 

Software und eine verbesserte Farbkamera, die die Pro-

dukte beim Scannen erkennt. Dies könne den Verbrau-

chern Zeit beim Finden von Artikeln oder bei der Suche 

nach Hilfe sparen und gleichzeitig das Risiko von Betrug 

und Warenschwund für den Einzelhandel minimieren, er-

klärt Zebra.

Die neue Generation des PS30 Personal Shopper ermög-

licht es Einzelhändlern, ein neuartiges, reibungsarmes und 

personalisiertes Einkaufserlebnis in ihren Geschä�en zu 

bieten. Dank der verbesserten Standortsensordaten kön-

nen Einzelhändler ihren Kunden personalisierte Angebote 

unterbreiten und Einblicke in das Kundenverhalten bekom-

men, die sie zur Verbesserung der Geschä�sabläufe nutzen 

können. Der PS30 unterstützt das Tap-to-Pay-Verfahren, das 

es dem Kunden ermöglicht, den Einkauf direkt im Einkaufs-

wagen abzuschließen.

Modern Store by Zebra wird durch umfassende Dienstleistun-

gen und ein Ökosystem von mehr als 10 000 Partnern in 100 

Ländern unterstützt, um maßgeschneiderte, integrierte und 

für den Einzelhandel geeignete Lösungen bereitzustellen, die 

dem Einzelhändler die gewünschten Ergebnisse liefern. Vor 

kurzem hat Zebra ein Modern Store-Partneranerkennungs-

programm als strategische Komponente seines Partnercon-

nect -Programms einge-

führt. Damit werden die 

Kompetenz der Partner 

und ihre Investitionen in 

Einzelhandelslösungen, 

die auf das Modern Sto-

re-Framework abgestimmt 

sind, gewürdigt. ◂

Das WS50 ist ein tragbare Android-Touch-Computer für Han-
delsmitarbeiter.
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D
ie Anforderungen in der 

Lebensmittelproduktion 

sind so unterschiedlich 

wie die zu verarbeiten-

den Produkte selbst. 

Eine besondere Rolle 

nimmt der Transport in-

nerhalb der Verarbeitungsprozesse 

ein. Egal ob tierische oder pflanzliche 

Produkte, ob heiß oder tiefgekühlt, 

trocken oder staubig, fettig oder ölig 

– der Transport innerhalb der Ver-

arbeitungslinien bis hin zur Verpa-

ckung muss punkt- und taktgenau 

gewährleistet sein. Und: Hygienische 

Vorschri�en sind kompromisslos ein-

zuhalten, sowohl während des Trans-

portes als auch bei der Reinigung der 

Förderanlagen. Auf diese Herausfor-

derungen in der Lebensmittelproduk-

tion spezialisiert ist Habasit mit seinen 

Transport- und Prozessbändern. Auf 

der Fruit Logistica Anfang Februar hat 

der Hersteller Transportlösungen für 

die Obst- und Gemüseverarbeitung 

präsentiert. Mit neuen und bewährten 

Produkten zeigte das Unternehmen, 

wie Hygienevorschri�en in der Lebens-

mittelproduktion umsetzbar und wie 

Reinigungsvorgänge einfach und mit 

einer neuen Technik sogar automati-

siert bei gleichzeitiger Kostenreduzie-

rung durchführbar sind.

Einfache Reinigung und optimale 
Laufeigenscha�en
Die monolithischen und aramid-

verstärkten Cleandrive Bänder des 

Schweizer Unternehmens mit deut-

VITAMINREICHE 
BEFÖRDERUNG

Habasit hat auf der Fachmesse Fruit Logistica Transportbandlösungen für die Obst- und Gemüse-

verarbeitung präsentiert. Im Fokus standen Technologien für den sicheren und effizienten Förder-
betrieb, die einfache Reinigung und den schnellen Bandwechsel.

scher Tochter im hes-

sischen Eppertshausen 

sind besonders geeignet 

für trockene und nasse An-

wendungen. Sie zeichnen sich 

durch eine vollkommen glatte 

Oberfläche aus und besitzen an-

triebsseitig Stege, die zusammen 

mit speziellen Zahnrädern einen form-

schlüssigen Antrieb und zuverlässige 

Transportleistung ermöglichen. Sie 

vereinen somit nicht nur die Vorteile 

von Modul- und Gewebebändern in 

einem Produkt, sie sind auch sehr ef-

�zient in Punkto Sauberkeit. Das ver-

wendete thermoplastische Material ist 

laut Habasit gegenüber Chemikalien 

wie Reinigungs- oder Desinfektions-

mitteln äußerst resistent und vollstän-

dig kompatibel mit dem Hyclean CIP 

System. Dies ermögliche die Einhal-

tung allerhöchster Hygienestandards 

bei wirtscha�lichem Betrieb.

Eine weitere Variante sind Cleandrive 

Bänder mit reibschlüssigem Antrieb. 

Die reibschlüssig angetriebenen Trans-

portbänder erfüllen laut Anbieter wie 

auch die formschlüssig angetriebenen 

Bänder komplexeste Prozessanfor-

derungen bei gleichzeitig strengster 

Hygiene und hoher Kostene�zienz. 

In der Ausführung »Lug Drive« ist die 

Banddehnung stark reduziert, sodass 

Traktionsprobleme verhindert werden. 

Wie alle Cleandrive Bänder sorgen die 

neuen Lug Drive Bänder nach Angaben 

von Habasit für einen reduzierten War-

tungsaufwand und weniger Bandwech-

sel.

Kunststo�-Modulbänder für enge 
Übergaben
Habasitlink M0870 Micropitch ist eine 

bewährte Familie von Kunststo�-Mo-

dulbändern mit kleinster Teilung. Diese 

solide zahnradgetriebene Bandlösung 

soll den schonenden Transport kleiner 

und emp�ndlicher Lebensmittel durch 

Bandübergaben mit nur sechs Milli-

meter Durchmesser ermöglichen. Es sei 

die ideale Lösung für den Transport von 

kleinen Backwaren oder in Gärstrecken. 

Habasitlink Micropitch sei einfach ins-

tallierbar und sorge für einen produkt-

schonenden Transport. Die Bandlösung 

trage zur Verringerung von Abfällen in 

der Produktion bei. Das Produkt ist mit 

glatter oder diamantgeprägter Oberflä-

chenstruktur erhältlich. Habasitlink Mi-

Habasit verspricht für seine Bänder niedrige 
Betriebskosten durch langlebige Materialien 
und einfache Wartungsprozesse. 
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cropitch ist nun auch mit dem patentier-

ten Habasit Saniclip-System verfügbar, 

für eine schnelle und einfache Bandin-

stallation oder -demontage in wenigen 

Sekunden und ohne Werkzeug.

Präzise im Transport, einfach in 
der Wartung
Als ein weiteres wichtiges Produkt, ins-

besondere für Verpackungsanwendun-

gen in der Lebensmittelindustrie, sieht 

das Unternehmen die Zahnriemen der 

Habasync-Serie. Auch in diesem Pro-

duktbereich gibt es eine breite Auswahl 

an Typen, deren konstruktive Eigen-

scha�en und speziellen Beschichtun-

gen ebenfalls die strengen Anforderun-

gen der Lebensmittelindustrie erfüllen. 

Sie kommen in Abfülllinien, Verarbei-

tungsmaschinen oder Verpackungsan-

lagen zum Einsatz, um Produkte exakt 

und schlup�rei zu positionieren. Als 

deutliches Plus bei den Wartungskos-

ten der Zahnriemen sieht der Anbieter 

die mechanischen Endverbindungen 

Habasync Hinge Joint oder Pin Joint. 

Damit ließen sich zeitintensive Mon-

tagevorgänge und Riemenwechsel 

wesentlich schneller erledigen als mit 

herkömmlichen Verbindungsmethoden 

und dadurch Stillstandszeiten und Um-

rüstkosten deutlich reduzieren.

Hygiene mit Konzept
Habasit hat für Anlagen und Kom-

ponenten in hygienesensiblen Her-

Habasit hat für Anlagen und Komponenten in hygienesensiblen Herstellungsprozessen 
das Modulband-Gesamtkonzept Hyclean entwickelt
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stellungsprozessen das Modulband-

Gesamtkonzept Hyclean entwickelt, 

das Kernkompetenzen bei Bändern 

(Gewebe und Kunststoff ), Zubehör 

und Reinigungsverfahren miteinan-

der vereint, um eine höhere Hygie-

ne- und Produktsicherheit sowie eine 

Senkung des Wasserverbrauchs und 

eine Reduzierung von Reinigungsmit-

teln zu ermöglichen. Dies wird unter 

anderem durch konstruktive Maß-

nahmen erreicht: Die patentierten 

Hyclean Zahnräder verfügen über ein 

abgerundetes Design und tragen so 

zu einer optimalen Reinigungsfähig-

keit bei, so das Unternehmen. Das 

Freilegen von schwer zugänglichen 

Bereichen auf der Bandrückseite 

ermöglicht außerdem eine sorgfäl-

tige Reinigung aller Komponenten. 

Dadurch sinke die Gefahr von Ver-

schmutzungen durch Produktabfälle 

und Ablagerungen in Zwischenräu-

men und Vertiefungen. Ergänzt wird 

das System mit Hyclean CIP (Clean-

In-Place). Dieses Reinigungsmodul 

ermöglicht eine automatisierte – und 

damit laut Habasit einfache, effek-

tive und kostengünstige – Säube-

rung des Förderbandes. Es fungiert 

als Rundum-Bandreinigungssystem, 

säubert innen wie außen, sowohl 

Bandkanten als auch die Transport-

seite. Bänder seien so nach maximal 

sieben Umdrehungen gründlich ge-

reinigt und desinfiziert. Hiermit lasse 

sich der Wasserverbrauch sowie der 

Einsatz von Chemikalien wesentlich 

reduzieren. Ein weiteres Plus sei die 

einfache Installation. ◂

Habasitlink Micropitch Kunststoff-Mo-
dulbänder ermöglichen den schonen-
den Transport kleiner und empfind-
licher Lebensmittel.
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S
eit Beginn des Jahres 

werden im Bitzer-Werk 

Schkeuditz die SE-B3 Ver-

dichterschutzgeräte durch 

CM-RC-02, die neue Gene-

ration des IQ Moduls des 

Sindel�nger Kältetechnik-

anbieters, bei den halbhermetischen 

Ecoline Hubkolbenverdichtern ab der 

C3-Serie ersetzt. Dabei übernimmt das 

IQ Modul die Funktionalität der bishe-

rigen Schutzgeräte und erö�net nach 

Angaben von Bitzer zusätzlich eine 

neue Welt für die Bedienung der am 

Verdichter installierten Funktionen so-

wie neue digitale Services.

Das IQ Modul CM-RC-02 überwacht alle 

wesentlichen Betriebsparameter der 

Verdichter. Es kann die Ölheizung und 

die Verdichtermotorschütze schalten 

sowie die Druckgastemperatur und die 

Ölversorgung überwachen. Der Hoch-

druckschalter kann ebenfalls direkt 

am Verdichtermodul angeschlossen 

werden. Vom übergeordneten Anla-

genregler benötigt das CM-RC-02 nur 

das Schaltsignal, um den Verdichter 

zu starten. Detaillierte Informationen 

und die notwendigen Schaltpläne für 

die elektrische Installation sind in den 

technischen Informationen KT-240 

zum Verdichtermodul und AT-300 zu 

den Schaltplänen allgemein enthal-

ten, verfügbar über die Webseite oder 

die So�ware von Bitzer.

In einer Übergangszeit können nach 

Angaben des Unternehmens Verdich-

ter auch optional mit der So�ware-

einstellung zur Simulation der SE-B3 

NEUE WELT DES 
VERDICHTERSCHUTZES

Bitzer stattet seine halbhermetische Hubkolbenverdichterserien jetzt grundsätzlich mit 

dem weiterentwickelten IQ Modul CM-RC-02 aus. Damit sei die Integration des Zubehörs 

am Verdichter vereinfacht und die Bedienung optimiert.

Funktionalität bestellt wer-

den. Die Installation des 

Verdichters, auch im 

Austauschfall, sei dann 

ohne Änderungen im 

Schaltschrank möglich.

Zusätzliche Funktionen 

aus dem optionalen Leistungs-

umfang für Hubkolbenverdichter von 

Bitzer wie die Leistungsregelung, Öl-

niveauüberwachung sowie -regelung 

oder Flüssigkeitseinspritzung lassen 

sich elektrisch an das IQ Modul anbin-

den. Dadurch reduziere sich der Ver-

drahtungsaufwand zum Schaltschrank 

und es würden zudem weniger Aus-

gänge an der Steuerung benötigt. 

Drei Erweiterungskarten 
mit unterschiedlichem 
Funktionsumfang
Es stehen drei optionale Erweiterungs-

karten zum IQ Modul CM-RC-02 mit 

unterschiedlichem Funktionsumfang 

zur Verfügung. Die mit dem Verdichter 

zusammen ausgewählten Komponen-

ten lassen sich mit dem IQ Modul vom 

Werk in Schkeuditz verdrahtet, vorkon-

�guriert und getestet bestellen. Dies 

vereinfache die Installation der Ver-

dichter in der Anlage und reduziere die 

Zeiten für Produktion, Fehlersuche und 

Inbetriebnahme erheblich, ist Bitzer 

überzeugt.

Verdichter, die bereits mit dem IQ Mo-

dul CM-RC-02 ausgeliefert wurden, 

können auch nachträglich noch mit 

den Erweiterungskarten nachgerüstet 

werden. Die Logik für die Bedienung 

der Peripheriegeräte wurde individuell 

optimiert, um einen reduzierten Ener-

gieverbrauch und eine erhöhte Verfüg-

barkeit des Verdichters zu erreichen. 

Im Falle nachträglicher Anlagenanpas-

sungen oder Nachrüstungsarbeiten, 

beispielsweise aufgrund eines verän-

derten Kälte- oder Wärmebedarfs, kön-

nen so weitere Leistungsregelungs-

stufen durch Verdrahtung mit dem IQ 

Modul ohne Änderungen am Schalt-

schrank installiert werden, erläutert 

das Unternehmen.

Der Verdichter und sein Zubehör las-

sen sich über die Best So�ware be-

ziehungsweise Best App kon�gurieren 

und die Betriebs- sowie historischen 

Daten anzeigen. Dabei ist die Daten-

visualisierung laut Bitzer so optimiert, 

dass diese Informationen für den Ser-

vicetechniker vor Ort übersichtlich und 

schnell Unterstützung bieten. ◂

Bitzers neues IQ Modul CM-RC-02 für 
Ecoline Hubkolbenverdichter.
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D
ie Schweizer Interrail 

Gruppe hat Ende Januar 

berichtet, im letzten Jahr 

erfolgreich erste Ree-

fer-Container-Transpor-

te zwischen Asien und 

Europa durchgeführt zu 

haben. Ab diesem Jahr hat das Trans-

portunternehmen temperaturgeführte 

Bahntransporte in das reguläre Ser-

viceangebot aufgenommen. Interrail 

setzt auf der Route zwischen Europa 

und Asien dieselbetriebene 45-Fuß-

Pallet-Wide-Reefer-Container ein, die 

unabhängig von der Infrastruktur auf 

verschiedenen Verkehrsträgern kühlen 

oder heizen können. Funktion und In-

nentemperatur der Container werden 

rund um die Uhr überwacht, so das 

Unternehmen. Kunden würden täglich 

mindestens einen detaillierten Report 

mit allen relevanten Informationen zu 

ihren Gütern erhalten. Die Kühl-Con-

tainer fassen jeweils 33 Europaletten, 

eine gute Lu�zirkulation im Innenraum 

sei so gewährleistet. Gegenüber ande-

ren Verkehrsträgern bieten tempera-

turgeführte Bahntransporte nach Über-

zeugung von Interrail einige Vorteile: 

Sie erreichen ihr Ziel schneller als auf 

dem Seeweg, sind günstiger als Lu�-

fracht, und es sei keine Umladung der 

Ware entlang der Route nötig.

Erfolgreicher Einsatz
Im Spätsommer letzten Jahres trans-

portierte Interrail 13,5 Tonnen hoch-

wertige Schweizer Schokolade von 

der Region Basel nach Shanghai. Der 

REEFER-ZUG STATT 
ROTES MEER

Mit einem neuem Service bietet das Schweizer Unternehmen Interrail temperaturgeführte 

Bahntransporte zwischen Europa und Asien. Erfolgreiche Tests liefen letztes Jahr mit  

Schweizer Schokolade und mit Miso-Ramen-Suppen.

Kühl-Container bewährte sich bei einer 

eingestellten Temperatur (Set Point) 

von 12 °C auch bei extremen Außen-

temperaturen von bis zu 42 °C, be-

richtet das Transportunternehmen. Als 

weiteres Beispiel für den erfolgreichen 

Einsatz nennt Interrail den Transport 

von Miso-Ramen-Suppen ab Shanghai 

nach Hamburg. Der Reefer-Container 

haben die Waren bei einem Set Point 

von 10 °C und einer niedrigsten Außen-

temperatur von -27 °C erfolgreich vor 

der Kälte geschützt.

»Gerade aktuell aufgrund der instabi-

len Lage im Roten Meer ist unser neues 

Produkt für gewisse emp�ndliche oder 

verderbliche Güter, die eine zusätzliche 

Transitzeit auf der alternativen Seeroute 

über das Kap der Guten Ho�nung nicht 

vertragen, eine spannende Alternative. 

Neben der Relation Europa – China kön-

nen wir diesen Service auch von und 

nach Zentralasien wie auch innerhalb 

Europas anbieten«, erklärt Stefaniea 

Klermund, Business Development Ma-

nagerin der Interrail Holding AG. ◂

Kurzinfo Interrail
Die Interrail Gruppe ist ein in der Schweiz ansässiges internationales Transportunter-
nehmen mit Schwerpunkt Bahnfracht und Eigentümer von Rollmaterial und Containern. 
Als Betreiber von Blockzügen zwischen Europa und Asien hat Interrail das spezi�sche 
Know-how für den Transport konventioneller und containerisierter Fracht nach und von 
den Ländern der Gemeinscha� Unabhängiger Staaten sowie im GUS-Transit. Interrail 
hat direkte Verträge mit allen nationalen Eisenbahnen der GUS. Zum Leistungspaket 
gehören unter anderem durchgängige Frachtraten, Dokumentenabwicklung, Vor- und 
Nachlauf der Bahnverkehre, Laufverfolgung sowie Containergestellungen.

Mit solchen Reefer-Containern bietet die Schweizer Interrail temperaturgeführte Bahn-
transporte an.
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D
ie Vandemoortele Group 

setzt für die digitale 

Transformation in der 

Kommissionierung auf 

die Workflows der Aug-

mented-Reality-Platt-

form (AR) Teamviewer 

Frontline. Der europäische Marktführer 

in der Herstellung von Backwaren so-

wie Margarine, kulinarischen Ölen und 

Fetten und nutzt die Vision-Picking-

Lösung in seinem Lager in Izegem in 

Belgien, um dort Großbestellungen für 

Kunden aus Gastronomie und Einzel-

handel zusammenzustellen. In einem 

nächsten Schritt plant Vandemoortele, 

die Lösung in weiteren Warenlagern 

einzusetzen – unter anderem in Lagern 

für die Tie�ühllogistik.

KLARER BLICK AUF TK

Vandemoortele digitalisiert seine Lagerlogistik mit Teamviewers Vision-Picking-Lösung – bald 

auch im Tiefkühllager. Zu den bisherigen Verbesserungen gehört eine schnellere Ausführung 

der Prozesse im Lager, mehr Ergonomie für die Kommissionierer sowie eine Reduzierung der 

Fehlerrate auf nahezu Null.

Informationen per Datenbrille
Bei Teamviewer Frontline bekommen 

die Mitarbeiter im Warenlager über eine 

Datenbrille immer genau die für ihre 

Arbeit notwendigen Informationen di-

rekt in ihrem Sichtfeld angezeigt – zum 

Beispiel welcher Artikel aus welchem 

Fach als Nächstes entnommen werden 

muss. Die So�ware führt Schritt für 

Schritt durch den Kommissionierpro-

zess, einschließlich der korrekten Bela-

dung der Palette. Durch die vollständig 

sprachgesteuerte Lösung haben die 

Mitarbeiter jederzeit beide Hände für 

die Bedienung der Hubwagen und die 

eigentliche Kommissionierung frei. Zu 

den wichtigsten Verbesserungen, die 

Vandemoortele durch die Implementie-

rung Vision-Picking-Lösung von Team-

Viewer erzielt hat, gehört die deutlich 

schnellere Ausführung der Prozesse im 

Lager, eine verbesserte Ergonomie für 

die Kommissionierer sowie eine Redu-

zierung der Fehlerrate auf nahezu null. 

Die Lösung von Teamviewer läu� zu 

100 Prozent in der Cloud und erfordert 

daher keine lokale Installation. Für den 

Betrieb reicht nach Angaben des Unter-

nehmens die Bandbreite einer norma-

len W-Lan-Verbindung. Teamviewer 

Frontline ist zudem nahtlos in das SAP 

Warehouse Management System von 

Vandemoortele integriert.

»Bei Vandemoortele wollen wir unsere 

Abläufe immer weiter verbessern, um 

die Bedürfnisse unserer Kunden noch 

besser erfüllen zu können«, erklärte 

Koen Paeye, Logistics Manager bei 

Vandemoortele. »Mit der Einführung 

der Vision-Picking-Lösung von Team-

viewer konnten wir unsere Prozesse di-

gitalisieren und E�zienz, Genauigkeit 

und Nachhaltigkeit unserer Lagerlogis-

tik somit auf ein neues Niveau heben.«

Jan Junker, Executive Vice President 

EMEA Sales bei Teamviewer, betont: 

»Manuelle Prozesse bilden das Herz-

stück der Intralogistik, aber o� setzen 

sie noch auf veraltete oder umständli-

che Methoden. Mit Vision Picking ver-

meiden Unternehmen die Verschwen-

dung von Potenzial und unterstützen 

ihre Mitarbeiter stattdessen mit e�ekti-

ver und ergonomischer Spitzentechno-

logie. Die Kommissionierer pro�tieren 

von klaren Schritt-für-Schritt-Anwei-

sungen und haben dabei beide Hände 

für ihre eigentliche Aufgabe frei – und 

das bei einem schnellen ROI.« ◂

Teamviewer ist auf der Logimat in 
Halle 8, Stand G64.Teamviewers Pick-by-Vision mit Datenbrille.
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Der ultraschnelle Lebensmittelliefer-

dienst Getir-Gorillas hat Mitte Februar 

eine Kooperation mit der Handwerks-

bäckerei Zeit für Brot in Berlin und in 

Frankfurt am Main bekanntgegeben. 

»Die Partnerscha� ist Teil unserer 

Strategie, den lokalen Einzelhandel 

zu stärken und gleichzeitig das Ange-

bot an frischen, handgemachten und 

qualitativ hochwertigen Produkten zu 

erweitern«, erklärte Clemens Koebele, 

Deutschlandchef von Getir-Gorillas. 

GETIR-GORILLAS STARTET KOOPERATION MIT HANDWERKSBÄCKEREI ZEIT FÜR BROT

Kunden haben nun die Möglichkeit, 

frische Backwaren, die direkt in den 

Bäckereien in Berlin und Frankfurt a.M. 

gebacken wurden, über die App zu be-

stellen und innerhalb weniger Minuten 

direkt nach Hause geliefert zu bekom-

men. Die Partnerscha� ist in den bei-

den ersten Standorten am 19. Februar 

gestartet, weitere Städte sollen in Kür-

ze folgen.

Ende 2022 hat der 2015 gegründete 

Pionier der ultraschnellen Lieferung 

Getir das Berliner Startup Gorillas 

übernommen. Das Unternehmen ist 

nach dem Rückzug aus Spanien, Por-

tugal und Italien noch in fünf Ländern 

tätig. In Deutschland bietet Getir/

Gorillas Lebensmittellieferungen in 

Minuten in den Städten Berlin, Ham-

burg, München, Frankfurt, Düsseldorf 

und Köln an, in der Anfangszeit waren 

es 23 deutsche Städte. Das Sortiment 

umfasst rund 2000 Lebensmittel und 

Artikel des täglichen Bedarfs.

Mit In2ai soll am 4. und 5. September 

eine neue Fachmesse die neuesten 

Entwicklungen und Lösungen im Be-

reich der anwendungsnahen künstli-

chen Intelligenz in den Themenfeldern 

der industriellen Anwendung sowie 

in der Logistik präsentieren. Veran-

staltungsort soll die Messe Dortmund 

werden. Die Messe will Aussteller aus 

den Bereichen KI-Entwicklung, Logis-

tiklösungen, So�wareentwicklung, 

Robotik, Automatisierung, Big Data 

und viele mehr aus ganz Europa zu-

sammenbringen. Ergänzend zu der 

umfassenden Fachausstellung soll 

das Rahmenprogramm der In2ai durch 

Use-Case-orientierte Impulsvorträge, 

Experten-Panels und Interviews das 

Angebot abrunden. Diese widmen sich 

den aktuellen und zukün�igen Heraus-

NEUE FACHMESSE ZU KI IN DER LOGISTIK

forderungen der industriellen KI und 

KI in der Logistik. »Unsere Mission ist 

es, Unternehmen und Institutionen 

dabei zu unterstützen, die Vorteile 

der industriellen KI schon heute aus-

zuschöpfen«, erläuterte Sabine Loos, 

Hauptgeschä�sführerin der Westfa-

lenhallen Unternehmensgruppe. Mit 

dem Fraunhofer IML und dem Lamarr 

Institut sind nicht zufällig zwei Logis-

tik-Forschungseinrichtungen ebenfalls 

in Dortmund ansässig. »In einer Zeit, 

in der die Digitalisierung alle Berei-

che unseres Lebens durchdringt, ist 

die Einführung künstlicher Intelligenz 

in Industrie und Logistik nicht nur un-

vermeidlich, sondern auch entschei-

dend für die Wettbewerbsfähigkeit der 

Unternehmen«, so die Einordnung von 

Dr.-Ing. Stefan Michaelis, Geschä�s-

führender Direktor des Lamarr Insti-

tuts. »Hier in Dortmund, ausgezeichnet 

als ‚Innovationshauptstadt Europas‘, 

bietet die Zusammenarbeit zwischen 

dem Lamarr Institut und führenden 

Unternehmen bereits heute eine ein-

zigartige Gelegenheit, die Zukun� der 

KI-gesteuerten Industrie zu gestalten. 

Unsere Stadt, mit der Technischen Uni-

versität als koordinierender Hochschu-

le des Instituts, ist prädestiniert dafür, 

diesen Wandel anzuführen, unterstützt 

durch Spitzenforschung und interdiszi-

plinären Austausch. Daher freue ich 

mich persönlich ganz besonders auf 

die neue Fachmesse In2ai der Messe 

Dortmund, denn sie unterstreicht die-

sen Anspruch und ist hier vor Ort auch 

ideal angesiedelt.«

Die Nagel-Group hat ihr Board of Di-

rectors erweitert: Jens Kleiner ist im 

Januar 2024 zum Chief Operating 

O�cer ernannt worden. Bislang war 

der 47-Jährige als Executive Director 

Operations tätig. Als COO übernimmt 

er nun noch mehr Verantwortung für 

die operative Weiterentwicklung des 

Lebensmittellogistikers. Die auslän-

dischen Tochtergesellscha�en liegen 

ebenfalls im Verantwortungsbereich 

von Kleiner. »Herr Kleiner hat unter 

schwierigen wirtscha�lichen Rah-

menbedingungen exzellente Arbeit 

NAGEL ERWEITERT TOPMANAGEMENT

geleistet. Mit der Regionalisierung der 

operativen Einheiten in Deutschland 

hat er dafür gesorgt, dass die zent-

ralen Fachbereiche und Operations 

eine klare gemeinsame strategische 

Ausrichtung in der Zusammenarbeit 

verfolgen und somit die Grundlage für 

eine erfolgreiche Zukun� gelegt«, er-

klärte Marion Nagel, Verwaltungsrats-

vorsitzende der Nagel-Group. Kleiner 

ist seit Mai 2020 Teil der Nagel-Group. 

Zuvor war er in verschiedenen Füh-

rungspositionen unter anderem bei 

Imperial Logistics tätig. Jens Kleiner
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Kardex hat Ende Januar eine strategi-

sche Partnerscha� mit Addverb im Be-

reich Intralogistik-So�ware vereinbart. 

Addverb ist ein globales Robotik- und 

Lagerautomatisierungsunternehmen 

mit Sitz in Indien. Addverbs Lager-

verwaltungssystem basiert auf einer 

modernen Microservices-Architektur 

und kann vollständig in der Cloud be-

trieben werden. Die Partnerscha� soll 

ein ganzheitliches und e�zientes Lö-

sungspaket mit den neuesten Techno-

logien im Bereich Lagerverwaltung und 

-automatisierung ermöglichen. Das Ge-

samtpaket aus So�ware von Addverb 

und den Lagersystemen von Kardex 

biete nahtlos integrierte und optimier-

te Lagerprozesse für Unternehmen je-

der Größe und Branche, erwarten die 

neuen Partner. Die Lagerverwaltungs-

lösung sei wegen ihrer Microservice-Ar-

chitektur nahtlos skalierbar und extrem 

flexibel. Darüber hinaus verfügt sie laut 

Kardex über eine benutzerfreundliche 

Oberfläche, die das Implementieren 

KARDEX UND ADDVERB STARTEN PARTNERSCHAFT BEI INTRALOGISTIK SOFTWARE

Vereinbarten eine Partnerschaft (von links): Pieter Feenstra, CEO Addverb EMEA, Dr. 
Volker Jungbluth, Head of Corporate Technology Kardex, Dr. Jens Hardenacke, CEO 
Kardex, Daniel Hauser, Managing Director Kardex AS Solution, und Sangeet Kumar, CEO 
Addverb. 

und Verwalten vereinfacht. Durch seine 

Algorithmen zur Ressourcen- und Mate-

rialflussoptimierung sorge das System 

von Addverb für optimierte Abläufe und 

verbesserte Produktivität. Die cloudba-

sierte Architektur gewährleiste zudem 

globalen Zugri� und Echtzeitdaten für 

eine optimale Entscheidungs�ndung 

bei höchstmöglichen Sicherheitsstan-

dards.

Der Logistikdienstleister Raben Group 

hat Anfang Februar von einem Pilot-

projekt berichtet, in dem acht seiner 

LKW in Norddeutschland mit hydrier-

tem Pflanzenöl angetrieben werden 

sollen. Als Hintergrund nannte das 

Unternehmen, die Verkehrswende 

voranbringen zu wollen, hier sehe 

man in alternativen Kra�sto�en gro-

ßes Potenzial. Zu Forschungs- und 

Erprobungszwecken sei daher ein 

Pilotprojekt mit dem erneuerbaren 

Dieselkra�sto� HVO100 gestartet, 

das die Emissionen signi�kant sen-

ken soll. Seit Mitte Oktober sind in 

Norddeutschland Nutzfahrzeuge mit 

HVO100 im Einsatz. Sie fahren im 

Stückgutverkehr von Hamburg, in 

Norddeutschland und bis nach Skan-

dinavien. Im Vergleich zu fossilem 

Diesel reduziert Raben die Transport-

emissionen damit nach Angaben des 

HVO-Anbieters Biofuel Express um 

bis zu 86 Prozent. HVO steht für »Hy-

drotreated Vegetable Oil« (hydriertes 

Pflanzenöl). Es handelt sich um einen 

RABEN SETZT IN PILOTPROJEKT AUF HVO100-KRAFTSTOFF

synthetischen und hochreinen Ersatz-

kra�sto� für den konventionellen Die-

sel, der aus hydrierten Restspeisefet-

ten /-ölen mittels Reaktion produziert 

wird. Er erfüllt – mit Ausnahme der 

Dichte – alle Eigenscha�en von Die-

selkra�sto�. Er darf laut Raben völlig 

uneingeschränkt und bedenkenlos 

in allen gängigen Dieselfahrzeugen 

eingesetzt werden, die für die euro-

päische Norm 15940 freigegen sind. 

Bislang hat der Pilottest laut Raben 

gezeigt, dass das hydrierte Pflanzen-

öl den fossilen Diesel gleichwertig er-

setzen kann. Auch in der Reichweite 

musste der Logistikdienstleister keine 

Abstriche machen.

Bislang wurden die am Test teilneh-

menden LKW ausschließlich auf dem 

Firmengelände in Hamburg betankt. 

Nach dem Beschluss des Bundeskabi-

netts, der vorsieht, dass kün�ig auch 

Tankstellen HVO100 zu Forschungs- 

und Erprobungszwecken anbieten 

dürfen, will Raben im Rahmen des 

Projekts in diesem Jahr noch mehr LKW 

des eigenen Fuhrparks mit dem para�-

nischen Diesel aus biogenen Rest- und 

Abfallsto�en betanken.

Foto-Idyll und Innovation: Einer von 
Rabens mit HVO betankten LKW vor der 
Elbphilharmonie in Hamburg.
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Bereits jedes dritte Unternehmen in 

der Logistik leidet massiv unter dem 

anhaltenden Fachkrä�emangel. Zu 

diesem Ergebnis kommt die aktuelle 

Erhebung der Umfragenreihe Logistics 

Hall of Fame Trend Survey in Koope-

ration mit der Schunck Group. Fast 35 

Prozent der befragten Unternehmen 

gaben an, bereits �nanzielle Schäden 

durch fehlendes Personal erlitten zu 

haben. Rund 26 Prozent der Befrag-

ten schätzen das Risiko, �nanzielle 

Schäden durch die Knappheit von ge-

eignetem Personal zu erleiden, als ex-

trem hoch ein und vergaben auf einer 

Skala von eins bis zehn neun bis zehn 

der möglichen Punkte. 53 Prozent ver-

MEHR ALS JEDES DRITTE UNTERNEHMEN IN DER LOGISTIK LEIDET MASSIV  

UNTER FACHKRÄFTEMANGEL

gaben fünf, sechs oder sieben Punkte.

Bei der Frage nach den Risiken, die 

aktuell die größte Gefahr für die Lo-

gistikbranche weltweit darstellen, 

belegt der Fachkrä�emangel (60 Pro-

zent) den zweiten Platz. Nur Cyber-

kriminalität (68 Prozent) macht den 

Unternehmen noch mehr zu scha�en. 

Die nachfolgenden Plätze belegen 

politische Risiken, der Klimawandel, 

rechtliche Veränderungen und Liefer-

kettenunterbrechungen. Mögliche Ri-

sikofaktoren wie der Ausbruch einer 

Pandemie oder Marktveränderungen 

spielen im Risikoranking hingegen 

untergeordnete Rollen. Die Befragten 

im Panel hatten bei dieser Frage die 

Möglichkeit, bis zu drei Risiken auszu-

wählen. Als wichtigstes Mittel gegen 

den Fachkrä�emangel nannten 92 

Prozent der Teilnehmenden an der Be-

fragung die Scha�ung von attraktiven 

Arbeitsbedingungen. 69 Prozent der 

Befragten nannten auch die Förderung 

von Weiterbildung und persönlicher 

Entwicklung des Mitarbeitenden als 

möglichen Weg, Fachkrä�e zu �nden 

und an das Unternehmen zu binden. 

46 Prozent hoben die Notwendigkeit 

hervor, die Digitalisierung voranzutrei-

ben, 38 Prozent schätzen darüber hin-

aus den Au�au eines guten Employer 

Brandings als wichtig ein.

Nutzen Sie über 50 Jahre Erfahrung.
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Lineage hat Ende Februar angekündigt, 

eine neue Anlage im Bremerhavener Fi-

schereihafen zu bauen. Sie hat voraus-

sichtlich eine Grundfläche von mehr 

als 19 000 Quadratmetern und soll 

Kundenanforderungen im Tie�ühlkost-

Bereich erfüllen. Der Komplex werde in 

Bremerhaven strategisch günstig im 

Herzen der Lebensmittelindustrie am 

Fischereihafen liegen und voraussicht-

lich einen direkten Zugang zum Kai 

haben, um den nahtlosen Transport 

von Lebensmitteln zum und vom Ge-

lände zu erleichtern. Die Einrichtung 

LINEAGE BAUT AUF FAST VIER FUSSBALLFELDERN IN BREMERHAVEN

ist für mehr als 40  000 europäische 

Palettenstellplätze ausgelegt und soll 

bis Dezember 2024 fertiggestellt sein. 

Mit dem Schwerpunkt auf kundenori-

entierten Lösungen wird der Standort 

voraussichtlich integrierte Leistungen 

wie Speditions- und Mehrwertdienste 

anbieten. Frank Wehlau, der kürzlich 

zum Geschä�sführer Deutschland von 

Lineage ernannt wurde, erklärte an-

lässlich der Bekanntgabe: »Der Bau 

unserer Anlage im Fischereihafen zielt 

darauf ab, den Bedürfnissen unserer 

Kunden gerecht zu werden – nicht nur 

den Einzelhändlern, sondern auch den 

Lebensmittelherstellern und Lieferan-

ten, die Nähe zu ihren Endkunden su-

chen.« Das Netz von Lineage besteht 

nach eigenen Angaben aus über 450 

strategisch gelegenen Anlagen welt-

weit. Mit der Übernahme der Klooster-

boer-Gruppe im Jahr 2021 war der welt-

weit agierende Immobilientrusts für 

temperaturgeführte Industrieanlagen 

und Anbieter integrierter Lösungen 

auch auf den deutschen Markt gekom-

men. 
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Andreas Thiede hat zum 1. Februar 

2024 die Position des Managing Di-

rectors der Fiege-Geschä�seinheit He-

althcare übernommen. Der 53-Jährige 

bringt langjährige Erfahrung in den 

Bereichen Prozess- und Systemlogis-

tik, Großhandel, Apothekenvertrieb 

sowie Unternehmens- und Geschä�s-

feldentwicklung mit. Gemeinsam mit 

Michael Lorca, der diesen Posten be-

reits seit 2021 innehat, wird Thiede 

beim Grevener Logistikdienstleister 

für die fortlaufende Weiterentwick-

lung des Dienstleistungsangebots 

im Gesundheitswesen verantwortlich 

zeichnen. Thiede war über 20 Jahre bei 

Gehe Pharma Handel in unterschied-

lichen Führungspositionen tätig. In 

seiner Lau�ahn verantwortete er die 

Bereiche Organisation, Logistik sowie 

Vertrieb und Marketing. Zuletzt hatte 

der gebürtige Hamburger den Vorsitz 

der Geschä�sführung des führenden 

NEUER HEALTHCARE-MANAGER BEI FIEGE

pharmazeutischen Großhandels inne. 

»Unser Gesundheitssystem steht an-

gesichts steigender regulatorischer 

Anforderungen und dem wachsenden 

Preisdruck vor einschneidenden Ver-

änderungen. Aus diesem Grund erwei-

tern wir als Dienstleister mit jahrzehn-

telanger Markterfahrung in flexiblen 

und e�zienten Logistiklösungen unser 

Leistungsangebot für eine zukun�s-

fähige und optimale Patientenversor-

gung«, sagt Thiede. Fiege ist seit mehr 

als 25 Jahren in der Healthcare-Bran-

che tätig. Zum Kundenkreis zählen 

Krankenhäuser sowie namha�e Unter-

nehmen aus der pharmazeutischen 

Industrie und dem Medtech-Bereich. 

Alfred Messink, Vorstandsmitglied der 

Fiege-Gruppe und verantwortlich für 

den Geschä�sbereich Healthcare, er-

klärt: »Wir freuen uns sehr, dass wir 

mit Andreas einen ausgewiesenen Ex-

perten für unser Team begeistern konn-

Andreas Thiede 

ten. Mit seiner umfassenden Erfahrung 

wird er uns entscheidend dabei helfen, 

die Aktivitäten des Geschä�sbereichs 

Healthcare gemeinsam mit Michael 

Lorca und dem gesamten Team weiter-

zuentwickeln und unsere Marktposi-

tion nachhaltig zu stärken.«

Für ihren Beitrag zum Strukturwandel 

und der Innovationskra� der Stadt 

Dortmund haben das Fraunhofer-Ins-

titut für Materialfluss und Logistik IML 

und der geschä�sführende Instituts-

leiter Prof. Michael ten Hompel am 6. 

Februar den Dortmunder Dialogpreis 

2024 erhalten. Die Gesellscha� zur 

Förderung des Strukturwandels in der 

Arbeitsgesellscha� e. V. (GFS) ehrte 

AUSZEICHNUNG FÜR KI-FORSCHUNG

ten Hompel besonders für seinen ak-

tiven und kommunikativen Beitrag zur 

Dortmunder Stadtgesellscha�. Die 

Laudatio zur Preisverleihung hielt Ina 

Brandes, Ministerin für Kultur und Wis-

senscha� des Landes NRW. »Als eine 

der ersten und wichtigsten Einrich-

tungen im Technologiepark prägt das 

Fraunhofer IML die Dortmunder Wis-

senscha�s- und Wirtscha�slandscha� 

maßgeblich. Durch seine langjährige 

Erfahrung mit dem sinnvollen Einsatz 

von Künstlicher Intelligenz leistet das 

Institut einen wichtigen Beitrag zum 

verantwortungsvollen Umgang mit der 

Technologie in Wissenscha�, Wirt-

scha� und Gesellscha�«, begründet 

Dr. Bettina Horster, Vorsitzende der 

GFS, die Auszeichnung.

Mit Wirkung zum 1. Dezember 2023 

wurde Nico Behrens bei Ishida zum 

General Sales Manager für Deutsch-

land und Österreich berufen. Der Ma-

schinenbauingenieur kommt aus dem 

eigenen Haus. Vor dem Karrieresprung 

war der 31-Jährige bei Ishida für die 

Betreuung der Original Equipment 

Manufacturers (OEM) in Deutschland, 

Österreich und den Benelux-Ländern 

verantwortlich. Dabei stellte er sein 

großes Verständnis für kommerzielle, 

kundenorientierte, technische sowie 

zwischenmenschliche Aspekte unter 

NEUER GENERAL SALES MANAGER BEI ISHIDA

Beweis, erklärt die Ishida GmbH in 

Schwäbisch Hall, die für Deutschland 

und Österreich zuständige Tochter-

gesellscha� von Ishida Europe mit 

Sitz in Birmingham, England. »Die 

Lebensmittelindustrie hat nach der 

Coronapandemie einen Nachholbe-

darf hinsichtlich der Investitionen in 

Verpackungsmaschinen und Qualitäts-

kontrollsysteme«, zeigt Behrens sich 

überzeugt. »Ishida kann für jede An-

wendung die passende Lösung liefern. 

Schon die Einstiegsmodelle unserer 

Technologien sorgen für deutliche Ef-

�zienzsteigerungen«, betont der neue 

Vertriebschef.

Nico Behrens
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Bei der B+S GmbH Logistik und Dienst-

leistungen wurde ein Wechsel in der 

Geschä�sführung vollzogen: Stefan 

Brinkmann hat zum 1. Februar das Un-

ternehmen verlassen, das er einst mit-

gründete, planmäßig und auf eigenen 

Wunsch. Vor zwei Jahren hatte die Na-

gel-Group das Borgholzhausener Un-

ternehmen mehrheitlich übernommen, 

jetzt hält die Gruppe sämtliche Anteile 

an B+S Logistik. Clemens von Ketteler, 

der als Geschä�sführer seit Mitte 2023 

den E-Commerce-Ful�llment-Dienst-

leister gemeinsam mit Brinkmann ge-

leitet hat, erhielt Verstärkung aus den 

eigenen Reihen: Christian Voß, bislang 

Personalleiter bei B+S Logistik, ist in 

die Geschä�sführung aufgerückt. »Es 

ist gewiss kein einfacher Schritt, 23 

Jahre lang habe ich viel Herzblut und 

Engagement in die B+S investiert«, 

erklärte Brinkmann. »Ich danke allen 

Kolleginnen und Kollegen für den un-

ermüdlichen Einsatz und ihre lang-

jährige Loyalität. Und ich danke allen 

Kundinnen und Kunden für ihr Vertrau-

en, das sie zu Recht auch weiterhin 

in B+S haben dürfen. Für mich ist die 

Zeit für Veränderungen gekommen, ich 

werde die Entwicklung von B+S aber 

weiterhin mit Interesse verfolgen.« 

B+S Logistik hat sich seit 2001 als 

Dienstleister für E-Commerce-Ful�ll-

WECHSEL IN DER GESCHÄFTSFÜHRUNG BEI B+S 

LOGISTIK

ment etabliert. An 13 Standorten sind 

bis zu 1200 Mitarbeiter für Kunden aus 

den Bereichen Onlinehandel, Pharma 

und der Lebensmittelbranche tätig. In 

den vergangenen Jahren hat das Unter-

nehmen seine Kapazitäten enorm aus-

gebaut und neue Logistikstandorte in 

Alzenau, Hammersbach und Sottrum 

in Betrieb genommen. »B+S Logistik 

ist eine starke Ergänzung für die Na-

gel-Group. Die Zusammenarbeit in 

den vergangenen zwei Jahren hat sich 

sehr positiv ausgewirkt und daran hat 

auch Stefan Brinkmann einen großen 

Anteil, wie das gesamte Führungs-

team«, erklärte Carsten Taucke, CEO 

der Nagel-Group. »B+S Logistik ist als 

Spezialist für E-Commerce-Logistik am 

Markt bekannt und etabliert. Wir se-

hen hier noch sehr gute Wachstums-

chancen – besonders im E-Ful�llment 

für den Konsumgüter- und Fashionbe-

reich sowie in der Lebensmittelbran-

che, wo zunehmend E-Food-Lösungen 

nachgefragt sind«, blickt von Ketteler 

voraus. »Wir werden als B+S Logistik 

weiter eng mit der Nagel-Group zu-

sammenarbeiten, wo es sinnvoll ist, 

aber wie gewohnt als selbstständiges 

Unternehmen agieren – so dynamisch 

und flexibel, wie es unsere Kunden ge-

wohnt sind«, ergänzte Voß. 

Clemens von Ketteler (links) und Christian Voss.
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Zum neuen Leiter des Geschä�s-

bereichs Logistics Solutions der SSI 

Schäfer Gruppe wurde jetzt Mauro Lu-

nardelli ernannt. Der sehr erfahrene 

Manager mit schweizerischer und ita-

lienischer Staatsbürgerscha� gehört 

dem Unternehmen bereits seit 24 Jah-

ren an und war zuletzt seit 2019 als Ge-

schä�sführer der SSI Schäfer Schweiz 

tätig. Lunardelli startete seine Karriere 

bei der Stöcklin Logistik AG und hatte 

danach verschiedene Positionen in 

namha�en Intralogistikunternehmen 

inne. 1999 wechselte er zu SSI Schä-

fer, wo er die Bereiche Stahlbau und 

Automation in der Schweiz au�aute. 

Zu seinen weiteren Stationen im Unter-

nehmen gehörte unter anderem die 

Logistics Solutions-Leitung des dama-

ligen Hub Südwesteuropa, die er fünf 

Jahre bekleidete. Lunardelli folgt auf 

Notker Steigerwald, der sich aus per-

sönlichen Gründen entschieden hat, 

das Unternehmen zu verlassen. Die 

Übergabe der Verantwortung erfolgt 

nach bereits abgeschlossener Ab-

stimmung Ende Februar. »Wir freuen 

uns ganz besonders, dass wir eine in-

SSI SCHÄFER MIT NEUER LEITUNG DES GESCHÄFTSBEREICHS LOGISTICS SOLUTIONS

terne Nachfolgelösung für die Leitung 

des größten Geschä�sbereiches der 

SSI Schäfer Gruppe gefunden haben«, 

kommentierte Peter Edelmann, CEO 

der SSI Schäfer Gruppe. »Gemeinsam 

mit dem Team des Geschä�sbereichs 

wird er die Geschä�saktivitäten im Sin-

SSI Schäfer-CEO Peter Edelmann, der neue Leiter des Geschäftsbereichs Logistics Solu-
tions Mauro Lunardelli und sein Vorgänger Notker Steigerwald (von links).

ne unserer Kunden in aller Welt erfolg-

reich weiter entwickeln und nachhaltig 

in die Zukun� führen. Gleichzeitig be-

danken wir uns bei Notker Steigerwald 

für die geleistete Arbeit und wünschen 

ihm für seine berufliche und private 

Zukun� alles Gute.«

Der Vorstand des VDMA-Fachverbands 

Fördertechnik und Intralogistik hat Jan 

Drömer, Chief Information O�cer bei 

der ek robotics GmbH, zum neuen Vor-

sitzenden gewählt. Er wurde in einer 

Vorstandssitzung Anfang Februar ein-

stimmig gewählt. Der 44-jährige ist 

bereits seit 2018 ehrenamtlich als Vor-

standsmitglied in der damals neu ge-

gründeten Fachabteilung Fahrerlose 

Transportsysteme aktiv. »Die Unter-

nehmen sind mit großen Herausforde-

rungen konfrontiert. Wirtscha�liche 

und politische Unsicherheiten sowie 

bürokratische Hürden blockieren an 

vielen Stellen im Tagesgeschä�. Als 

Branche eine starke Verbandsstimme 

zu haben, ist daher wichtiger denn 

NEUER VORSITZENDER BEI VDMA-FACHVERBAND

je und ich freue mich, dass ich stell-

vertretend für viele deutsche und 

europäische Intralogistikanbieter den 

Fachverband führen und repräsentie-

ren darf«, betonte Drömer zu seinem 

Amtsantritt. »Bei allen Hemmnissen 

dürfen wir aber den Blick auf die Po-

tenziale für die Branche nicht verges-

sen. Mit Manufacturing-X, der Vision 

eines föderalen Daten-Ökosystems, 

bietet sich auch für die Unternehmen 

aus dem Bereich Intralogistik und 

Fördertechnik ein spannendes Hand-

lungsfeld. Hier möchte ich durch mei-

nen beruflichen Background in der 

Fachverbandsarbeit einige Impulse 

setzen.« Drömer übernimmt den Vor-

sitz für die nächsten zwei Jahre und 

Jan Drömer

folgt auf Ste�en Bersch, der sein Amt 

mit dem Ausscheiden bei SSI Schäfer 

abgegeben hat.



53

Neues aus der Kühlkette

Der Intralogistik-Anbieter Witron hat 

den Rekordumsatz des Jahres 2022 im 

Geschä�sjahr 2023 nochmals um 8,34 

Prozent auf jetzt 1,3 Milliarden Euro ge-

steigert – und das in einer weltweit nicht 

einfachen geopolitischen Situation, wie 

das Parksteiner Unternehmen Ende Ja-

nuar betonte. Auch die Anzahl der Mitar-

beiter wuchs gruppenweit von 5900 auf 

7000. Nach Aussage von Firmengründer 

und Inhaber Walter Winkler zeigt sich 

darin deutlich das Vertrauen der Kunden 

in die Qualität und Wirtscha�lichkeit der 

automatisierten Lösungen sowie das 

Vertrauen der Mitarbeiter in die ausge-

prägte Firmenkultur des Familienunter-

nehmens. Die Kundenbestellungen im 

WITRON-UMSATZ WÄCHST AUF 1,3 MILLIARDEN

Wert von fast zwei Milliarden Euro im 

vergangenen Geschä�sjahr bezeichnete 

die Witron-Gruppe als einen hervorra-

genden Au�ragseingang. Dieser resultie-

re vor allem daraus, dass inzwischen fast 

sämtliche führenden Lebensmittelein-

zelhändler in Europa, Nordamerika und 

Australien zum Kundenstamm gehören. 

»Wir sind sehr stolz darauf, dass unse-

re Top-Ten-Bestandskunden im Schnitt 

bereits sieben Verteilzentren bei uns 

bestellen und es nicht bei einem Projekt 

bleibt«, so Geschä�sführer Helmut Prie-

schenk. »Blickt man auf die weltweiten 

Krisen, bewegt sich die Witron-Gruppe 

quasi in einer Art »Sonder-Konjunktur«, 

die wir uns in den vergangenen Jahren 

aufgrund unserer ganzheitlichen Rea-

lisierungs-, Service- und Betreiberkon-

zepte hart erarbeitet haben«, erklärte er. 

Das Unternehmen plant am Stammsitz 

Parkstein im Laufe des Jahres 2024 be-

reits den nächsten Neubau. Dieser um-

fasst ein mehrstöckiges automatisiertes 

Versandzentrum mit etwa 40 000 Quad-

ratmeter Logistikfläche, in welchem die 

fertig produzierten Fördertechnik-Ele-

mente für die termingerechte Lieferung 

zu den nationalen und internationalen 

Baustellen gelagert und zu Versandein-

heiten zusammengestellt werden. Das 

Versandzentrum soll dabei unmittelbar 

an die Produktionsbereiche angebun-

den werden.

Die CI GmbH Control Instruments hat 

mit der CI Box Serie für gewerbliche 

Kälteanlagen eine neue Gerätefamilie 

für die Datenaufzeichnung und Fern-

überwachung entwickelt. Dazu gehört 

zum Einen die Fuebox, welche je nach 

Anwendungsgebiet in drei Ausführun-

gen (Light Plus, Smart Plus und Clever 

Plus) erhältlich ist. Alle Modelle verfü-

gen über einen integrierten LTE Router, 

der den sofortigen und ortsunabhän-

gigen Remote Zugang gewährleistet. 

Zum Zweiten wurde die Memobox kon-

zipiert, die mit einem Aufzeichnungs-

modul bis zu sechs Kühlräume nach 

dem Hygienekonzept HACCP überwa-

chen kann. Optional ist sie ebenfalls 

mit einem LTE Router für den direkten 

Remotezugri� erhältlich (Plus Version). 

Die Memobox-Familie gibt es in den 

Versionen Light (Plus), Smart (Plus) 

und Clever (Plus). Die beiden Modelle 

Light (Plus) und Clever (Plus) können 

mit weiteren Aufzeichnungsmodulen 

sowie allen gängigen Regelungen der 

Marken Copeland (ehemals Dixell) und 

Pego erweitert werden. Die Memobox 

eignet sich nach Angaben des Fell-

bacher Anbieters für die Nachrüstung 

bei bestehenden Kälteanlagen, die 

mit einer Temperaturaufzeichnung, 

Statusabfragen, et cetera ausgestat-

tet werden sollen. Für Anlagen mit 

bereits vorhandenen XWeb-Systemen 

NEUE FERNÜBERWACHUNGEN

von Copeland stehen zum Dritten die 

LTE Box und das LTE Kit zur Verfügung. 

Beide Modelle wurden für die Nach-

rüstung bestehender Anlagen entwi-

ckelt, um diese Remote auszulesen. 

Sie sind in Gehäusen verbaut, das 

LTE Kit eignet sich alternativ auch für 

den Schaltschrankeinbau. Bei allen 

Geräten der Serie können Regelungen 

von Copeland und Pego eingebunden 

werden, welche die CI GmbH Control 

Instruments im Lieferprogramm führt. 

Auf Anfrage sind außerdem netzwerk-

fähige Geräte anderer Hersteller integ-

rierbar. 

Ab sofort sind alle Modelle 
der CI Box Serie in ver-
schiedenen Ausführungen 
lieferbar.
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Kunden von Krone in Südwestdeutsch-

land erhalten ihre Neufahrzeuge ab 

2024 per Kombinierten Verkehr. Seit 

Mitte Januar verkehrt ein- bis zweimal 

wöchentlich ein exklusiver Ganzzug 

auf der Strecke zwischen Werlte und 

Wörth, dem Hauptstandort von Daim-

ler Trucks. Bis zu 32 Auflieger können 

damit ihre CO2-sparende Reise in den 

Süden antreten – im Gegenzug werden 

auslieferungsfertige LKW und Sattel-

zugmaschinen von Daimler Trucks zu 

Kunden in Norddeutschland und Skan-

dinavien transportiert. Möglich wurde 

diese nachhaltige Logistiklösung zum 

einen durch den Neubau einer Lade-

anlage in der Stadt Werlte, den die 

Emsländische Eisenbahn GmbH (EEB) 

KRONE SENKT CO2-AUSSTOSS MIT TRAILERAUSLIEFERUNG PER BAHN

realisiert hat, zum anderen durch den 

österreichischen Dienstleister Vega 

International Car Transport, einen der 

größten Nutzfahrzeugübersteller in 

Europa. Dessen spezielle Niederflur-

waggons machen es möglich, Fahrzeu-

ge mit bis zu vier Meter Höhe zu laden. 

Dank des eigens entwickelten Adapter-

systems »r2L Connector« lassen sich 

damit auch nicht kranbare Sattelauf-

lieger transportieren, erklärt Krone. 

»Mit dem Einstieg in die intermodale 

Auslieferungslogistik von Neufahrzeu-

gen gelingt es uns nicht nur, die CO2-

Emissionen zu reduzieren und die Stra-

ßen stark zu entlasten, sondern auch 

unsere E�zienz deutlich zu steigern«, 

erklärte Heiko Isfort, Leiter Logistik der 

Krone Nutzfahrzeug Gruppe. »In Zu-

sammenarbeit mit unseren Partnern 

Vega und E.G.O.O. (Eisenbahngesell-

scha� Ostfriesland-Oldenburg) haben 

wir deshalb bereits weitere Relatio-

nen ins Auge gefasst«, gab er einen 

Ausblick. Die Stadt Werlte und der 

Landkreis Emsland unterstützen das 

Projekt und planen in Trägerscha� der 

Emsländischen Eisenbahn einen Um-

schlagplatz unmittelbar an dem Um-

fahrungsgleis. »Diese Investition und 

die aktuellen Entwicklungen zeigen, 

dass sich das Verladegleis zu einem Er-

folgsprojekt für den Wirtscha�sstand-

ort Werlte entwickelt« zeigt sich Stadt-

direktor Ludger Kewe hocherfreut.

*wird nicht auf bestehende Rabatte angerechnet
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EIN GUTER 
VORSATZ

D
er Januar muss jahres-

zeitlich bedingt schon 

immer für die guten Vor-

sätze herhalten. Mittler-

weile reicht dafür schon 

längst nicht mehr nur 

der Neujahrstag, es wird 

gleich der gesamte Monat in Beschlag 

genommen – und zwar auch wortwört-

lich: Neben Dry January, der Pendel-

gegenbewegung allzu feuchtfröhlicher 

Weihnachts- und Silvester-Feierlich-

keiten, hat sich vor allem der »Vega-

nuary« etabliert. Der Aktionsmonat für 

pflanzliche Ernährung wird von zahl-

reichen Herstellern und dem Lebens-

mittelhandel genutzt, um die fleisch-

losen Alternativen von Festtagsbraten 

und Alltagsburger in den Mittelpunkt 

zu rücken.

Doch nicht nur zugegeben pro�torien-

tierte Tie�ühlkosthersteller wie Iglo 

nutzen den Veganuary zur Positionie-

rung ihrer Produkte, es geht auch ums 

große Ganze, um vegane Lebensweise. 

Und gerne auch darum zu zeigen, dass 

damit nicht Verzicht oder gar Fleisch-

verbot drohen, sondern Lebensfreude 

und eine irgendwie bessere Welt. Seit 

2013 vereint zum Beispiel der Wiener 

Vegan Ball Tradition und pflanzlichen 

Lifestyle und paart Quadrille, Walzer 

und vegane Kulinarik. Am 19. Januar 

war es in diesem Jahr wieder soweit, 

erstmals nach einer coronabedingten 

Pause, die damit ein Jahr länger als 

beim noch etwas bekannteren Wie-

ner Opernball war. Im ausverkau�en 

Hilton Vienna Park der Österreicher 

Hauptstadt genossen rund 500 Besu-

cher zuerst ein exklusives Vier-Gänge-

Menü von Hilton Executive Chef Ade-

mir Husagic und Gast-Che�och Luca 

Sordi aus Italien mit garantiert pflanz-

licher Küche auf höchstem Niveau. 

Geboten wurden unter anderem Pasta 

aus Myrtenbeeren mit gerösteten Pil-

zen und Thymian-Ricotta-Kürbiscreme 

oder auch das Tatar von Veranstal-

tungs-Sponsor The Green Mountain, 

einem Schweizer Hersteller veganer 

Lebensmittel. Rein pflanzliche Speisen 

und Cocktails wurden auch den ganzen 

Abend lang an der Snackbar des Balls 

serviert. »Pflanzenbasierte Ernährung 

ist für Alle da«, lautete eine Botscha� 

des Abends. Vielleicht war die Pro-

mi-Dichte wegen dieses volksnahen 

Mottos etwas geringer als beim High-

Society Pendant Anfang Februar in der 

Wiener Staatsoper, doch die Veranstal-

ter freuten sich über die deutsche Box-

weltmeisterin Nicole Werner, Wiens 

Bürgermeister Michael Ludwig und den 

Musiker Christian Brandauer, Sohn des 

Schauspielers Karl-Maria Brandauer. 

Als Ballorganisator war der Obmann 

der Veganen Gesellscha� Österreich 

mit auf dem Tanzparkett dabei. Der 

Verein berichtete zufrieden von einer 

ausgelassenen Stimmung bis in die 

frühen Morgenstunden, schließlich 

wechselten die DJs später am Abend 

von Walzer und dem Paso Doble der 

klassischen Mitternachtseinlage auf 

Partymusik. Der gesamte Erlös des 

Balls kommt zu 100 Prozent dem ge-

meinnützigen Projekt Vegucation zu-

gute, das sich pflanzliche Bildung für 

alle auf die Fahnen geschrieben hat 

und Menschen verschiedene Wege 

zu einer rein pflanzenbasierten Koch-

ausbildung bieten will. Ganz im Sinne 

eines guten Vorsatzes, der länger als 

bis zum nächsten Monatsersten reicht. 

(ms) ◂

Statt hunderter Debüttanten eröffneten Tanzsportler den Wiener Vegan Ball. 
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Statt hunderter Debüttanten eröffneten Tanzsportler den Wiener Vegan Ball. 

Das BGL-Magazin ist das Verbandsmagazin des Bundesverbandes Güterkraftverkehr Logistik 
und Entsorgung (BGL) und seiner Landesverbände mit rund 7000 Mitgliedsunternehmen.
Das Magazin berichtet über die wichtigsten Aktivitäten und Positionen des Verbandes, das 
weitere redaktionelle Angebot erstreckt sich über das gesamte Themenspektrum von Güter-
kraftverkehr, Logistik und Entsorgung.

MagazinBGL

BGL

LAGER

BERUF

LOGISTIK

FUHRPARK

TRANSPORT

MANAGEMENT

ENTSORGUNG

UMWELTSCHUTZ




